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Einzelpreis 15 Pf. 11. Jahrgang Nr. 212 Sonntag den 4. August 1240Engliſcher Racheott gegen Japan
Japaner in London verhaftet ſcharfe Zuſpihung der engliſch- japaniſchen Spannung

Htärlſte Empörung in Japa
Schwediſche Preſſe ſagk: Vor großen Ereigniſſen in Fernoſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 3. Aug. Unter dem

fadenſcheinigen Hinweis auf die engliſchen
Kriegsgeſetze gegen Ausländer hat der
Secret Service in London einen großen
Gegenſchlag gegen die Verhaftung britiſcher
Spione in Fernoſt durchgeführt und die Lon
don Vertreter der japaniſchen Firmen
Mitſubiſchi und Mitſui verhaftet. Weiterhin
halten die engliſchen Behörden den Londoner
Vertreter der „Bank von Formoſa“, Eruchi,
wegen ſeiner angeblichen Beziehungen zu
dem engliſchen Faſchiſtenführer Mosley feſt.
Die engliſchen vffigziellen Kreiſe möchten es
als einen Zufall bezeichnen, daß dieſes Ein
greifen gerade während der engliſch-japani
ſchen Spannung erfolgt. England bezeichnet
dieſen Vorgang nicht als Repreſſalie gegen
die zahlreichen Engländer- Verhaftungen in
Japan, ſondern nur als Geſte, daß England
ſeinem Preſtige nicht noch mehr zumuten

könne. SJn Japan ſelber haben dieſe Verhaf
tungen eine ganz ungewöhnliche Er
regung und allerſchärfſte Empö
rung hervorgerufen. Der japaniſche Bot
ſchafter in London hat im britiſchen Außen
miniſterium am Sonnabend nachmittag vor
geſprochen, um die Gründe zu erfahren, die
zur Verhaftung der japaniſchen Geſchäfts
leute geführt haben. Wie aus Tokio ge
meldet wird, hebt die japaniſche Preſſe die
Verhaftungen in London als die wichtigſte
Meldung in größten Schrifttypen hervor
und ſagt, daß ſich England „einer ge
meinen Handlung unter nichtigen
Vorwänden ſchuldig gemacht“ habe. Die
Preſſe erblickt in dieſen Verhaftungen eine
Herausforderung, gegen die ſich
Japan energiſch zur Wehr ſetzen werde.
Große Erregung herrſcht nach den japaniſchen
Preſſeſtimmen beſonders im japaniſchen
Außenamt und in den Militärkreiſen. Das Blatt „Kokumin Schimbun“
erinnert an ein Wort des Sprechers des
japaniſchen Außenamtes, der derartige
Zwiſchenfälle in London bereits vorge
ſehen hatte, und der erklärte, daß ein
etwaiges Vorgehen Englands überhaupt
nichts mit dem Spionagefall in Fernoſt zu
tun habe, die eine rein innerjapaniſche An
gelegenheit ſei.

Die Stockholmer „Nya Daglight Alle
handa“ veröffentlicht einen intereſſanten Be
richt aus Tokio, wonach die engliſch japa
niſchen Spannungen ſeit dem Eindringen
japaniſcher Polizei in die engliſchen Kon
zeſſionen von Tientſin ihren Höhepunkt
erreicht haben. Die antiengliſche Stimmung
in der japaniſchen Hauptſtadt erhalte täglich
ſtärkeren Ausdruck, obwohl ſich direkte Un
ruhen noch nicht ereignet hätten, da die japa
niſche Polizei ſtets zum Eingreifen bereit
ſtehe. Selbſt in japaniſchen Regierungs
kreiſen wurde offen erklärt, daß man ſich um
die engliſchen Proteſte gegen die Verhaftung
von Briten nicht im geringſten kümmere.
Bei den in Kürze beginnenden Gerichts
verfahren gegen die verhafteten Engländer
und Japaner, die wegen Spionage angeklagt
ſind, wird es zu ernſten Strafenkommen. Seit dem Amtsantritt der neuen
japaniſchen Regierung habe ſich das Ver
höltnis zu den Achſenmächten ſtändig ge
beſſert, und »s ſei bemerkenswert, daß auch
die antiruſſiſche Propaganda in Japan voll
kommen aufgehört habe. Jn der nächſten
Zeit könne man große Ereigniſſe im
Fernen Oſten erwarten.

Amerikaniſche, engliſche und
naviſche Meldungen aus Tokiv geben über
einſtimmend die Auffaſſung auch der dorti
gen dipkymatiſchen Kreiſe wieder daß die
letzten Erklärungen Außenminiſters Mat
uvka eine weſentlich höhere Spannung

ſkandi

zwiſchen Japan einerſeits, England und den
Vereinigten Staaten andererſeits zur Folge
haben dürften. Ein Konflikt könnte ſich mit
größter Wahrſcheinlichkeit aus der japani
ſchen Auffaſſung über die Notwendigkeit
eines oſtaſiatiſchen Blockes unter
japaniſcher Leitung entwickeln. Selbſt
wenn es ſich dabei nur um eine wirtſchaft
liche Durchöringung handle, würden doch
die Vereinigten Staaten, genau wie Eng
land, einer ſehr ſchweren Entſcheidung gegen
übergeſtellt werden.

n Wir brachen Englands Macht
Von Dr. Robert Ley

(„Splendid isolation“ und „balance of power“
ſind zwei typiſch engliſche Begriffe. Beide
kann man einfach nicht überſetzen, weil ſie
eben typiſch engliſch ſind und damit das
engliſche Weſen, die engliſche Zielſetzung und
die engliſchen Methoden zur Erreichung dieſes
Zieles zum Ausdruck bringen.

Auf dieſen beiden Begriffen baut ſich die
engliſche Politik ſeit Jahrhunderten auf, und
ſie bilden das unabänderliche Teſtament für
jeden engliſchen Staaksmann. England iſt
eine Jnſel und war bis zu dieſem Krieg im
ganzen Lauf ſeiner Geſchichte unantaſtbar. Es
konnte ſich dadurch erlauben, je nach Be
lieben ſich auf die Jſolierung zurück

noch ein Hetzer im Kriegskabinelt
Churchill ſammelt ſeine Kumpane um ſich

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. ST. Stockholm, 3. Auguſt. Preſſelord

und Flugzeugproduktionsminiſter Begaver-
broovk iſt von Churchill jetzt ins ſogenannte
Kriegskabinett berufen worden. Damit iſt
die Zahl der Mitglieder des Kriegskabinetts
von 5 auf 6 geſtiegen. Es umfaßt jetzt
Churchill ſelbſt, Chamberlain, Beaverbrook,
Lord Halifax ſowie zwei Vertreter der
Oppoſition, nämlich Attlee und Greenwood.
Churchill hat alſo durch die Einbeziehung
Beaverbrooks ins Kriegskabinett ſeine
eigene Stellung bzw. diejenige ſeiner
Freunde geſtärkt, während die Vertreter der
Oppoſition nun auch zahlenmäßig ſehr ſtark
zurückgedrängt ſind.

Jn Londoner parlamentariſchen Kreiſen
erklärt man im Zuſammenhang mit der Be
rufung Beaverbrooks in das Kriegskabinett, mit dem Rücktritt des Jn-
formationsminiſters Duff Cooper und
ſeines nächſten Mitarbeiters Harold Nichol
ſon ſei bald und mit Gewißheit zu rechnen,
denn es gebe in England kaum irgendwelche
Kreiſe mehr, die mit den grotesk-naiven
Methoden Covpers nicht äußerſt unzufrieden
wären.

Die Preſſe hat von Churchill perſönlich
die Anweiſung erhalten, Beaverbrooks Auf
nahme ins Kriegskabinett rieſengroß her
auszuſtellen. Lord Beaverbrook gilt plötz-
lich als der ſtärkſte
Miniſterpräſidenten. „Wir brauchen
einen Goebbels ſo lautet das Sprich
wort derer, die vor allem eine erfolgreiche
Auslandspropaganda verlangen.

Wie „News Chrvniele“ ausplaudert, iſt
man ſich in maßgebenden engliſchen Kreiſen
darüber klar, daß die Verſchärfung der
Blockade und ihre Ausdehnung auf ganz
Eurvpa Deutſchland neue Propa

gandawaffen in die Hand geben müſſe,
weil es jetzt vor der ganzen Welt England

werde anklagen können, Millionen Menſchen
in den von Deutſchland beſetzten Ländern
zum Hunger verurteilt zu haben. Das wird
an der Themſe als eine Gefahr angeſehen.
Deshalb fordert „News Chronicle“, es müſſe
Aufgabe des engliſchen Propagandaapparates
ſein, die ganze Welt davon zu überzeugen,
daß, wenn die engliſche Blockade Ent
behrungen mit ſich bringe, allein Deutſchland
hierfür verantwortlich ſei.

Auch Southampkon
ganz evakuiert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 3. Aug. Nach Meldungen,

die über die Vereinigten Staaten kommen,
nehmen die Evakuierungen an der engli-
ſchen Süd und Oſtküſte immer größeren
Umfang an. Man erklärt in London dazu,
daß man nach den vor allem in Frankreich

gemachten Erfahrungen damit rechnen
müſſe, während Angriffshandlungen keine
Evaknierung mehr vornehmen zu können
bzw. daß eine ſolche dann das ganze Ver
kehrs- und damit auch Verteidigungsnetz
durcheinander bringen würde. Die Bevöl-
kerung der Hafenſtadt Sonthampton iſt
beinahe ganz evakniert worden.

Litauen
der Sowjekunion eingegliedert

Moskau, 3. Auguſt. In der Sitzung
des Oberſten Sowjets am Sonnabend wurde
Litauen durch einſtimmigen Beſchluß der
Verſammlung als 14.Bundesrepublik
der Sowjetunion eingegliedert. Einige Be
zirke der weiß ruſſiſchen Bundesrepublik mit
vorwiegend litaniſcher Bevölkerung ſollen
zur litauiſchen Bundesrepublik kommen.

Die britiſche Flotte

verließ Gibralkar
Genf, 3. Aug. Die in Gibraltar ver

ankerte britiſche Flotte hat den Hafen ver
laſſen und iſt mit weſtlichem Kurs davon
gefahren, nachdem ſie ſich in zwei Gruppen
geteilt hat. Sie umfaßt im ganzen fünf
U-Bovte, ſieben Zerſtörer, zwei Flugzenug
träger, drei Panzerſchiffe und zwei Hilfs
kriegsſchiffe.

Jn Gibraltar ſelbſt arbeiten die Eng
länder fieberhaft an der Wiederherſtellung
der militäriſchen Anlagen und Hafenein
richtungen, die durch die letzten italieniſchen
Bombenangriffe ſchwer zugerichtet ſind.
Dieſe Wiederherſtellungsarbeiten leiden je
doch unter Mangel an Arbeitskräften, weil
die ſpaniſchen Arbeiter den Arbeitsplatz ver
laſſen haben.

Frankreich löſt die

Freimaurerverbände auf
b. Genf, 3. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung hat die Auflöſung und

das Verbot der Fraumaurerei und
anderer Geheimgeſellſchaften grundſätzlich
beſchloſſen. Der Juſtizminiſter wurde be
auftragt, ein entprechendes Geſetzesdekret
auszuarbeiten.

Mann nach dem

zuziehen oder ſich in die europä
iſſchen Dinge einzumiſchen. Solange
die engliſche Flotte mächtiger war als jede
mögliche Koalition anderer Länder zuſammen,
ſolange war die Theſe, daß England eine
Jnſel ſei, unanfechtbar. Spanien, Holland
und Frankreich, ſie alle mußten dieſe engliſche
Theſe anerkennen und ſich ihr unterwerfen.
Das war „the splendidisolation“, zu
deutſch die „blen dende Jſolierung
Englands

Thee balanece of power“ begründete
ſich auf dem engliſchen Willen, ſich ungeſchadet
ſeiner Jſolierung jedoch jederzeit in die
europäiſchen Verhältniſſe einmiſchen zu
können. Wenn England auf der einen Serte
die Jſolierung für ſich jederzeit in Anſpruch
nahm, ſo bedeutet das nicht, daß England
damit auf die Einmiſchung in Europa Ver
zicht leiſtete. Die Jſolierung, die in dem

Weſen des engliſchen Jnſelreiches begründet
war, nahm England als gottgegeben, und ſie
verbot allen anderen Ländern, ſich irgendwie,
irgendwo und irgendwann in England und
engliſche Verhältniſſe einmiſchen zu können.
Dagegen geſtattete „the balance of Powers
vder auf deutſch: „Das Ausbalan-
cieren der europäiſchen Macht“
England jederzeit, ſich irgendwo und irgend
wann in Europa einmiſchen zu können.

Gewiß, England empfand, daß das
Mengenverhältnis der engliſchen Macht, zum
Beiſpiel die Bevölkerungszahl, die wirtſchaft
liche Kraft uſw., in gar keinem Verhältnis zu
dem europäiſchen Koloß ſtand. Deshalb mußte
es die europäiſche Macht teilen und die ver
ſchiedenen Mächte und Völker ſo gegenein
ander ausſpielen, daß ſich ihre Energie und
ihre Kräfte neutraliſierten. Das nannte dann
England das Ausbalancieren der europäiſchen
Macht. Bald ſpielte England Frankreich
gegen Deutſchland und Deutſchland gegen
Frankreich aus, oder Deutſchland und Frank
reich zuſam en gegen Rußland, oder Oeſter
reich gegen Rußland, oder Rußland wieder
gegen Oeſterreich und Deutſchland. Mit einem
Wort, das Ränkeſpiel engliſcher Politik be
ſtand darin, rechtzeitig jede aufſtrebende
eürvpäiſche Macht niederzuhalten und zu
unterdrücken. t

Auf dieſen beiden Grundſätzen „the
splendid isolation and. the balance of power“
begründete England ſein Weltreich und machte

es möglich, neben dieſem Weltreich
auch noch Europa zu beherrſchen.

Spanien und Holland wurden zerbrochen,
weil ſie ſelbſt alt und brüchig geworden
waren. Sie brachen nicht durch die engliſche
Macht, ſondern ſie brachen an innerer Fäul-
nis. Napoleon Bonaparte iſt nicht an Eng
land geſcheitert, ſondern an ſich ſelbſt. Als
Revolutionsgeneral ſchlug er die Monarchie
und die Bourbonen nieder und ſtempelte ſich
damit zum Republikaner, um ſich ſelber nach
her zum Kaiſer und Monarchiſten zu machen.
Damit verlor er die revolutionäre und ge
ſchichtliche Berechtigung, er glaubte nicht
mehr an ſich ſelbſt. Er unterlag der menſch
lichen Eitelkeit und menſchlichen Schwäche,
und ſeine Getreuen und ſein Volk wurden
damit an ihm irre.

Europa oder England! Das iſtdie Frage der Gegenwart. Sollen 40 Millionen
die Herren ſein und 400 Millionen deren
Knechte und Sklaven, oder aber bringen es
die 400 Millionen Europas fertig, ſich zu be
freien und ein Syſtem der Gleichberechtigung
durchzuſetzen, in das ſich auch England ein
reihen muß!

Wir Nationalſozialiſten wiſſen es, der
Kampf wird hart ſein, wir geben
uns keiner Täuſchung hin. England
wird ſich mit aller Energie zäh verteidigen
Es wird mit aller Tücke, Ränke und Heuche
lei verſuchen, ſeine Vormachtſtellung 22
Europa aufrechtzuerhaltez. Sein Weltreich
genügt ihm ich nn ſonſt hätte es das
Friedensangebot des Führers annehmen
müſſen. Es will auf den Machtkitzel, daß alle
Völker, auch Europa, abhängig von ihm
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ſeien, nicht verzichten. Jedoch der Kampf
Europas unter der Führung Deutſchlands
und Jtaliens gegen England hatte noch nie
ſolche Chancen wie heute England hatte
noch nie einen ſolchen Gegner wie
Adolf Hitler! Wir haben heutealle Chancen, Englands Macht
und Vorherrſchaft in Europa zu
brechen. Wir beherrſchen die Küſte von
Narvik bis Bordeaux. Der eiſerne Ring legt
ſich um England. Die Blockade, die es uns
angedroht hat, kehrt wie ein Bumerang auf
Englands Bruſt zurück, wir beſitzen militä
riſch, wirtſchaftlich und politiſch alle Macht
mittel, gegen die England nur einen Bruch
teil einzuſetzen hat.

Eurvpa iſt in Ordnung gebracht, die
letzten Exreigniſſe, die Empfänge ungariſcher,
rumäniſcher und bulgariſcher Staatsmänner
beim Führer beweiſen, wie ſorgfältig der
Führer Europa bis in die entlegenſten
Winkel in Ordnung bringt, um keinerlei
Rückſchläge zu erfahren oder von unvorher
geſehenen Ereigniſſen überraſcht zu werden.
Wir ſind England zah
und mengenmäßig, militäriſch
und wirtſchaftlich weitüberlegen.
Vor allem aber, dieſe Ueberlegenheit iſt keine
tote Maſſe vder eine mechaniſche Dampfwalze,
ſondern das alles iſt durchpulſt und durch
glüht von einem heißen Glauben und
einer revolutionären Jdee,. Wir
fühlen und empfinden es, jetzt iſt der Zeit
punkt gekommen, wo der engliſche Puritanis
mus, der ſo erdrückend auf Europa laſtet, ein
für allemal zerbrochen wird. Aber vor allem
und jedem: an der Spitze Deutſchlands und
Europas ſteht Adolf Hitler, ein ein
maliger Staatsmann und Feldherr, der nie
in die Fehler Napoleons verfallen und damit
zum Opfer Englands werden wird, ſondern
der ſelbſt der begeiſtertſte und glühenöſte
Bannerträger der nationalſozialiſtiſchen
Revolution iſt und der neben dieſem un
bändigen Glauben an ſeine geheiligte Miſ
ſion die glänzendſten Vorausſetzungen in
ſeinen unübertrefflichen Fähigkeiten für
dieſen gigantiſchen Kampf mitbringt.

Englands Macht iſt groß, und England
wird ſich zäh verteidigen, der Kampf wird
hart ſein, jedoch unſere Macht iſt
größer, und unſer Glaube gibt uns einen
größeren und ſtärkeren Elan. Vor allem
aber: wir haben einen unvergleichlichen
Führer, gegenüber dem die engliſchen Staats
männer als Scharlatane, Amokläufer und
Eintänzer verblaſſen. Dieſer Führer ſpricht
„England iſt keine Jnſel mehr!“ Deshalb
werden wir und müſſen wir ſiegen!
Finanz-Skandal in Schweden

um vier Zerſtörer
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stvckholm, 3. Aug. König Guſtaf
von Schweden hat die Einleitung eines
Verfahrens angevrdnet, daß die näheren
Umſtände bei der Kaperung der aus Italien
bezogenen vier ſchwediſchen Zerſtörer durch
England ermitteln ſoll. Die Freitagnum-
mer von „Folkets Dagblad“, in der ſcharfe
Angriffe gegen den Kriegsminiſter wegen
dieſer Affäre erhoben wurden, iſt vom ſchwe
diſchen Juſtizminiſterium beſchlagnahmt
worden. Jn dieſem Zeitungsartikel war ge
ſagt worden, die vier ſchwediſchen Zerſtörer,
die bekanntlich ſeinerzeit von der engliſchen
Flotte auf ihrer Ueberfahrt von den italieni
ſchen Werften nach Schweden feſtgehalten
worden waren, ſeien durch das Zutun ſchwe
diſcher Stellen aufgebracht worden. Dieſe
ſchwediſchen Stellen hätten ein Jntereſſe
daran gehabt, finanzielle Unter
ſchleife zu vertuſchen, die mit dem Bau
dieſer Zerſtörer in Verbindung ſtanden. Die
Ausführungen des „Folkets Dagblad“ ha-
ben in Schweden ſelbſtverſtändlich aller
größte Senſation hervorgerufen, und man
ſpricht ganz offen von einem Skandal.

UsA Kriegsminiſter macht
aus Emigranfen Kaziagenten“

Berlin, 3. Aug. Das USA-Kriegsminiſte
rium ſah ſich Freitag abend in die ſonder
bare Lage verſetzt, ſeinen eigenen Miniſter
dementieren zu müſſen. Kriegsminiſter
Stimſon hatte in theatraliſcher Weiſe die
Verhaftung von 81 aguskändiſchen
Agenten (ſprich Nazi-Agenten) in der
Panamakanalzone bekanntgegeben. Bereits
in der nächſten Preſſekonferenz konnten
weder Stimſon noch Präſident Ropſevelt
diesbezügliche Fragen beantworten. Jetzt,
nachdem Stimſon durch ſein eigenes Miniſte
rium dementiert wurde, herrſcht in den
politiſchen Kreiſen Waſhingtons Entrüſtung
über die Leichtfertigkeit, mit der der Kriegs
miniſter dieſe Lügen propaganda in die
Preſſe gab.

Der Außenminiſter Panamas hatte ſich
genötigt geſehen, Stimſons Greuelnachricht
dahin zu berichtigen, daß es ſich bei den Ver
hafteten nicht um „Agenten“, ſondern um
europäiſche Emigranken handele, die
ſich vorübergehend in Panama niederlaſſen
alen und keine ordnungsgemäßen Papiere
hatten.

Der Ns5.-Reichskriegerbund

gedenkt Hindenburgs
Berlin, 8. Auguſt.

Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
legte der Reichskriegerführer am Hinden
burgdenkmal auf dem Kyffhäuſer einen
Lorbeerkranz nieder. Am Grabe des Gene
ralfeldmarſchalls im Ehrenmal Tannenberg
wurde im Auftrag des Reichskriegerführers
durch den Gau-Kriegerverband Nordoſt der
rn des NS.Reichskriegerbundes nieder
gelegt.

len mäßig

Volksgruppe
Am Todestage des

o lebt man im „pulveriſierten“ Hamburg
Die Hamburger geben Antwort auf dreiſte engliſche Lügen Fröhliches Wochenende wie ſtels

Neuyork, 3. Aug. Die Spätausgabe
der Neunyorker Abendblätter bringen in
großer Aufmachung und mit ſchreienden
Ueberſchriften amtliche Berichte aus Lon
don, wonach britiſche Luftſtreitkräfte Ha m
burg „pulveriſiert“ hätten. Es wird
beſonders hervorgehoben, daß die Briten
nur militäriſche Objekte angegriffen hätten
und nur ein einziges britiſches Flugzen
werde vermißt.

Aus dem „Hamburger Trümmerhaufen
erhalten wir zu dieſer Meldung folgenden
Bericht: Mit großem Intereſſe haben wir
gehört, daß Hamburg pulveriſiert worden iſt.
Dieſe Meldung hat in Hamburg nur Er
ſtaunen und Mitleid mit einer derartigen
engliſchen Propaganda hervorgerufen. Jm
folgenden ſchildern wir das heutige
Wochenen de im „pulveriſterten“ Ham-
burg, was wohl am beſten die kindiſchen
engliſchen Phantaſien Lügen ſtraft:

Hamburg lebt in den Hundstagen, die
Hamburger weilen in Scharen zu dieſer Zeit
in den zahlreichen Badeörten der nähe
ren Umgebung, wo die Kinder am Strande
Burgen bauen und Mütter und Väter in

Strandkörben Sonnenſtrahlen ham
ſtern für den lichtloſen Winter in den Stein
mauern der Stadt, wo vielfältige Pflichten
ihrer harren, die noch zahlreicher geworden
ſind durch den Krieg, der an alle auch in der
Heimat harte Anforderungen ſtellt.

Hamburg iſt eine Stadt der Arbeit, hier
pulſt das Leben der Nation vielleicht am
ſtärkſten, hier laufen die Fäden des Welt
verkehrs auch heute noch zuſammen, und
die rege gefeſtigte Tätigkeit geht von den
frühen Morgenſtunden vis in den ſpäten
Abend. Um ſo mehr haben wir das Rechr,
gerade jetzt unſer Wochenende ſo erholſam
und genußreich wie möglich zu geſtalten.

Auf den Bahnhöfen ſammeln ſich bereits
am Sonnabendnachmittag die Wanderer in
hellen Scharen, die hinausziehen in die
Natur, die in ſommerlicher Pracht auf die
Beſucher wartet. Auf den Flüſſen leuch
ken die bunten Boote der Waſſerſportler,
Segel blähen ſich über den Seen und Strö
nen, fröhlicher Geſang und Muſik der Hand
harmonikas tönt über das Waſſer, mit
Humor und SingSang wird das Wochen
ende eingeleitet. Auch auf der Alſter herrſcht
reger Sportbetrieb. Jm Durcheinander der

daten ſchwenken

Tauſende von Bvooten mit ihrer Fracht der
Lebensfreude vermag der Laie kaum das
einzelne Bild zu verfolgen.

Die Sportler haben ihre großen Tage.
Schon am Sonnabend beginnen die Fuß-
ballſpiele, die Rennen haben nach Tauſen-
den zählende Beſucher, die mit Begeiſterung
die einzelnen Rennen verfolgen und ſich an
den Toto drängen, Handballer, Leicht
athleten, Hockey- und Tennisſpieler beleben
die Plätze, und die Beſucher feuern ihre
Lieblinge mit lauten Rufen an.

Ueberall regiert die Fröhlichkeit. Das
kann man in den Gaſtſtätten beobachten, wo

Sonnabend das Tanzen erlaubt iſt und eine
Fülle zu verzeichnen iſt, die ſich in nichts
vom Friedensbetrieb unterſcheidet. Feld
graue, marineblaue und graublaue Sol

ihre Mädels luſtig im
Kreis. Die feigen Angriffe der engliſchen
Luftwaffe auf die Hamburger Zivilbevölke
rung ſind heute zwar nicht vergeſſen, die
getroffenen Wohnhäuſer und die
Trümmer der Barmbecker Schule
erinnern noch daran, aber weil die Wehr-
macht bereit iſt, iſt das Hamburger Leben
im ganzen ungeſtört.

Englands „Geheimwaſſe: Teufelskugeln
Der franzöſiſche Kundfunk brandmarkt engliſche Kundfunklügen „Engländer wieder in der Maginot Linie“

Vichy, 38. Aug. Gegen den „engliſchen
Nachrichtenſchwindel im unbeſetzten Frank
reich wandte ſich erneut der franzöſiſche
Rundfunkſprecher, der die Bevölkerung
warnte, den engliſchen Lügen anheimzufallen.
So werde von engliſcher Seite im unbeſetzten
Frankreich der „tolle Schwindel“ verbreitet,
die engliſchen Flieger ließen reine
„Teufelskugeln“ auf die Erde her-
nieder und könnten auf dieſe Weiſe weite
Landſtriche vernichten und die Deutſchen be
ſiegen. Weiterhin wurde bvehauptet, die
Engländer hätten Péronne wieder er
obert und ſeien in die Maginot- Linie
wieder eingedrungen. Es liege auf
der Hand, ſo verſichert der franzöſiſche Rund
funkſprecher abſchließend, daß es ſich bei der

artigen Nachrichten um Abſurditäten han
delte, und es kennzeichne nur die Situation,
in der ſich England vefinde, daß Leute, die
man bisher für ernſt genommen habe, der
artige Nachrichten nach Frankreich zu lan
cieren verſuchten.

Der geſtern in Abweſenheit im Be
rufungsverfahren des Militärgerichts des
15. Bezirks zum Tode verurteilte
Exgeneral de Gaulle hat bereits er
klären laſſen, daß er dieſen Akt der Regie
rung in Vichy als „null und nichtig anſehe“.

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen wird
erklärt, daß dieſes Urteil in erſter Linie
ſymboliſchen Charakter habe. Es
ſoll denjenigen Franzoſen, die noch im Aus
land ſind und dort zum Teil in ausländiſche

Der Bericht des OKW.

U Boot verſenkte 117000 Tonnen
Bombenwürfe britiſcher Flugzeuge auf ein Bauernhaus

Berklin, 3. Aug. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein UBovot unter Führung von Kapitän
leutnant Kretſch mer hat auf einer Fern
fahrt ſieben bewaffnete feindliche Handels
ſchiffe mit 56 118 BRT verſenkt, darunter
drei in Geleitzügen fahrende Tanker. Damit
hat dieſes Boot bisher insgeſammt
117367 BR T feindlichen Haudelsſchiffs
raumes und den britiſchen Zerſtörer „Da
ring“ verſenkt.An der Oſtküſte Englands vor Harwich
und der Themſe-Mündung ſowie vor den
Hebriden wurden am 2. Auguſt mehrere
vewaffnete feindliche Handels
ſchiffe mit Bomben belegt. Drei der an
gegriffenen Schiffe mit zuſammen 16000 BRT
wurden verſenkt. Jn der Nacht zum
3. Auguſt wurden einzelne Angriffe auf
Tanklager und Flakſtellungen in England
durchgeführt. Jm Tanklager Thameshaven
Weh hierbei ausgedehnte Brände beob
achtet.

D.

Einige am Tage in Holland und Nord
frankreich eingeflogene Flugzeuge ſtießen
überall auf wirkſame Jagd und Flakabwehr,ſo daß ſie ihre Bomben ungezielt ins Ge
lände warfen. Bei Luftkämpfen über der
JjſſelSee und im Seegebiet von Yjmuiden
gelang es, zwei Briſtol-BlenheimFlugzeuge,
bei Le Havre ein Flugzeug des gleichen
Muſters durch Flakartillerie abzuſchießen.

Nach Nord und Weſtdentſchland
in der Nacht zum 3. Auguſt eingeflogene
britiſche Flugzeuge warfen ihre Bomben
wiederum nur auf nichtmilitäriſche Ziele ab.
Sie zerſtörten Wohnhäuſer und köteten und
verletzten Zivilperſonen. Jn Ehra, Kreis
Gifhorn, in deſſen weiterer Umgebung
keinerlei militäriſche Ziele liegen, iſt ein
bäuerliches Anweſen durch eine Au
zahl Spreugbomben zerſtört worden. Die
vierköpfige Baunernfamilie, dar
unter zwei Kinder im Alter von ein bis
zwei Jahren, wurde getötet, zwei weitere
Perſonen ſchwer verletzt.

Der italienische Wehrmachtsbericht

Engliſche Eiſenbahnanlage
im Sudan bombardiert

Rom, 3. Aug. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht vom Sonnabend hat folgenden
Wortlaut:
p net Hauptquartier der Wehrmacht gibt

ekannt:Aus ſicheren Feſtſtellungen ergibt ſich, daß
der durch unſere kürzliche Bombardierung
hervorgerufene Brand in Haifa noch
nach drei Tagen andauerte.

Im Sudan hat unſere Luftwaffe die
Eiſenbahnanlage von Port Su
dan bombardiert, wobei ein Lager in

Brand geriet, ſowie den Flughafen von
Gebeit, wo ſchwerer Schaden angerichtet und
etwa zehn Flugzeuge am Boden getroffen
wurden. Jn Kenia wurden in der Nähe von
Bunga Truppen und Kraftwagenanſamm-
lungen mit Bomben und Maſchinengewehr
feuer belegt.

Jn Nordafrika haben feindliche
Flieger Bardig überflogen, ohne Material
ſchaden anzurichten. Es gab einige Verluſte
unter den Truppen. ß

Während eines feindlichen Einfluges
über dem Lufthafen von Cagliari, der nur
ganz leichten Materialſchaden, einen Toten
und drei Verletzte zur Folge hatte, wurden
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Die
Beſatzung des einen Flugzenges wurde ge
fangen genommen.

Politische
Der ſlowakiſche Staatspräſident Dr. Tiſo hat

ſechs Mitglieder des neu zu konſtituierenden ſlo
wakiſchen Stagatsrates, darunter auchInnenminiſter Mach, beſtellt. Für die deutſche

iſt Staatsſekretär Karmaſin in
ihm vertreten.

3000 PlutokratenKinder aus England ſind von
der neuſeeländiſchen Regierung für eine Ueber
führung nach Neuſeeland namhaft gemacht worden.
Für weitere 5000 Kinder ſind ebenfalls Unterkunfts
möglichkeiten vorhanden.

In einem nordamerikaniſchen Hafen verweigerten
am Freitag dreizehn Beſatzungsmitglieder des
griechiſchen Frachters „Panama“, der eine nach
England beſtimmte Schrottladung an Bord hatte,

Rundschau
die Ausfahrt. Sie ließen ſich auf dem Pier häus
lich nieder und erklärten, in den Hungerſtreik treten
zu wollen.

Die Engländer fahren fort, große Mengen von
Lebensmitteln zu rauben, die für dasunbeſetzte Frankreich beſtimmt waren. Der „Temps“
ſtellt feſt, daß allein in der letzten Woche 260000
Tonnen Lebensmittel, die nach Frankreich
gelangen ſollten, von der engliſchen Flotte be
ſchlagnahmt worden ſind.

Die rumäniſche Zenſurbehörde hat erneut
zehn jüdiſche Zeitungennachdem erſt vor kurzem zwei Dutzend
jüdiſcher Tageszeitungen und Wochenzeitſchriften,
darunter eine Reihe von Emigrantenblättern. ein
geſtellt worden ſind.

verboten

Dienſte getreten ſind, die Tragweite des Ge
ſetzes vom 27. Juli vor Augen führen, wo
nach ilitärdienſt im Ausland mit dem
Tode Zeſtraft wird. Die Regierung richtet
in dieſem Zuſammenhang einen letzten
Appell an alle diejenigen, die im Aus
land für die Rechnung anderer Militärdienſt
tun. Es wird eine letzte Friſt geſetzt, die am
15. Auguſt 1940 abläuft. Von dieſem Zeit
punkt ab twvird unnachſichtlich das Geſetz
gegen Militärdienſt im Ausland zur Geltung
gebracht.

Geſtern ſind in Marſeille rund 200
franzöſiſche Matroſen eingetroffen.
Sie waren auf verſchiedenen Schiffen des
franzöſiſchen Nordſeegeſchwaders im Dienſt,
waren ſpäter in England in Konzentrations
lager gebracht worden und ſind, nachdem ſie
ſich weigerten, England Dienſte zu leiſten,
nach langen Umwegen wieder in die Heimat
zurückgebracht worden.

Lokhringer durch Frankreichs
Soldakeska ermordet

Berlin, 3. Aug. Am 20. Juni 1940
gegen 18 Uhr wurde bei der Mühle Meerin
die Leiche des Lothringers Nikolaus
Schampert ausgegraben. Dieſer war
ſeit 38 Jahren Knecht bei Johann Peter
Breit, dem Pächter der Mühle Mecrin.
Wie ſich bei der durch ein Kriegsgericht ge
leiteten Unterſuchung herausſtellte, war
Schampert von franzöſiſchen Sol
daten erſchlagen worden. Seine
Schädeldecke war völlig zertrümmert.

Nach Ausſagen eines Zeugen iſt Scham
pert nur deshalb ermordet worden, weil er
als Lothringer nicht franzöſiſch ſprechen
konnte. Vor der Oeffentlichkeit hat man
den feigen Mord an Schampert mit Spio
nageverdacht zu rechtfertigen verſucht.

Lebensmittelkarten

auch in Frankreich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

G C. Geuf, 83. Aug. Die franzöſiſche Re
gierung hat eine Reihe von weiteren Kon
tingentierungsmaßnahmen für Lebensmittel
getroffen. Das „Journal Officiel“ ver
öffentlicht eine Reihe von Dekreten zu
dieſen Zweck. Es ſind von nun an dem
Bezug auf Lebensmittelkarte unter
worfen Zucker, Reis, Kernſeife, Fett (Mar
garine uſw.) oder Pflanzenöl ſowie Teig
waren.

Der franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter
hat eine Verordnung erlaſſen, die bezweckt,
die Hamſterei auf dem Lande abzuſtöppen.
Angeſichts der Knappheit an Nahrungs-
mitteln
Land und kaufen in unverantwortlicher
Weiſe die Milchprodukte auf, um ſie zu
Wucherpreiſen weiterzuverkaufen.

Engliſcher Aebergriff auf Kamerun?
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Geuf, 3. Auguſt. Als einziges Thema
ſtand auf der Tagesordnung des letzten
franzöſiſchen Miniſterrates die Ausdehnung
der engliſchen Blockade auf die franzöſiſche
Küſte. Es herrſcht in Vichy großes Rätſel
raten über das über dieſe Sitzung aus
gegebene Kommuniqué, in
Zwiſchenfällen in Madagaskar
und Kamerun geſprochen wird. Dieſe
Zwiſchenfälle werden in Vichy ſo in Zu
ſammenhang mit den engliſchen Blockade
maßnahmen aufgeführt, daß man annehmen
muß, es handelt ſich um neue engliſche
Uebergriffe auf franzöſiſche Ueberſee
beſitzungen. Martinique iſt in dieſer Be
ziehung in Vichy noch nicht vergeſſen.
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Jhre am 4. Auguſt ſende Bermählung
zeigen an

Werner Beck
Oberleutnant z. See

Giſela Beck
geb. Föhring

Halle (Saale)Parow Stralſund Humboldiſiraße 21 Celle (Hannober)

Tore Dermüdiung geben petonnn J
Siegfried Darnſtedt

Unteroffizier

Thea Darnſtedöt
geb. Lange
im Auguſt 1940 Halle (Saale)

Pliegerh erſt

4 J Es grüßen als Verlobte
Elſe Buſchmann
Edu Garſchagen

Regierungsinſpektox

Bruckdorf bei Halle 3. Auguſt 1940 Breslau
S Deutſche Grube

gen die uns anläßlich unſerer

goldenen Hochzeit in ſo reichem
Maße erwieſenen Aufmertfam-
keiten danlen wir herzlich ſt.

Franz Stoge und Frau
C eißen, im Jull i90

Familien

Anzeigen

in die

unſeren
Bahnſchutzpo

bewahren.

lieben

Nachyuf
Jn Ausübung ſeines Dienſtes verloren
wir durch Unglücksfall am 2. Auguſt 1940

Berufskamergden,
lizei- Zugführer

Karl Mückenheim
Wir werden ihm ein bleibendes Andenken

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahn-Betriebsamts

Halle (Saale) 2

den

31. 7. 1862

Karl Thum
2. 8. 1940

Rentner
Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Thym
Halle (Saale), Gr. Brunnenſtraße 62.Trauerfeier zur Einäſcherung: Dienstag,

den 6. Auguſt, 14230 Uhr, kleine Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Familienan zeigen gehören in die M N

Vaterland
der Gefreite

unſer

aus Holleben.

bewahren.

Am 5. Juni 1940 fiel für Führer und
Gefolgſchaftsmitglied,

Fritz Pinſch
Er gehörte ſeit 10. Auguſt 1937 der Gefolgſchaft unſeres
Werkes an und hat ſich durch ſeine Zuverläſſigkeit und
treue Hingabe die Wertſchätzung aller erworben.
Wir werden ihm ſtets ein treues und ehrendes Andenken

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Bunawerke GmbH., Schkopan.

Meine liebe, herzensgute Tochter, unſere liebe
Schwägerin und Tante, die Sportlehrerin Fräulein

Martha Biebach
wurde am 30. Juli 1940 aus dieſem Leben abgerufen.

Jm. Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Wilhelmine Biebach geb. Heiſer

Berlin

See (Saale), den 3. Auguſt 1940
eydlitzſtraße 29

Auf Wunſch der Verſtorbenen hat die Trauerfeier in aller
KondolenzbeſucheStille ſtattgefunden.

verbeten.
und Kranzſpenden

Schweſter, Für uns unerwartet verſchied unſer langjähriges Gefolg
ſchaftsmitglied

Robert Radtke
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten
und guten Kameraden. Sei

beſtehen bleiben.
n. Andenken wird unter uns

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma Alb. Eruſt, K.G.

Dankſagung.

Für die uns anläßlich des Hinſcheidens meiner geliebten
e Frau, unſerer herzensguten Mutti orwieſene herzliche

Teilnahme ſagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, der Angeſtelltenſchaft des BurbachKaliwerkes
Krügershall, der NS.Frauenſchaft unſeren herzlichſten

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Theune für ſeineDank.
troſtreichen Worte und der Schuljugend

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Schöne und Kinder

S Baynhof-Teutſchenthal, den 2. Auguſt 1940.
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UnterrichtLandes onfervakoriumnLeinyin

Direktor Prof. Walther Daviſſon.

und Ausbildungsklaſſen, Opern, Opernregie

Anmeldung für das Winterſemeſter 1940741 für
bis zum 8. September 1940.

Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt. Hochſchulund Opernhorſchite
Kirchenmuſikaliſches Inſtitut, Leitung Prof. D. Dr. Karl Straube.

Proſpekte unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer.
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Kaufm. Privafschule Wilhelm Baer,
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Walter Benner
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Merseburger Str. 8

Jahle höchst. Preise

f. Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schüuhe, Sſflefel,
le dergamasch. Har-
monikas, Schlffer

Roland-Fahrschule
Huttenstraße 93 Rut 342 19

Alle Führerscheine

Schreldmaschine

gut erh.
Maxschultz
Leipa, Str, 56.

sucht4
klaviere, Fotos, Feld
stecher, Relhreuge,
Taschen-u Armband-
uhren, Warts. j. Arf

ſoſt, Birnenweg 52.

Kinder
klar aſaht

gut erhalt zu
kaufen geſucht. An
gebote J 4068 MN3,
Halle S.

Möbel
gebraucht, Kleider
u. ſonſtige Gegen
ſtände verkauft aus
Nachlaß ab Montag
10-16 Uhr. Trotha,
Petersbergſtr. 1.

Kachelofen
rund, verkauft bill.
Rolle, Siedl. Süd

Küche, 160 em,Eßzimmerbüfett,
Schränke, weiß und
dunk., Ausziehtiſch,

Nachtſchränke,
Betten mit Aufleg.,
Sofas, Vertikos,
Kommoden, Holz
kinderbett, einfache

Tiſche, Stühle,
Waſchtiſche uſw.,

gut erhalt. u. billig
MöbelSchmidt,
Dachritzſtr. 7.

Herren
ſportſchuhe

(46) neuwertig.
Steinweg 36, II r.
Tennisſchläger
Gitarre, neuwertig.

Spiegelreflex
kamera

Bereitſchaftstaſche,
zu verkaufen.
gebote K

Eisſchrauk
1,25/62/62, ſehr gut

ren

Gräfeſtre 14, I rechts

Zeiß Jkon 626, mit

An
2199

R alle
erhalten, für größe

Haushalt oder
Geſchäft zu verkau

Sachsen, 3 Pfg., gest.
Bayern, 1 Kr., grau, ungest.
Würtftemberg, 70 Kr., ungest.

Brietmarken, H. Wehmeier

in reicher

SehlafzimmerWonnm zimmer
speilsezlmmer

Polr hPolserst niemit Plüschbezug
Hauchtische
steſs preiswert bei

Böliberger Weg 4 u. 12
Annahme v. Ehestandsdarlehen

Auswehl

Dek.-Stoff,

R 4888 an MANZ,

Einige Peste
zu Kissen und Decken ge-

eignet, zu verkaufen oder gegen Garten
erzeugnisse zu tauschen. Anfragen unter

Halle.

Herren
Uebergangs-Mäntel,
mittlere Figur, zu
verkaufen. Mozart
ſtraße 18, III.

Fabriknene
Nähmaſchine, ge
braucht: 1 Radio
Mende, 1 Staub
ſauger Protos, 1
Kino Box Apparat,
1 Flachtypendrucker
mit Vielſchrift, 1
Kinderbett, Holz,
weiß, zu verkaufen.

Schleich, Alter Markt 34. fen. Jacobſtr.
I rechts.

15, Wenzig, Freiimfel
derſtraße 116.

Winter und zwei ltiſch,
NußbaumZweizug

ſehr gut er
halten, 50 RM., zu
verkaufen, desgleich.
Herrenzim. Lampe,

Zarmig. Zuſchriften

K 2197 MN8,
Halle S.

Koſtüm
(dunkel) u. Winter
mantel, Maßarbeit,
Gr. 42/44, zu ver
kaufen. Stockleb,
Wörmlitzer Str. 23.

1800. Donverſchledenes
225. h550

pKa ar Wo eSchirm
7 reparieren?Zimmerlampe e Franz

elektriſch, 3flamm., zElektriſier Apparat, I ß
Liegeſtuhl, Wring ſo lsusie-Wurkrtatie Schirmſadrin
maſchine, zu ver Ernst klhe], Halle Kleinschmieden 6.

Krondorfer Lerllwer Sfr.7, Telefon 220 be tingang
aufen. neparaturer Gr Steivstrabe
Straße 6b, III links Jen antagen

Was
am nächſten

liegt
findet man meiſtens zuletzt. Wir denken
an Aufmerkſamkeiten für unſere Soldaten!
Wenn Sie Jhrem Soldaten täglich eine
Freude bereiten wollen. dann ſchicken
Sie ihm ſeine Heimatzeitung, die

oS e e2MN

Wo a

Geben Sie uns nur die Anſchrift, das
Weitere beſorgen wir ohne Mebrkoſten.

FSport-Dereinsnachrichte
Sportverein 98: Das Spiel unſerer 1. Mannſchaft gegen

Bitterfeld 16.15 Uhr auf unſerer Platzanlage. Vor
her die 2. Mannſchaft gegen Eisdorf 1.
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gertne Feier Rot Wein g

Lauter Liebe
Nieht für ſugendliche!

W. 6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

Maciy Rahl
Mein Mann darf es micht wivzen

Nicht für Jugendliche!
W. 3.55, 6, 8.20 S. 2, 6, 8.20

Grete Wei

Wvngn Pevuchtkuer Paradies!

Biitardsaat:

Woerdergasse 2—3

Heute, Sonntag bei günetiger Witterungab 15 Uhr großes Greuritem- cone er
Eintritt Jrei!

Die Gaststätte für jedermann
16 moderne Kegeibahnen

7 orstkiassige Blitards
Raume für alle Festlichkeiten

Fernruf 23570

Der angenehme Aufenthalt
Vorzügliche Küche

besuchen Sie die

Gotäne SeInh. R. Hollnack, Küchenmeisfer
Wörmlitzer Straße 16

ESepflegte Biere und Weine

Tanzschuſe Eichelmann
friedrichstrahe 65, gegenüber Sfadttheetfer
Einzel- Unterricht jederzeit in eigenen Räumen

Neuer Gemelnschaftskursus demnächst

Fermuf 282 02

Magy Kam ans non
Weißer Flieder

Nicht für
W. 4, 8.20 S. 6, 8.20

4 Sonntag UhrMilitärkonzert
vom Musikkorps einerFilegernorst- Rommandantur

Eintritt zum Konzert frei

leiden

Eugen-
sucht, Blufarmot, Drösensförungen Basedow

Gotthold-Quelle, bei Kreislauf-
erkrankungen, Nieren-, Blasen-

Quelle

Auskunft und Prospekte ober Haus-
trinkkuren durch

Zu beziehen durchHelmhold Co., Halle (S.), beipziger Strahe 104.
ie Kurwverwaoltuno

c

bei

artige Arsen-Eisenqueſe
rege Bleich-

rushogensthde

ab bager lieferbar
Parkett-Hönemann

Halle, Dessauer
Str. 5, Ruf 23631

Zimmer

Deufsches eherubeee ne
Nreis natie- Sracae

Custay Naehtigal Str. t. Ka so
Serminmngabe für den Beginn folgender Lehr

gemeinſchaften:
Durchſchreibebuchführung (Montag und Donnerstag).

en Montag, den 5. Auguſt 1940, um 18.20
Nr. 19.Dur ſgreidernchtayrung (Montag und Donnerstag)

Beginn Montag, den 5. Auguſt 1940, um 20.30
Uhr, Zimmer Nr. 19.

Anmeldungen werden bis zum Beginn in der obigen
Dienſtſtelle entgegengenommen.

Ausweise,

Photo- Waage

Sofort mitzunehmen:
Pahblider für Wehrpässe, Reisepöässe
Amil. Ausweise, Arbeiſsdienst,

Führerscheioe,
BetriebsKenokerien

Truppen Ausweise

Rannische Str.
v Minute vom Mark

22

Iransporte
führt aus Fernruf 321 38

Deine Zeſtung, die

Mädel
19jährig, freundlich,
ſucht Stellung am
liebſten in Halle.
Angebote Qu. 4054
MNZ, Halle S.

Verkäuferin
jung, tüchtig, für
Fleiſch und Wurſt
verkauf, drittes Berufsjahr, ſucht ab
15. 9. 40 Stellung
in Halle S. Zuſchr.
erbeten Berlin Neu
kölln, poſtlag. HWV 14

Steuer
kundiger

Buchhalter ſucht
Nebenbeſchäftigung.

Zuſchriften. S 4075
MNZ, Halle S.
W altfa rer
6 Jahre,en Klaſſe 1, 2,3,

guter Wagenpfteger,

ucht ſofort oder
päter Stellung.
Zuſchriften K 2191
MNZ, Halle S.

Kontoriſtin
ſucht zum I. Okt.

Vertrauensſtelle,
evtl. halbe Tage.
Zuſchriften K. 2188
MNZ, Halle S.

Staatlicher
Augeſtellter

Ehepaar mittleren
Alters, ruhiger,
ſauberer Mieter,
ſucht baldigſt 2—3-
Zimmer Wohnung
Angebote R 4885
MNZ, Halle S.

Zimmer
gut möbliert, in
Diemitz von Dauer
mieter geſucht. An
gebote ſind abzu
geben bei Bader
ſchneider, Papierh.,
Diemitz.

Ehepaar
ſucht Wohnung
Angebote R 4892

ührer

I 3 Zimmer,

I

kloſett,
Zubehör,Danziger

für 4. Okt. geſucht.
Zuſchriften N 4071
MN8Z, Halle S.

Bad
Nähe

kuitenzaründung Umstellung

durch Kauf einer neuartig. Werkzeug-

ründung.
erlin

5 Zünmer, Jnnen Schärfm. Von Großind. ausprob. Arbeit
und ne vorhand., da groß.Keine Materialschwierigkeit.

e kenntn. nicht erforderl.s We Unkosten.
Schließfach 23.

undenkreis.
Branchen-

Beste Existenz
Auskunft

4-Zimmer Wohnung
gelah, Miete 45 RM.

Anqebofe u.

Tausche
mit reichl. Neben-
Nähe Riebeckplatz

mit ger Wohnung bis 60 RM.
2200 an ANZ, Holle (S).

Lettin
Stube
Nebenraumen u.
Miete, im Eettin

Kammer

Halle
und Küche mit
Stall, 23,50 RM.gegen Zimmer.

Wohnung in Haſſe, bis 32 RM.
Miete, zu tauchen gesucht.
unter M 4070 an MNZ, Halle.

aeehote

Tauſche
3 kleine Räume, nur
für einzelne Perſon
geeignet,
12,05, gegen Zwei
oder h
Wohnung, Miete bis
50, Zuſchriften
2185. MNZ, Halle.

Wohnung
Küche,

Jnnenkl., J. Etage,
tauſche gegen Stube,
Kammer, Küche, II
oder III. Etage.
Zuſchriften K 2192
MNZ, Halle S.

Tauſche
2 Zimmer, Küche
und Zubehör, Zen
trum, RM. 27,gegen 3 Zimmer
Wohnung, etwa
RM. 40, Angebote G 4066 MNZ,
Halle S.

Tauſch
Berlin. Biete inHalle S. 3 Zimmer
Wohnung gegen
ähnliche in Berlin.
Zuſchriften K 2401

MN8Z, Halle S. MNZ, Halle S.

Wohnung
Stube, Kammer und Küche oder evtl.2 leere Zimmer Von Brautpaar für

Miete

Grundſtüchs
marht

Familienhaus
I 2Familienhaus
oder Bauſtelle im
Süden zu kaufen
geſucht. Zuſchriften K
K 2187 MNZ, Halle.

Pelztierfarm
(NutriaBiber), ſehr
lohnender Neben
verdienſt für Pen
ſionär, Rentner uſw.,
an Gartenbeſitzer
Umſtände halber
günſtig zu verkauf.
Käufer wird einge
arbeitet. Zuſchriften
B 4062 MNZ, Halle.

Kernchäftrenta ars mit Woh

nung, zu pachten
geſucht. Ausführ
liche Angaben unter
S 4052 MR8, Halle.

Einfamilien
haus

ſofort oder ſpäter
zu mieten oder zu
pachten geſucht. An
gebote Qu (4074
MNZ, Halle S.

Grundſtück
im Harz, ſofort be
ziehbar, für 17 000
RM., bei 7000 RM.
Anzahlung zu ver

len a eMN8Z,
Halle S.

Jerpachte u. Venkf. Aitteldeutschl.
28 kleine Güfer und Geflügelfarmen von
3--20 ha., erforderl. 2000 3000 RA. oder

5000--8000 RA. Näh. geg. Kap. Ang. Güter-
makler E. Schuhmann, Lelpzig, Auenstr. 26

Verhaufe
Waſchmaſchine
Elektro Lux), 70
Liter, zweimal ge
braucht, für meinen
Betrieb zu klein,
zu verkauf. Görner,
Werben, Pegau
Land.

Möbel
1Rusche

Gr, Gr. Klausſtraße S

Sofort och spater gesucht. Zuschriften c

K 12172 MNZ, Hälle. edrichgr 52

derne T Max RoſſeMo Schwittersdorf
93 Bez. HalleI

Sportwagen
zu verk. mmrich,

wenn mögl. ſließ. Wasser und ä zbeWan. für sofort oder I. Oktober Anna

gornoht SpindelölAngebote R 4886 an MNZ, 1 Faß, abzugeben.
Halle (Saale) Höritzſch, Weidenplan 11.

AEG
suoht fär elnen leifenden Angesfellien

gut möbllertes immer
möglichst sofort. Angebote erbeten an

Allgemeine
Elekctricitats- Gesellschaft
Büro Halle (Saale) Waisenhausring 9

Merklin
Eiſenbahn

Spur 0, von Groß
anlage, Schienen,
Weichen, Bahnhofs
halle, Bahnſteige,
Züge zu verkaufen,
im ganzen oder ge
teilt, nebſt anderen
Spielſachen. Gaſthof

„Grüne Eiche“,
Bitterfeld.

Kurz und
Texfilwaren

Walter QGuoos
Landwvehrstr, 9

ESchreib
maſchine

Adler verkauft
o uht) Albrecht

ſtraße 25, III.
Laden

einrichtung
verkauft Böge, Geiſt
ſtraße 17.

Bettſtelle
dunkel, Eiche, mit
Stahlmatratze und
Aufleger, Zimmer
tiſch, 702106, preis
wert. Marienſtraße
2a, L rechts.

Hausfahne
verkäuflich. Marien
ſtraße Na I r.
Vervielfälti

gungegrparat
(Standard) mit Kof
fer und Zubehör,
neuwertig, preis
wert. Marienſtraße
27a, I, rechts.

Geldſchrank
gepanzerter, preis
wert. Böge, Seit
ſtraße 17.

Herren
garderobe

(180) und große
Wanne zu verkauf.
Reinſch, Lerchenfeld
ſtraße 1, part.
Rechnungs

ücher
75 Stück (200 Bog.),
ſpottbillig. Junker,
Pfälzerſtraße 20.

Hausrolle
billig. Tröder,
Pfälzerſtraße 20.

Kutſchwagen(Break), ſehr gut
erhalten verkauft
Spitze 13.

Dametnſchuhe
Größe 38, faſt neu,
hoher Abſ., ſchwarz
mit Krokodilleder,verkauft. Angebote

F. 4045 MNZ,

tär Wiederverkäufer

Futterſchwein
zu verkaufen. Land
wirtſchaft, Brach
witzer Straße 8

Futterſchwein
1/2 Ztr., zu ver
kaufen bei Friedel,Am mendorf, Schacht

ſtraße, am Orgacit
werk. Montag und
Dienstag von 18
bis 20 Uhr.

Becker,
Gabelsbergerſtr. 19.

Drahthaar

junge
nur
geg. Bezahlung ab
zugeben Zu beſich
tigen Montag zwi
ſchen 18 u. 20 Uhr.

ElſaBränd
ſtrömſtraße 188.
Halle,

Rieſendogge
Ia Begleit, Schutz
Wachhund, verkauft

Halle S.,

terrier
Hunde, in

gute Hände

Enten den
groher Posen (braune Sampoel),
preiswert abzugeben
Geſlügelzucht Trofha, Sasſesfr. 5

geben.

Habe etnen Posten last
ausgewachsene

Peking Zuchterpel

à Stück 10. M. abzu
Versand Nachn.

Leb. Ankunft gar.
Geſlügelzuent u. Vorgant g. Bexten

Woestörwlohe 43 W.

der hann.,
C 2. Zueht u. Mast, z. Tagespreis
auf Wunsch weiß oder schwarzbunt)-
6-—8 Wochen alt 16--19 Mk. 10 Wochen
alt 19—-22 Mk.
26 M.

Qualität -Ferke

oldenb. u. westf. Rasse, best-

10 12 Wochen alt 22 b.
1214 Wochen alt 26——30 Mk.

Täufersehweine von 60--100 Pfd. 70. bis
80 Pfg. je Pfd. ab hier.
ine trägt der Käufer

elbstkostenpreis.

Fracht- u. Ver
Kisten zum

Für leb. und gesunde
Ank. garanf. ich 8 Tage nach Empfang
Nichtgefall. Tiere nehme ich innerh. die-
ser Zeit auf meine Kosten zurück. Tiere
stammen aus seuchenfreiem Gebiet.
tierärztlich. Attest wird beigelügt.

Amis
Fach

miännische Kenntnisse bürgen für reelle
Lieferung. Bitte genaue Bahnstation an-
geben.

Ferkelversand Heh. Klesener

Schloss-Holte 15 W.HalleS.

Deutsches
Kaitblut,

500 Zucht- und Gebrauchsfohlen
D'onnerstag, 8. Iugust, 9f Uhr in Bismar

S TiereFreitag, 9. August, 14 r in Bicmar

U TiereKatalog Nr. 85 unbedingt angeben] auf Anforderung
kostenlos durch den

Pferdezucht-Verhand Sachsen-Onhalt, Halle.

Relfstrahe 78, Ruf: 24526 u. 34829

Kreis
Stendal)

Kreis
Stendal]

Abſatz Veranſtaltung
r ca. t20 Warmintyſerde eratehnor ghnannnng

(Zuchtſtuten, Reit- und Fahrpferde)

am 15. Auguſt 1940 in Königsberg (Pr.),
ehem. Küraſſierkaſerne (Takterſall am Wallring)

9 Uhr Vorführung, anſchl. ca. 11 Uhr Beginn des Verkaufs
Kataloge durch die

Oftpr. Stukbuchgeſellſchaft für Warmbluk Trakehner
Abſtammung e. V., Königsberg (Pr.), Gluckſtraße 10.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 28
bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend-
tiſch v. 0,40 bis t.

Möbelheazes

itemann
Halle (Saale], Mauerstrahe 3

am Franckeplatz
neb. Elisabeth-

Hedartdechungsscheine

Krankenhaus

Scherle I
sof. ab hie

von Fenstern, Parkeft, Farb- An-
sfrichen usw. Uebernahme voll

sfändiger e
S Geseniusstrase 34

Nafurreiner Traubensaft
Johannisbeer-Süfzmost
Stächelbeer-Süfmost
Kirsch-Sühmost

Hans Spernau
Richard Wagner Straße 4
Fernruf 332 27

s. Lager lieferbar

schlummern.

rn S
Gol S edarf nicht als verlorenes Gut in Kästen

Wie nützlich verwendet sich
das Geld das Sie defür bekommen.Unren- -Schraut, Schmeer

sfr. 7

Beteiligungen
Vmlaufvermsg

Löhne und Gehälter
Sozialabgaben
Abschreibunauf Sekatiagen

auf Konzessionen
Zinsmehraufwand
Steuern:

ausweispflichtige

Reingewinn:
Vortragim Geschaftsjahr

Gewinn Vortrag

Beteiligungserträge
Wertpapiererträge

Aufsichtsrat: Re

sitzer); Dr. jur. Adol
Dr. jur.

Dr. jur. Wilhelm i

en

n

r

Außerordentliche Erträge

ichs

Deutsche Continental a Gesellschaſt, Dessau

Silanz zum 31. März 1240.

Aktiva Stanch am Abschrei BilanzwertT 1930 Zugtnge Abgänge bungen am 31. 3. 1940

Anlagevermögen RM RM RM RM RMe Geschäfts- und
Wohngrundstücke 4.034.392,53 53.766, 65 16.457, 95Be Betriebsgrund- estücke 10.500.753,97 573.429,03 22.688,44 11.051.494Unbebaute Grundstücke 382.037, 19 20.431, 37.272,88 2 1933

Erzeugungs. unch Ver-
re 61.392.88450 2.907.627, 32 498.215,74 63.802.296, 08Werkzg. u Wettlung 632.840, 18 368.220,55 21.910,68 281.233,54 697.916,51

Reserveteile 96 83. 379 25 50.821,95 18.373,37 18.799,44 97.028, 39
Konzessionen 21.437.477,74 26.000, 67.753, 37 1.395. 724 37

70 307. 756Im Bau belnaliche Anlagen r
Anzahlungen auf im Bau befindliche Anlagen e

kür Wahrungekursunterschiede
andere Rückstellungen

Verbind lichkeiten

andere und gesetzliche Abgaben

Gesetzliche Berufsbeiträge
Außerordentliche Aufwendungen

Ausweispklichtiger Rohüberschuß

Vorstand: Dr. Eduard Schalfejew
Friedrich Alethfeßel, Dipl.-Ing. Heinrich

und Staatsminister a.
pel, Berlin (Stellv. Vorsitzer); Dr. jür.

von Achenbach,
Herbert von Breska, Berlin;

Schippel, Berlin; Dr. Ing. E. b. Dr. rer. pol.

Dessau, am 31. Juli 1940.

a e 8 s8 7

090.904.461, 15 24.738. 336, 45 27.426. 353, 35

1.253.591,64
36061.427.84

575

88.306.444,25
171.,402. 820. 18

e a ee e r v r r n z e

57137677

oh ifs und Betriebsstofte 3.284.751eige Erzeugnisse z 7 eFertige Erzeugnisse, Waren n e 5601867,90 4.277.822,52
Wertpapiere e r 30.408. 819,63Forderungen:

Hypothekenforderungen 120.867,82Forderungen an Kreise und Gemeinden e
aus für deren Rechnung erstellten Anlagen e 3.922.238,79

Gegebene Anzahlungen en 204.220,91Liefer- und Leistungsforderungen e e e 32.767 SForderungen an Konzernunternehmen a 4.252.909, 34
Sonstige horderungen e e 1.616.723,51 12.884.071, 45

s e tet s

e 20.000.Sheek e e 54.711,49Bar mittel e e 104 76Bankgutnaben e e 4.920 392, 72 5.513.208,97 53.083,922,57
Abgrenzposten e e z 98.793,37Erbaltene Kautfons werten S 25, 152,32RM 224.610. 688, 44

Passiva

Srundkapitat s 000.600,Rücklagen
Gesetzliche Rücklage e re e n e 11.500. 000,v -500.000,Freie Rüeklage e s 65Vereicherahgetueidage m 2900. 000, 20. 828. 478. 95

Wertberichtigungen
Anlagewertberichtigungen 46. 133. 601, 00Wenheriehtigunget kür Forderungen z 564.090,02 46.697 700,11

Rückstellungen
für Buhegeld, Hinterbliebenenversorgung und andere soziale Zwecke 7.002.149, 15

1.240.047,01
8.091.085, 64 16.333. 281,80

Anleihe von 1937 r r r e e e 25.000.000,Vorkriegsobligationen v e n e 28. 125,Empfangene Anzahlungen h e re a n 354. 320,50Liefer- und Leistungsschulden e r 1. 189 639,97Schulden an Konzernunternehmen enee] 3 r a 13.890.578, 10
Bankschulden r v s w e 8H.986.296,91Währungsschulden:

gegenüber Banken sfrs. 2.559. 669,57 (Kurs 55,92) 1.431.367, 21
Sonstige C 358317,26 (Kurs 2, 495) 3903.28493 2.324.652, 14

Sonstige Schulden 9.248. 354,45 60.991.967, 07
Abgrenzposten a m n n s s e z 19. 116,87Erhaltene Kautionen e e 37.474,82Reingewinn
Vortrag a r n v 1 z z s 3 v v 189.603, 44im Geschaftsjahr r 4.513.065,38 4. 702. 668, 82Burgechattsrerpütehtangen 10.100.740,54

Anteil von Mitbürgen 4.379.363, 80

M

Gewinn und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1839/40.

7.516.020. 10

Aufwendungen

v s e r a r ne

3 r v e w n r n 3.993,943v n s r v x n 1 67.753a
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soweit er den

Deutsche Revisfons- und Trenhand-Akt
Hesse, Wirtschaftsprüfer: Wissel,
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D. Dr. jur, Kurt ScehmittKarl a dePotsdam Babelsberg; Dr. Ing.Staatssekretär i. R. Tag ranert, Berli
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189.603,44
17.855.273,66

2.876.758,32
2.224.490, 89
4.783.719.95

RM 77.920 846.20

[J„J J
„Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der
Schriften der Gesellschaft sowie der vom
die Buchführung, der Jahresabsehlutz und der Geschäftsbericht,
läutert, den gesetzlichen Vorschriften.“

Berlin, den 3. Juli 1940.

und Nachweise entsprechen
Jahresabschluß er

iengesellschaft
Wirtschaftsprüfer.

Vorsitzer), Dipl.-Ing. Hermann Müller, Dr. Johannes Darge,

Berlin (Vorsitzer);
Berlin (Stellv. Vor

riedrich Boden, Berlin
Hansin; Dr. jur.

h. c. Emil Georg von Stauss, Berlin.
Der Vorstand

De
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und da sah ich ein Flammenmeer“

Ran an den (geleiteug!
U-Boot Kommandant erzählt von siebenwöchiger Unternehmung

Von Kriegsberichter Dr. Fritz List

(DNB) 8. Auguſt. (PK.) Eines von
dieſen vielen ſchlanken, grauen Schiffen
mit dem ſchmalen Turm, die ſich überall auf
See herumtreiben, wo Englands Schiffe
lohnende Beute ſind, iſt von ſiebenwöchiger
Unternehmung zurückgekehrt. Faſt zwei
Monate haben ſie auf der Lauer gelegen.

Sein junger Kommandant kommt gerade
von der Berichterſtattung, als ich ihn treffe.
18 000 Tonnen ſind das Ergebnis der
Reiſe. 18000 Tonnen ſind ungeheuer viel
für ein ſo kleines Boot, wenn die Jagd
gefilde ſo weit ſind und der Gegner ſo zu
rückhaltend, daß man ihm das Wild vuch
ſtäblich aus den Klauen reißen muß.

Schuß in den Geleikzug
„uUnſer Daſein beſteht aus Jagen und
Gefagtwerden“, ſagt der junge See
offizier und erzählt, wie der erſte Abſchuß
gelang und vor allem auch, was ihm folgte:
„Eines Tages ſchwimmen wir oben in der
Gegend herum. Es geht auf Mittag. Da
nähert ſich uns ein großer Geleitzug, der
von Zerſtörern und Flugzeugen geſichert
wird. Es mögen etwa 20 Dampfer ſein, die
in Doppelreihe mit einem ſeitlichen Ab
ſtand von etwa tauſend Metern langſam
aufkommen. Jch liege backbord vorn vor
ſor Geleit: vor jeder Reihe zackt ein Zer
törer.

Ran an den Geleitzug!
„Langſam ſchiebe ich mich genau vor die
Mitte und laſſe die Zerſtörer zu beiden
Seiten vorbei. Das glatte Waſſer macht
dieſes Manöver noch beſonders ſchwierig,
aber es gelingt. Jch richte den Bug auf
das erſte Schiff, doch kurz vor dem Schuß
zeigt es ſich, daß der zweite Dampfer erheb
lich größer iſt. Alſo wird gewartet, bis
dieſer genügend herangekommen iſt. Ein
Schuß wird gelöſt.

Augenblicke höchſter Nervenanſpannung
vergehen. Jch ſehe eine furchtbare
Detonativn und gehe dann auf Tiefe.
Ich weiß, was jetzt folgen wird: Der Zer
ſtörer wird ſuchen, und einige Stun
den ſpäter wird von dem nicht allzu fernen
Land eine engliſche U-Boote Jagd
gruppe kommen, die das ganze Gebiet ſyſte
matiſch abkämmt.

Stündlich bis 80 Waſſerbomben
Und richtig, ſo wie ich es vorausſagte,
ſo kommt es. Ein Zerſtörer zackt wild, ſtoppt
plötzlich nimmt wieder Fahrt auf, wirft auch
verſchiedentlich Waſſerbomben. Aber
das alles berührt uns nicht, denn wir ſind
ſchon längſt aus dem Geleit gelaufen, und er
hat uns noch nicht gefunden. Viel Fahrt
aber kann ich nicht machen, denn ich will um
keinen Preis meinen Standort verraten.
Einige Stunden ſpäter kommt eine Jagd
gruppe, die auf Y-Boot-Jagd ganz vbeſon
ders geeicht und dafür beſtens ausgerüſtet
iſt, heran. Syſtematiſch ſucht ſie das ganze
Gelände ab. Jch kann mit meinem Boot
immer am Rande des in breiter Marſch
formation ſuchenden Verbandes vleiben. Un
aufhörlich ſtellen wir die Detongationen von
Waſſerbomben feſt. Durchſchnittlich ſind es
40 bis 50 in der Stunde, dazwiſchen aber

auch gibt es Zeiten, in denen wir 70 vis
80 Dekonationen zählen. Und dieſes Keſſel
treiben dauert den ganzen Nachmittag.“

10 000-Tonnen-Tanker brennt
In der Jriſchen See hat das U-Bovt

einen 10 000-Tonnen-Tanker, der vis
zur Halskrauſe beladen war, verſenkt. Auch
über dieſen Erfolg gibt uns der Komman
dant eine anſchauliche Schilderung:

„Eines Tages wimmelt es von Maſten.
Kin Geleitzug von etwa vierzig
Dampfern, ſtark geſichert durch Zer

wunderung ab:

ſtörer und andere Geleitfahrzeuge, kreuzt
n Kurs. Sie fahren zu viert geſtaffelt,
in der Mitte iſt der Abſtand der Reihen von
einander am größten. Jch bekomme einen
großen 10000 Tonnen Tanker vorden Bug. Wieder verläßt ein Torpedo das
Rohr. Das Boot geht auf Tiefe.“

Auf die Frage, wie der Erfolg des Tor
pedos feſtgeſtellt wurde, erwidert der junge
Offizier lächelnd: „Ja, es iſt ein alter
Grundſatz bei uns alten U-Boot-Fahrern,
daß man die Sache in der Hand behalten
muß und nicht einfach weglaufen darf. Jch
habe auch ſobald wie möglich das Seerohr
wieder ausgefahren, und da ſah ich ein
Flammenmeer, wo der Tanker vor der
Torpedierung war, wie es etwa die Wochen
ſchauen zeigten, als die Oeltanks von
Rotterdam brannten. Was uns aber Sorgen
machte, war, daß der ganze Geleitzug ſchlag
artig ſtillſtand und die Sicherungsfahrzeuge
unmittelbar die Jagd nach dem Uebeltäter
aufnahmen. Nun, ich will es kurz machen:
Durch ein paar bewährte Manöver, die ein
alter UBootFahrer eben kennen muß,
gelang es uns, rechtzeitig zu verduften.“

Das Wichtigſte: Die Beſahung
Wenn der Oberkeutnant, der ſo jung und

ſchlank vor mir ſitzt, von „alten“ U-Boot
Fahrern ſpricht, kann ich mir nicht immer
ein Lächeln verkneifen, und. ſchließlich frage
ich ihn, wie lange er ſein Boot fährt, und
nunmehr iſt es an mir, mich zu wundern.
Seit vier Jahren gehört er zur U
BooteWaffe. Bereits ſeit Auguſt 1989
iſt er Kommandant des Bvotes, das er jetzt
ſo erfolgreich gegen England führte. In den
erſten Monaten, des Krieges war er der
jüngſte der U Boot Kommandanten.
Schwerſte Unternehmungen hat er mit
dieſem kleinen Boot durchgeführt und über
ſtanden. Oft mußte er vor Fliegerangriffen
„in den Keller gehen“. Ex iſt immer wieder
klar gefahren, aber er lehnt für ſich jede Be

„Das Wichtigſte ſinddie Männer. Unter der Beſatzung darf
kein Verſager ſein. Und meine Beſatzung
iſt ſo eine feſte Einheit, da kann kommen
was will, die kriegt keiner auseinander!“
Als ich gehe, wünſche ich ihm für die Zu
kunft viel Erfolg. Er dankt und ſagt
lächelnd: „Es wird ſchon klar gehen, beſon
ders dann, wenn ſich nicht gerade alte Füchſe
treffen. Wenn ſie das aber tun, dann iſt für
n Zeitlang dicke Luft, ſogar mächtig dicke
Luft. Aber das gibt ſich denn auch wieder.“

Die Löſung der Judenfrage im

Berlin, 3. Aug. Zu den dringenden Ver
waltungsaufgaben, die das Reich mit der
Errichtung des Generalgouvernements im
ehemaligen Polen übernahm, gehörte auch
die Löſung der Judenfrage. Fürdie Deutſchen war und iſt das polniſche
Judenproblem nur eine Frage der Or
ganiſativn. Zunächſt wurde eine Kenn-
zeichnung der Juden im General
gouvernement durchgeführt. Alle Juden und
Jüdinnen über zehn Jahre ſind verpflichtet,
am rechten Aermel der Kleidung und Ueber
kleidung einen mindeſtens zehn Zentimeter
weißen breiten Streifen mit dem
Zionsſtern zu tragen. Wurde durch
dieſe Kennzeichnung der Juden eine äußer
lich ſichtbare Trennung von der ariſchen Be
völkerung vollzogen, ſo ergab ſich nun die
Notwendigkeit auch einer territorialen
Trennung. Von den zwei Löſungen, die
möglich waren, Judenſtaat oder Ghetto,

Deutsche Soldatengräber
allfahrtstätten für spätere Geschlechter

Aufn. PK. Trapp Scherl
t Ein deutsches Heldengrab im hohen Norden in der Nähe von Narvik

e e
Das Problem der polniſchen Juden

Generalgouvernement vollzogen

wurde die zweite als ſchneller durchführbar
gewählt. Jn den Städten des General-
gvuvernements ſind heute die Stadtteile mit
gemiſchter polniſcher Bevölkerung ver
ſchwunden, und in den Hauptgeſchäfts
ſtraßen der großen Städte ſieht man die
Namensſchilder der Juden nicht mehr. Zum
erſten Male ſeit Jahrhunderten wurde jetzt
der Jude zu einem geordneten
Lebenswandel gezwungen, der in
a Linie die Pflicht zur Arbeit in ſich
rägt.

Es wurde der Arbeitszwang für
die jüdiſche Bevölkerung des General
gouvernements eingeführt. An der Spitze
der Zwangsarbeitstrupps ſteht ebenfalls ein
Jude, der ſeine Raſſegenoſſen beaufſichtigt
und den deutſchen Behörden für die vord-
nungsmäßige Durchführung der Arbeiten
verantwortlich iſt. Dieſes Verfahren hat
ſich im Generalgouvernement ausgezeichnet
bewährt. Die Dauer des Arbeitszwanges

beträgt in der Regel zwei Jahre.
Grundſätzlich ſoll der Jude in dieſer Zeit
körperliche Arbeit mit dem Spaten leiſten.

Um eine georoönete Beſchäftigung für
die Juden auch nach dieſen zwei Jahren zu
finden, wurde im Generalgouvernement
erſtmalig eine Art jüdiſche Arbeits
gemeinſchaft eingeführt. Sie ſichern
den von ihnen tätigen Juden ſowohl die
Arbeit wie den Lebensunterhalt. Vornehm-
lich handwerkliche Kräfte wurden zunächſt
in dieſen Arbeitsgemeinſchaften zuſammen
gefaßt. Dies Vorrechte, die der polniſche
Staat den Juden gewährte, wurden be
ſeitigt. Der Jude ſoll zunächſt einmal ſeine
Pflicht erfüllen und dann erſt die Rechte ge
nießen, die ihm die Geſetzgebung gewährt.
In ihren Gemeinden iſt den Juden die
Selbſtverwaltung gewährt worden.
In jeder Gemeinde iſt eine Vertretung der
Juden gebildet worden, der ſogenannte
Judenrat. Seine Mitglieder werden
durch die Juden der betreffenden Gemeinde
gewählt. Die Juden ſind als Fremd
körper im Generalgouverne-
ment gekennzeichnet, ſie unterliegen einer
beſonderen Geſetzgebung, verwalten jedoch
ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſt.

Aufn.: PK. Porſche, Zander
Soldaten des Spatens im Haag

Der Reichsarbeitsdienst, der auch in Holland Wjederaufbauarbeit leistet, paradierte in Den
Haag vor dem Reichskommissar Dr. Seyss-Inquart Lebensmittelladungen in Frachikähnen werden für die Stadt Dünkirehen sichergestell

Aufn. PK.SprotteWeltbild
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Turnen Sport Spiel

Deutehland Jtalien 46 36
Prächtige Leistungen im Leichtathletik-Länderkampf der Freundschaft
PI. Ueber 11 000 begeiſterte Zuſchauer umſäumten

das weite Oval der Stuttgagrter „Adolf
Hitler Kampfbahn“ am erſten Tage des
Leichtathletik-Länderkampfes des Kampfes
der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Jtalien, Wenngleich ſich die Deutſchen
mit 48;36 Punkten am erſten Tag eine klare
Führung erkämpften, ſo darf, doch nicht verkannt
werden, daß die Italiener in allen Diſziplinen
ſtärker geworden ſind und daher ein ernſthäfterer
Gegner als es bisher der Fall war. So wurden
denn auch im heißen Kampf um den Siegeslorbeer
in den meiſten Wettbewerben des geſtrigen Tages
Ergebniſſe erzielt, die ſich durchaus, international
gemeſſen, ſehen laſſen können. Sicher iſt die vor
handene Lücke bei uns wir denken nur an das
Speerwerfen, an den Stabhochſprung und ſchließlich
nicht zuletzt an den Weitſprung noch nicht wieder
geſchloſſen. Beſonders im Weitſprung haben wir
unſere Vormachtſtellung, die der Leipziger Long
durch ſeinen zweiten Platz im olympiſchen Wett
vewerb beſtätigte, noch nicht wieder erreicht. Aber
in den meiſten Wettbewerben haben die Deutſchen
auch am erſten Tage des Leichtathletik-Länder
kampfes klar unter Beweis geſtellt, daß ſie nicht
gewillt ſind, ihre führende Stellung in der Leicht
athletik abzügeben, während das befreundete Jtalien
nachdrücklichſt zeigte, daß es auch in der Leichtäthletik
ſich mehr und mehr der Spitzenklaſſe der Welt nähert.

Deutſchland und Jtalien, die beiden
befreundeten Nationen, ſtehen heute im Entſchei
dungskampf in einem ihnen aufgezwungenen Krieg.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hieydurch die Trainings
möglichkeit der meiſten Wettbewerber nicht in dem
Rahmen durchgeführt werden kann, wie es nun
einmal eine inkernationale Spitzenleiſtung. erfordert.
Wenn trotzdem Leiſtungen erzielt worden ſind, die
man zur Weltklaſſe rechnen darf, ſo unterſtreicht dies
am beſten den eiſernen Kampfgeiſt und den unbeug
ſamen Siegeswillen der Leichtathleten.

Der erſte Tag begann mit dem mit Spannung
erwarteten Lauf zwiſchen den beiden beſten Mittel
ſtreckkern der Welt, Harbig und Lan z i. Wieder
einmal mehr gelang es dem Dresdner durch ſeinen
fabelhaften GEndſpurt, ſeinen Rivalen Lanzi nach
hartem Kampf auf den zweiten Platz zu verweiſen,
mit einer Zeit von 47 Sekunden, die von Harbig in
dieſem Jahr noch nicht erreicht worden iſt. Jm
400-MeterHürdenlauf verdarb ſich Mayr durch
Straucheln während des Laufes eine beſſere Zeit,
erreichte aber doch mit 54,6 Sek, ſeine Jahresbeſt
leiſtung. Daß unſere Leichtathleten über die 200-
MeterStrecke zur Zeit ihre Hochform noch nicht
gefunden haben, bewies der italieniſche Sieg von
Monti, der den Deutſchen Mellerowiez um
Handbreite in 21,9 Sek. beſiegte,

Generalvertretung

Wal ren nEisson on an nenHalle Platz der SA 10, Ruf 34247

Jm Stabhochſprung ſtellten die Deutſchen mit
Gloetzner und Haunzwickel den Sieger,
doch iſt die erzielte Höhe von 3,90 bzw. 3,80 Meter
international gemeſſen nicht als Spitzenleiſtung zu
werten. Ebenſo liegen die Verhältniſſe im Speer
wurf. Berg erreichte zwar den Sieg mit einer
perſönlichen Jahresbeſtleiſtung mit einer Weite von

Der „Eiserne Max“

Zeichnung: Curt Mueller

Der „Fiserne Max Max Syring. einer
der besten 10 000-Meter- Läufer der Welt, stellte
auch gestern sein großes Können wieder unter

Beweis

67,85 Meter, doch wenn man hört, daß vor wenigen
Tagen der Finne Järvinnen den Speer über
75 Meter geworfen hat, ſo kann man die Leiſtung
des Deutſchen, international geſehen, nicht als
Spitzenleiſtung betrachten. Den Abſchluß des erſten
Tages bildete die 42100-Meter-Staffel, die die
Deutſchen nach hartem Kampf in 41,4 Sek. gewannen.

Wenn auch, wie wir eingangs erwähnten, nicht
alle Leiſtungen die Erwartungen reſtkos erfüllt
haben, ſo iſt doch zu ſagen, daß die deutſchen Leicht
athleten ihre große Form im großen und ganzen
gehalten haben, ihre Form, die ſie bei den Olym
piſchen Spielen 1936 an die Spitze der Welt geſtellt
hat. Und nun laſſen wir die Ergebniſſe des
re Tages in der Reihenfolge folgen, in der

ie Wettkämpfe auf dem grünen Raſen und der
Aſchenbahn ausgetragen wurden:

Ergebniſſe: 400 Meter: 1. Harbig (D) 47,0 Sek.,
2, Lanzi (J) 47,4, 3. Linnhoff (D) 48,3, 4. Miſſoni (J)
49,0. 400 Meter Hürden: 1. Mayr (D) 54,6 Sek., 2. Fan
tone (J) 54,9, 3. Colautti (J) 55,1, 4. Brand (D) 56,0.
Hammerwerfen: 1. Hein (D) 54,57 Meter, 2. Blask (D)
51,98, 3. Superina (J) 48,90, 4. Cantagalli (5). 47,02.
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200 Meter 1. Monti (J) 21,9, 2. Mellerowicz (D) 21,9,
3. Conneli (J) 22,0, 4. Boenecke (D) 22,4. Stabhoch-
ſprung: 1. Gloetzner (D) 3,90 Meter, 2. Haunzwickel (D)
3,80, 3, Ballerini (J) 3,60, 4. Romeo (J) 3,60. Speer
wurf: 1. Berg (D) 67,85 Meter, 2. Looſe (D) 62,19,
3. Roſſi (J) 60,06, 4. Vucaſſina (J) 55,44. 10 000 Meter
1. Syring (D) 30-25,2 Min. 2. Beviacqua (J) 30:27,4
(italieniſcher Rekord), 3. Haushofer (D) 32:11,8, 4. Se
ſtini (J) 33:31, Weitſprung: 1. Pederzani (J) 7,23 Meter,
2. Maffei »(J) 7,20, 3. Wikelski (D) 7,17, 4. Luther (D)
7,01. 42100-Meter: 1. Deutſchland (Dr. Pöſchel, Mellero
wicz, Neckermann und Kerſch) 41,4 Sek., 2. Jtalien
(Gritti, Daelli, Mariani und Gonnelti) 41,4.
Auflakt der Grünguer Ruderregatka

Die ſtarke Beteiligung zu der 29. deutſchen
Kriegsmeiſterſchaft der Ruderer, die am heutigen
Tag auf der Olympia-Regattaſtrecke in Grünau zur
Austragung gelang, hatte es nötig gemacht, daß
bereits am geſtrigen Tage einige Ausſcheidungs
rennen durchgeführt werden mußten. Bei allen
Läufen ſetzten ſich erwartungsgemäß die Favoriten
durch, ſo daß am heutigen Tage die beſten deut
ſchen Ruderer, die ihre Meldung für Grünau ab
gegeben haben, ſich im heißen Kampf gegenüber
ſtehen werden.

ST

Neunzehn Tore guf dem Sporkfreundeplaß
Die geſtern auf dem Sportfreundeplatz durch

geführte FußballDoppelveranſtaltung erfreute ſich
eines recht guten Beſuches.

HFC Wacker HSV Favorit 10:1 (3:0)
Jn der erſten Halbzeit, vermochte Favorit das

Spiel noch einigermaßen offen zu geſtalten. Nach
dem Seitenwechſel jedoch waren die Rothoſen nie
im Bilde, ſie kamen einfach gegen die Wackeraner,
obwohl ſich dieſe nicht etwa reſtlos verausgabten,
nicht auf. Die Tore für Wacker ſchoſſen Riechardt,
Schulze, Neubert, Kanitz und Belger. Wilhelm ſchoß
beim Stande von 4:0 den Ehrentreffer. Spannen
der verlief das Spiel

HFV Sportfreunde SV Boruſſia 5:3 (1:2)
Mit viel Tempo begann das Spiel beiderſeits

Jn den erſten zehn Minuten ging Boruſſia über
raſchend durch Engelhardt und Brandt 2:0 in
Führung. Wechſelvoll verlief. dann der Reſt der
erſten Halbzeit. Bald hatte die eine, bald die andere
Partei einen Vorteil, aber bis eine Minute vor
Schluß. wurden mögliche Treffer nicht mehr erztielt.
Eine Minute vor dem Seitenwechſel verkürzte dann
Metzner verdient auf 2:.1 und vom Anſtoß zur
zweiten Halbzeit kamen dann die Veilchen durch
Mekeler zum 2:2-Ausgleich. Lehmann ſchaffte dann
bei klarer Ueberlegenheit der Sportfreunde das 3:2
und 4:.2. Eine von den Boruſſen vorgenommene
Umſtellung bewährte ſich nicht. Ungeſtüm griffen die
Sportfreunde an, aber ſie vermochten doch nicht zu
verhindern, daß Brandt auf Steilvorlage auf 43
verkürzte. Ein vermeidbarer Strafſtoß von God
glück verwandelt brachte ſchließlich mit 5:3 das
Endergebnis, das den beiderſeitigen Leiſtungen
entſpricht.

In einem weiteren Freundſchaftsſpiel ſtanden
ſich BSG Weiſe und TSV Leunag gegenüber, das
TSV Leuna mit 4:3-Toren einen etwas ſchmeichel
haften Sieg einbrachte,

Achille Varzi, einer der bekannteſten italieniſchen
Rennfahrer, hat zum Automobilrennſport zurück
gefunden und wurde der Rennmannſchaft von Alfa
Romeo eingegliedert. Varzi hatte ſich vor einigen
Jahren bereits vom aktjiven Sport zurückgezogen,
nachdem er zuletzt für Auto Union gefahreft hatte.

Einem großen Namen verpflichtet
Siegfried Wagner zum Gedächtnis

Die deutſche Muſikwelt gedenkt heute des zehn
jährigen Todestages Siegfried Wagners.
Nur wenige Monate hatte der Sohn Richard Wag-
ners und Enkel Franz Liſzts ſeine Mutter Coſima
überlebt, als er am 4. Auguſt 1930, im gleichen
Jahre, in dem er den Ring des Nibelungen in der
Mailänder Seala inſzeniert und dirigiert hatte,
61jährig, mitten aus dem Dienſt an dem gewal-
tigen Werk ſeines Vaters geriſſen wurde.

Ein Schüler Humperdincks, brachte er als Drei
ßigjähriger 1899 ſein Erſtlingswerk auf die Bühne,
den „Bärenhäuter“. Es folgten: „Herzog Wild
fang“, ſeine Lieblingsoper „Kobold“, ſodann das
„Sternengebot“, „An allem iſt Hutchen Schuld“,
„Der Schmied von Marienburg“ und andere. Mit
hervorragendem Erfolg war er als Dirigent ſeiner
und ſeines Vaters Werke im „Ring“ 1896 in
Bayreuth vor die Oeffentlichkeit getreten, als
ihn 1908 die Regie im „Lohengrin“ übertragen
wurde. Es wurde ein ganz großer Erfolg, der
ſeinen, Siegfrieds Namen, als Regiſſeur begrün-
dete. Sein Verdienſt war es, daß die Bayreuther
Feſtſpiele in den Wirren der Nachkriegszeit nicht
untergingen, ſondern zu neuer, weithin ſichtbarer
Blüte erſtanden,

Der Rektor der Univerſität Halle, Prof. Dr.
Weigelt, Direktor des Muſeums für mitteldeutſche
Erdgeſchichte und des Geologiſch-Paläontologiſchen
Jnſtituts, wird auf einer am 17. und 18. Auguſt in
Gera ſtattfindenden Mitgliederver ſammlung des
Thüringer Geologiſchen Vereins einen durch Licht-
bilder erläuterten Vortrag über die Ergebniſſe der
Geiſeltalforſchungen halten.

Ein unbekanntes Luſtſpiel von Schiller, „Der
Neffe als Onkel“, wird in der nächſten Spielzeit
im RoſeTheater Berlin uraufgeführt.

Neuer Bismarckfilm. Die Tobis dreht gegen
wärtig einen neuen hiſtoriſchen Großfilm „Bismarck“,
in dem Paul Hartmann die Titelrolle ſpielt.

Heidelberg. Die Univerſität Heidelberg ernannte
den ehemaligen Ordinarius der engliſchen Philo-
logie Geh. Rat Prof. Dr. Johannes Hoops zum
Ehrenſenator unter Ueberreichung des Diploms und
der Goldenen Kette. Geh.-Rat Hoops erhielt im
Juli zu ſeinem 75. Geburtstag die Goethe-Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenh
Hauptſchriftletter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Polittk: Or, Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle; Ernſt Gericke: Wirtſchaſt Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritterz
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich; Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Sagle). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
r WMerxſeburger Zeitung er Weißenfelſer Sageblatt“,
Toraguer Beifung

Ehen aller Kreve vermittelt. s
Landwirtſchaft, ſucht
Mädel oder junge
Witwe zwecks Hei

xat kennenzulernen,
Diskretion zugeſich.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften unt, E 224
MNZ, Eilenburg

Suche
auf dieſen Wege
ein Mädel im Alter
von 18--21 Jahren

diskret Großeheanbahnung

Frau Horsftmann
Halle, Hindenburgstrahe 63 III, rechts.

Kosfenlose Berafung fäglich von
10--20 Okr. Vertretung i. 40 Sädt.

Arbeiter Witweſchuldlos geſchieden, /56 Jahre, mit Pen
37 Jahre, mit ein ſion, möchte einen
wandfreier Verganälteren, aufrichtigen
genheit und ver Herrn als treuen zwecks ſpäterer Heiträglichem Charak Lebenskameraden z Bin 22 Jahre,
ter, ſolid und ſparkennenlernen Zu 1,65 m groß, Beruf

n ſucht Witwe ſchriften D 4063 an kaufm. Angeſtellter,
mit ebenſolch. Eigen MNZ, Halle S. Bildangebot erbeten.
ſchaften und haus Zuſchriften K 2194wirtſchaftlich Kennt Witwe MNZ, Halle S.
niſſen als Ehe Ende 40, gut aus

ſehend, mit ſehrgefährtin. Auch vom S Nettes
9 ene 5 3de V hre hen ggere de
7 und eigenem Heim, 21 Jahre, 1,62 groß,möchte ſich gern muſik., wirtſch., aus(Gurück) R 4887 an
MNZ, Halle S. wieder verheiraten guter Familie, ſucht

und ſucht paſſenden zwecks Heirat paſ
Angeſtellter Lebensgefährt. Rür ſendederkenbekaunt

in der Landwrtiſch., ernſtgemeinte Zuefſchaft in geſ, Stel
ſchriften mit Bild, lung. Bildzuſchriften
welch. zurückgeſandt (zurück) unter poſt
wird, erbet. K 2198 lagernd Hettſtedt
MNZ, Halle S. W. G. 13.

33 J., 1,74 groß, ge
ſund, ſchlank, wünſcht
ein geſundes, heit
Mädel mit gutem
Charakter u. häus
lichen Kenntniſſen,
Alter 23-30 Jahre, 29
kennenzulernen, das
gewillt iſt, mit ihm
den Bund des

Lebens einzugehen.
Bildzuſchriften er
beten unter T 4056
MNZ, Halle S.

Meſweings ehe
led., gutaussehd., selbständ. Herr

(ndustrie), mit gr. Vermög., sehr gut.
Einkom. u. eig. Heim, aufr. herzl. Wesen,
Autofahrer, Musikfreund, ersehnt innig.
Eheglüek. Nicht auf Vermög., sond, aut
inn. Eigenschaften wird. Wert gelegt.
Näh, u. 4625 deh, Erich Möller, Leipzig
O 5, Bergstraße 23, ptr, (Ehemittler),

B
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Durohkührung
aller bankmäßigen Gesohäfte

Annahme von Spargeldern

den Lebensgefährt.
h en Kleinrentner55, mi rundſtück, iun Ma e e NeLande, ſucht paſſener rebelhafte Mänfel

Zuſchriften P 2196
MN3Z, Halle.

Heirat
Junger Mann, 33
Jahre, 1,65 groß,
dunkelblond, ſpar
ſam, ſucht ein Fräu
lein oder Witwe
kennenzulernen zw.
ſpäterer Heirat. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild
erbeten unt. A 100
MNZ, Löbejün,
Marktſtraße 9.

Fräulein
intelligent, 29 J.,
dunkelblond, ſucht
Bekanntſchaft zwecks
Heirat. Witwer an
genehm, Zuſchriften

S 110 MNSangerhauſen

enfzückende Kleider

vorteilhafte W ä sſche

im Haus der guten Bedienung

Große Ulrichsirahe 23

Bankkonto, ſucht ge
meinſ. Haushalt u.
Pflege bei Witwe
mit ſonn. Heim, bis
50 J., Stadt oder
Land. Zuſchriften
P 4053 MNZ, Halle.

übel erhältlich

lenken Sehmenge
enae nach Einmassſeren alles weg. Fl. 1,50 RM.

doppelstark 2.50 RM. in den Apotheken und Brogerien, wo das
allseits gelobte Bewal“ gegen Fußermüdung und alle Fuß-

ist. In Halle: Drogerie Knötler, MerseburgerStr. 104; Stitz Nachf., Große Steinsrabße 33; Helmbold Co.
Krütgen, Königstraße 24; Siebenhüner, Elsa-Brändström-Str

Stotftern
Auskunft über Beſeitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie ſo
fort koſtenlos und unverbindlich von
ehemaligem ſchwerem Stotterer, der
ſelbſt durch die Tiefen ſeeliſcher Zer
rüttungen gegangen iſt. (Falls u
ſendung im verſchloſſenen Umſchlag
ohne Aufdruck gewünſcht wird, bitte
ich um Einſendung von 24 Rpf. in
Briefmarken.) Prakt. Aerzte und
Lehrer, die ſelbſt Stotterer waren,
wurden nach anderweitigen Mißerfol
gen durch meine Methode in 10 bieEinheiraten Heirat

u. viele and. gute
Partien laufend!
Ueberall erfolgreich.
Vorſchußfrei, gering.
Beitrag, Arbeits
prob, geg. 12 Pfg.,
auch poſtlagernd
Briefbund

Treuhelf,
Meerane (Sa.)

Junger
Mann ſucht Lebens
gefährtin im Alter
von 20 bis 25 J.
vom Lande. Bin
25 Jahre, dunkelbl.,
mittl. Figur. Zu
ſchriften K 2177 an
MNZ, Halle S.

erzenswunſch
unger Schneider,

24 Jahre, 1,63 groß,
ev. dunkelbl., mit
kleinem Gehfehler,
natur- und muſik
liebend, ſucht zwecks
Heirat die Bekannt
ſchaft eines lieben
Madels bis 26
Mit Kind nicht aus
geſchloſſen. Zuſchr.
mit Bild (Zurück)
unt. MNZ,

Junggeſelle
27 Jahre, ſucht net
tes Mädchen zwecks
ſpäterer Heirat ken
nenzulernen. Mit
Kind auch ange

Junger Mann, 25
Jahre alt, dunkel
blond, in ſicherer
Stellung, ſucht auf
dieſem Wege Be
kanntſchaft m. einem
einfachen gebildeten
Mädchen im Alter
v. 20 bis 25 Jahren
zwecks ſpät. Heirat.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften in. Bild
(zurück) unt, H 4067
MNZ, Halle S.

Bäckermeiſter
34 Jahre, gute Er
ſcheinung, mit gut

gehendem Geſchäft,
ſucht Lebensgefähr
tin, bis 30 Jahrealt. Etwas Vermög.
erwünſcht. Bildzu
ſchriften unter De.
10554 MN Delitzſch

Landwirt
33 J., 1,65, wünſcht
die Bekanntſchaft
eines netten Mäd

J. hens im Alter von
25--30 Jahren zw.
ſpät. Heirat. Bild
zuſchriften B 180
MN8Z, Bitterfeld.

19jähriges
lehensfr., warmherz.
schlk., gut. Erschg.,
sitz, häusl. erzog.,
sehr kameradschaftl.,
Ehe m. aufr., treu, Mann bis etwa 32 J.
Näh. u, 4725 dch. Erich Möller, Leipzig

Bergstraße 23, pr.O 5,

20 Tagen gründlich und dauernd
von ihrem Uebel befreit. Original
zeugniſſe zur Verfügung. Keine An
wendung von Medikamenten oder
Hypnoſe, Nur die Sprechangſt muß
durch ſyſtematiſchen Neuaufbau der
Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis.
S. Warnedke, Berlin 8W 68,

Sevdelſtraße 31 a.

Mädel a, gut, Fam.,
mit Vermög. u. Be-
sportl., musikal. u,
ersehnt ideale Neig.

(Ehemittler).

Kaufmann
ſelbſt., Ende 30, gt.
Lebensmittelgeſch. i.
Kreisſtadt, ſucht jg.,
ſolide Dame, auch
Witwe oder geſch.
Frau, evtl. mit
Kleinkind, mit gut.
Charakter und Ge
ſchäftsintereſſe zw.
Heirat. Zuſchriften
mit Lichtbild erbet.
unter A 4061 MNZ,
Halle S.

Weſtdeutſche

ledig, gutausſehend,
wünſcht Lebens
kameraden, gut
ſtehenden Geſchäfts
mann, Handwerks
meiſter uſw., 41 bis
51 J., kennenzuler
nen. Zuſchriften U
4057 MNZ, Halle

34 jähriger
179 groß, ſucht
Mädel zwecks Ehe.
Zuſchriften (mit
Bild) unt. R 48090
MN3Z, Halle/S.

Rentner
ohne Anhang, ſucht er Sanitäter

n derWestenfasche
Frau zwecks Füh
rung gemeinſamen
Haushalts. Zuſchr.

S 182 MKg, Bitter desinfiziertgieee, Wien Hnen
s s5e, Stſchie,ält Suche b pſekol/ kleine Wondoh,

ältere Frau ohne in Apo. vnd D
Anhang mit etwas 2Rente zur Führung t
meines Haushaltes,
am liebſten vomLande. Zuſchriften d Il verloren
S 105 MR3, San und übera
gerhauſen. die MNZ. Rolltuch

nehm, n
ten B 186 MR8,
Bitterfeld.

Mittwoch, den 7. August, 20 Uhr

beginnt mein nschster kostenloser

photokurs u s
im Vorfragstaum Grohe Ufrichstrahße 54,
Anmeldung im meinen 3 Geschäffen erbeten

Photfokino-Krüfgen

verloren von Ule
ſtraße über Mühl-
weg, Henriettenſtr.,
Blumenſtr. bis Wet
tiner Str. Salbach,
Uleſtraße 9.

Postauf-
lieferungshuch

von Bölbergaſſe bis
Ankerſtr verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben bei
äosehw. Kränieke

W

behanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Dienstag, den 6. Auguſt 1940:

Ortsgruppe Landrain
Oefefntlicher Frauenabend, Gaſtſtätte Thomas, 20 Uhr.

Ve
Freilicht-Senſgtionen, zwei Stunden gtemnloſer Spannung.

Heute, Sonntag, 18 Uhr, HorſtWeſſel-Kampfbahn, u, a.
werden gezeigt: Rieſen-Todesſprüng aus 20 Meter Höhe,
ohne Sicherung. Senſation um eine Kugel. Attraktion der
Deutſchlandhalle Berlin. Für den Vorverkauf ſind heute,
Sonntag, von 10 bis 13 Uhr, die Kaſſen der HorſtWeſſel
Kampfbahn geöffnet. Alle Karten 0,80 RM., Sitzplatz
1,50 RM.

e WerDampferfahrt nach Wettin am 1. Auguſt. Da obige
Fahrt nicht durchgeführt werden konnte, bitten wir die
Teilnehmer, die Fahrkarten bis ſpäteſtens 6. d. M. in der
Kartenverkaufsſtelle I, Gr, Ulrichſtr. 26, zurückzugeben Nach
dieſem Termin verlieren dieſelben ihre Gültigkeit.

So
Fechten: Täglich wochentaggs 19 bis 21 Uhr, Henrietten

ſtraße 26.
Gymnaſtik und Spiele: Für Frauen Dienstag 19.45 bis

21.15. Uhr Univerſitätsſportplatz, Freitag 20 bis 21 Uhr
Moritzburg,

Jiu-Jitſu: Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg
Kinderturnen: 17 bis 18 Uhr Alte Volksſchule, Freitag

17 bis 18 und 18 bis 19 Uhr Neumarktſchule, Die anderen
Kinderſtunden fallen während der Schulferien aus.

Schwimmen im Stadtbad: Dienstag 20 bis 21 Uhr Vor
bereitung für das Reichsſportabzeichen, Mittwoch 20 bis
21 Uhr für Frauen, Donnerstag 20 bis 21 Uhr für An
fänger, Freitag 20 bis 21 Uhr für Fortgeſchrittene, Sonn
abend 19 bis 21 Uhr Vorbereitung für das Reichsſport
abzeichen.

Sportabzeichenkurſe; Montag 19.30 bis 21.30 Uhr
Univerſitätsſportplatz, Mittwoch 19.30 bis 21.30 Uhr Univer
ſitätsſportplatz, Freitag 19.30 bis 21.30 Uhr Sportplatz Weiſe

Tennisplätze auf dem Sandanger. Es ſind noch einige
Plätze in den Vor und Nachmittagsſtunden zu vermieten.

So Kraft du Freude

Ortsgruppe Könnern Gaſtſpiel des
Göttinger Stadttheaters

am Montag, dem 5. Auguſt 1940, Goldener Ring
Halle /Saale,
Ankerſtraße 3.

Beginn 20 Uhr!
„Der Vetter aus Dingsda.“



4. August 1940

Anordnung des Gauleikers

Der ſtellvertretende Gauleiter, Pg. Georg
Teſche, iſt von der Wehrmacht entlaſſen
und übernimmt mit Wirkung vom 5. d. M.
ſeine Dienſtgeſchäfte.

Halle (Saale), den 3. Auguſt 1940.
gez. Eggeling, Gauleiter.

In der Ehrenliſte vermerm
Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde

der Gefreite Heinz Feiſt, Thüringer
Straße 23, zum Unteroffizier befördert und
mit dem EK. II ſowie mit dem Jnfanterie
Sturmabzeichen ausgezeichnet.

Der Gefreite Arthur Wackernagel,
Sohn der Eheleute Arthur Wackernagel,
Hardenbergſtraße 20, wurde für Tapfer
keit vor dem Feinde in einem Flak-Regt.
mit dem EK. 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Geſtrige Unfälle
Gegen 10 Uhr fuhr in der Freiimfelder

Straße ein Radfahrer auf einen Laſtkraft
wagen auf. Der Radfahrer erlitt eine Ge
hirnerſchütterung und einen Schädelbruch.
Er wurde in die Klinik eingeliefert.

Wenig ſpäter ſtießen in der Delitzſcher
Straße ein Straßenbahnwagen und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Hierbei wurde
der Laſtkraftwagen leicht beſchädigt, Per
ſonen wurden nicht verletzt.

80. Geburkskag
Die Kriegermutter Witwe Henriette

Wilke, Geiſtſtraße 51, beging am geſtri
gen Tage in körperlicher und geiſtiger
Friſche ihren 80. Geburtstag. Der Kame-
radſchaftsführer der Ortsgruppe Neumarkt
der NSDAP. überbrachte die beſten Grüße
und die Ehrengabe des Reichskriegsopfer
führers Oberlindober.

Perſonelles aus dem

Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg

Es wurden ernannt zu Juſtizaſſi
ſtenten die außerplanmäßigen Juſtizaſſi
ſtenten Poſſe bei der Amtsanwaltſchaft
Naumburg und Zimmermann bei dem
Amtsgericht Zeitz. Zum Oberwacrhtmeiſter
bei Juſtizvollzugsanſtalten: der Oberwacht-
meiſter bei Juſt.Vollz.- Anſt. auf Probe
Zwicker bei der Strafanſtalt in Halle,
Juſtizwachtmeiſter auf Probe Schnittz er
zum Juſtizwachtmeiſter beim Amtsgericht
Teuchern.

Es wurden verſetzt Die Juſtizinſpek-
toren Balſt er vom Amtsgericht Zerbſt an
das Oberlandesgericht Naumburg und Ecke
vom Amtsgericht Halle an das Amtsgericht
Eisleben, der Oberwachtmeiſter bei Juſtiz
vollzugsanſtalten Walter Richter von
der Strafanſtalt Halle an die Gefängniſſe
in Magdeburg.

Es wurden in den Ruheſtand ver
ſetzt: Juſtizverwaltungsrat Bollweg
bei dem Oberlandesgericht Naumburg.

Verſtorben: Juſtizinſpektor Sucker
bei dem Amtsgericht Torgau (Zweigſtelle
Belgern).

Das TreudienſtEhrenzeichen 1. Stufe
für 40jährige Dienſtzeit iſt verliehen wor
den: Landgerichtsdirektor Rummler und
Landgerichtsrat Dr. Wagner beim Land
gericht Halle.

Perſonalnachrichten der Regierung. Er
nannt wurde der bisherige Büroangeſtellte
Ernſt Mitulla beim Landratsamt in Bad
Liebenwerda zum Regierungsaſſeſſor, die
Regierungsinſpektoren Anwärter Albert
Schmidt, Albert Leuthäuſer und Paul Thiem
zu außerplanmäßigen Regierungsinſpek-
toren.

Vom Motorrad angefahren. Gegen
15.55 Uhr wurde geſtern in Ammendorf in
der Halliſchen Straße vor dem Grund
ſtück 25/27 eine neun Jahre alte Rad
fahrerin von einem Motorradfahrer ange
fahren. Die Radfahrerin kam zu Fall und
erlitt Hautabſchürfungen im Geſicht, an der
linken Hand und am linken Knie. Sie wurde
durch einen Polizeibeamten zum Arzt und
ſpäter in ihre Wohnung gebracht.

Verdunkelung: Sonntag 20.47 Uhr
bis Montag 5.25 Uhr. Mondaufgang Sonn
tag 6.17 Uhr; Monduntergang 20.42 Uhr.

d
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Er wollte zur Geſellſchaft mitgehängt werden
Wenn unſer Galgenberg erzählen könnke Wir beſuchen ihn in aller Frühe des Sonnkagmorgens

Wer recht in Freuden
wandern will, der ſteht
zwar nach des Dichters
Meinung noch weſentlich
früher auf, aber für
unſeren Großvater iſt es
bei ſeinen mehr als
ſiebzig Jahren auch ſehr
rüſtig, wenn er all
morgendlich ſo gegen
ſechs das Haus verläßt,
um einen beſchaulichen
Gang auf den Galgen-
berg zu machen. Um
dieſe Zeit wäre es dort
am ſchönſten, meint er,
ganz allein wäre man
da, und ſo manches ginge
dem durch den Sinn, der
da im Frühſchein auf
der Waldwieſe ſäße, um
hoppelt von gar nicht
mal ſcheuen Kaninchen.

Waldwieſe? Ja, manmüſſe den Galgenberg
von der Fehrbellinſtraße
aus beſteigen, ſagt der
Großvater; da findet
ſich auf gut halber Höhe
wirklich ſo etwas wie
eine Alm, ſanft anſtei
gend, von Tannenwald
gerahmt und beſonnt.
Einen ſchier unendlich
weiten Blick hat man
von hier aus über ernte
gelbe Felder bis hin
zum Petersberg und
drüber hinaus. Noch
lieber aber ſitzt der alte
Mann auf der Buaſtei.
Dort iſt um dieſe Zeit
die liebe Sonne gerade
mit dem Trocknen der
taufeuchten Bank fertig
geworden, und er kann
in aller Ruhe den Rund
blick über die Stadt
ſeines Werkens und
Wirkens tun. Der Blick
iſt frei vom Zvoo, über
Heide, Saale und fünf Türme hinweg bis
zum Krematorium, das inmitten ſeiner
Eypreſſen ſilhouttenartig gegen den Himmel
ſteht. Grad keucht unten, aus vielen haſtigen
Atemſchnaufern ein duftig weißes Band
webend, der Zug aus Halberſtadt vorbei,
aber der Großvater hat ſeiner nicht acht. Er
muß angeſichts des lichten und bunten
Bildes, das ſich zu ſeinen Füßen breitet
heute wie ſo manches Mal denken, wie gut
er es damit hat, daß er ſich ſo lange und
ſo ungeſtört des Ausblicks erfreuen darf,

Aufnahmen: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Gern erklimmen wir die Aussichtspunkte auf dem Galgenberg. Nichts

gemahnt heute an seine bewegte und schaurige Vergangenheit

während die armen Teufel, die man vor
etlichen hundert Jahren hier vben hängte,
kaum eine Sekunde lang mehr ſchauen
durften s mag ihnen in dieſem ihrem
letzten Minütlein auch herzlich einerlei ge
weſen ſein, wie die Gegend zu Füßen des
Galgens ausſah.
Kopf ab oder räclern!

Es iſt eine ganze Anzahl von Galgen
vögeln geweſen, die dort oben gebaumelt
haben, und die man endlich dort verſcharrte,

Die neue Wochenſchau in Halle
Eindrucksvolle Bildberichte von Oberſalzberg, Bayreuth und von unſeren Soldaken

Die neue Wochenſchau, die geſtern in
Halles Lichtſpiel-Theatern anlief, iſt ſehr
umfangreich und ungemein vielſeitig. Sie
führt zunächſt auf den Oberſalzberg,
wo der Führer rumäniſche, bulgariſche
und ſlowakiſche Staatsmänner empfing.
Dann zeigt ſie uns den Führer in Bay
reuth. umjubelt von den Bayreuthern und
Rüſtungsarbeitern aus dem Sudetengau, die
ſeiner Einladung zu den Bayreuther Feſt
ſpielen gefolgt waren. Und abermals ſehen
wir den Führer, wie er einen Rundgang
durch die große Münchener Kunſtaus-
ſtellung macht. Jhre Eröffnung durch
Reichsminiſter Heß erleben wir auch mit,
und bei manchem eindrucksvollen Kunſt
werk verweilt die Kamerag, die in geſchickten
Ausſchnitten ein gutes Geſamtbild von der
Ausſtellung vermittelt.

Wir ſehen das Rennen um das Braune
Band von Deutſchland, den Stapellauf
des Dampfers „Tolima“ in Memel, die
großzügigen Arbeiten an der Reichs
autobahn Salzburg-Klagenfürt. Jn den
beſetzten Gebieten Frankreichs und in
Norwegen ſind Eiſenbahnpioniere inten-
ſiv mit Wiederaufbauarbeiten beſchäftigt. Jn
Norwegen erleben wir die Fertigſtellung
der ſechzigſten von ihnen inſtandgeſetzten

Brücke mit. Auch im Walde von Compiègne
ſind Spaten und Spitzhacke am Werk. Mit
tiefer Genugtuung werden wir Zeuge, wie
das Schandmal und die Halle für den Wagen
Fochs auf Befehl des Führers in die Luft
geſprengt werden. Während die Renault
Rüſtungswerke in Paris einem Trümmer-
haufen gleichen, wird in der Cikrosn-Fabrik
ſchon faſt friedensmäßig wieder an der Her
ſtellung von Automobilen gearbeitet.
Lebendig und fröhlich ſind die vielen Auf
nahmen, die unſere Soldaten im Weſten bei
Reinigung und Ueberholung ihrer Uni-
formen, ihrer Wäſche und ihrer Waffen
zeigen, wir dürfen ihnen auch bei einem
fröhlichen Bad im Aktlantiſchen Ozean Ge
ſellſchaft leiſten. Einen kurzen Beſuch ſtattet
die Wochenſchau den Verwundeten ab,
die in allen deutſchen Heilbädern Ehren
gäſte ſind. Dann führt ſie uns mit einem
SeenotFlugzeug hinaus zur Rettung deut
ſcher in einem Schlauchboot treibender
Flieger. Sie nimmt uns auch mit auf eine
nach Minen ſuchende RäumbovtFlotille und
auf einen Flug über Südengland, der mit
einem Angriff auf einen engliſchen Geleit
zug endet. Endlich zeigt ſie uns im Joniſchen
Meer die große, für Italien ſiegreiche See
ſchlacht gegen engliſche Schiffe. —ir.

wo heute die Waſchanſtalt ſteht. Und die
Schandtaten, die ſie begangen haben, ſind
alle ehrenrührig geweſen, denn der Scharf
richter hat ſie nicht anrühren mögen. Das
Aufhängen haben ſeine Henkersknechte auf
dem Galgenberg beſorgt. Er ſelber, der
Scharfrichter, wirkte kopfabſchlagend und
rädernd auf dem Roeder (Räderl) Berg
(zwiſchen der Gr. Brunnen und der Frieden
ſtraße). Beide Richtſtätten gehörten zur
Giebichenſteiner Flur. Aber auch auf dem
heutigen Riebeckplatz (früher „Galgtor“) und
auf dem Roßplatz ſind Hinrichtungen voll
zogen worden. Der Galgen, der auf dem
Roßvlatz ſtand, wurde 1560 „von einem
großen Wind ſamk den dranhängenden Kör-
pern umgeworfen“. Trotzdem baute man
den neuen Galgen und manchen folgenden
auf dem Galgenberg wieder aus Holz. Auf
jedes Jahrhundert kommt etwa einer, bis
man ſich zu maſſiverer Steinkonſtruktion
entſchloß. „Man“ das iſt die hohe Obrigkeit
und eine Bauſchar, gebildet aus allen
Meiſtern der Stadt. Geſellen durften beim
Galgenbau nicht helfen.

Daß die Leute vergangener Jahrhunderkte
vorzügliche Nerven gehabt haben, davon
zeugte eine Exekution aus dem Jahre 1697:
Der Böſewicht, der damals gehängt wurde,
kam ſpäter in die Anatomie. Dort wurde er
„ausgekocht“, und ſeine eigene Frau half
dabei! Der Dieb, der beim Anblick des
für ihn ſchickſalsſchweren Galgenberges
ſchon tot zuſammenbrach, war ſchwächer be
ſaitet. Man hat ihn aber als Toten auch
noch aufgehangen, damit der Gerechtigkeit
Genüge geſchähe. Der luſtigſte und zwei
fellos auch der mutigſte der auf dem Gal-
genberge gerichteten Schelme aber iſt ein
Mann namens Nikol Winkelgrün geweſen.
Eine reine Weſte hat er ebenſowenig gehabt
wie ſein Kumpan Auguſt Abendroth, mit
dem zuſammen er am 26. 1. 1582 den letzten
Gang antrat, aber man hat ihn doch, als der
Auguſtin baumelte aus Gnade und Barm-
herzigkeit am Leben laſſen wollen. Was ſagt
da dieſer unglaubliche Nikol? Sie ſollten
ihn doch lieber auch aufhängen zur Ge
l Paft. Und das haben ſie dann auch
getan.

„Schmäuchen“ geheimnisumwiftert
Grauſigeres vermeldet die Geſchichte vom

Röderberg, wo Moröbrenner, Mörder,
Hexen, Wegelagerer, Kirchenräuber in bun
ter Folge durch das Schwert hingerichtet
oder gerädert worden ſind. Einer, weil er
ſein Weib in die Saale geſtoßen hatte, einer
ſamt ſeinem Weibe, weil ſie Mordöbrenner
waren. Man hat ſie „geſchmäucht“, was eine
uns heute unbekannte, jedenfalls aber pein
ſame Todesart geweſen ſein muß Der
Großvater auf der Baſtei kehrt den Blick
zurück auf die in der Sonne glänzenden
Dächer von Halle. Eigentlich befaßt er ſich
nicht gern mit dieſen Erinnerungen, aber
der Name der Höhe, auf der er ſich befindet,
bringt die Frage nach ſeinem Warum ganz

von ſelber mit. —ir.
Vom halliſchen Wochenmarkt

Der halliſche Wochenmarkt war am Sonnabend
ſehr reichlich mit Gemüſen aller Art beſchickt,
während ſich in Obſt eine gewiſſe Knappheit be
merkbar machte. Unüberſehbar waren die Vorräte
an Kohlrabi, Gurken, Tomaten, Möhren, Kartoffeln,
Frühwirſing. Frühweiß und Rotkohl war ebenſo
vertreten wie Blumenkohl, es gab noch viele grüne
Bohnen und Wachsbohnen, ſehr viele Rettiche,
mäßige Mengen an Zwiebeln und wenig Birnen
und Falläpfel.

Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo
Frühwirſing 0,11, Frühweißkohl 0,08, Frührotkohl
0,14, Kohlrabi 0,07—0,09, Hausgurken 0,26, Salat-
gurken 0,11, Einlegegurken 0,13-0,17, Tomaten 0,30,
Puffbohnen 0,17, Schoten 0,18, Bohnen 0,15--0,22,
Möhren 0,08, Sellerie 0,95——2,00, Porree 0,16--0,40,
Zwiebeln 0,13, Rhabarber 0,08--0,10, Stachelbeeren
0,22, Himbeeren 0,51, Johannisbeeren 0,23, ſchwarze
Johannisbeeren 0,47, Süßkirſchen 0,31-—0, 38, Sauer
kirſchen 0,27-—0,38, Aprikoſen 0,47, Frühpflaumen
9,36, Spillinge 0,18, Birnen 0,20-0,30, Aepfel 0,17
bis 0,30. Falläpfel 0,10, Kopfſalat der Kopf 009,
Radieschen das Bund (0,06, Rettich das Stück 0,06
bis 0,12, Würzburger 0,11--0,13 RM.

Feder Junge jedes Mädel
im Alter von 6 bis 10 Jahren
gehört in die Kindergruppe der
NS.Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerkes!

härtungsmittel,

Guter Rat zum Wäſcheſparen!
gSchadhafte und ausrangierte Handtücher laſſen ſich oft noch als Geſchirr, Putz oder
Staubtücher verwerten. Die ganz gebliebenen Stücke ſchneidet man aus und näht ſie
zu kleinen Tüchern aneinander.
Geim Wäſchewaſchen iſt weiches Waſſer immer ein guter Seifeſparer. Es verhindert zugleich
den ßalkniederſchlag im Wäſchegewebe, der die feinen Wächefäden ſpröde und brüchig
macht. Verröhren Sie vor Gereitung der Waſchlauge einige handvoll ßenko, Henkels Ent

im Waſſer, und laſſen Sie henko dann 30 Minuten wirken. Dann hat
das Waſſer die weiche, ſeifeſparende und wäſchelchonende Eigenſchaft des Regenwaſſers.
Da Henko gleichzeitig eine ſtark ſchmutzlöſende Wirkung beſitzt, iſt es auch das geeignete

Mittel zum Einweichen.
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Haushaltskonſervierung
in lackierken 5chwarzblechdoſen

NSG. Die lackierte Schwarzblechdoſe iſt
zum Konſervieren von Fleiſch, insbeſondere
von fettigem Fleiſch und von Wurſt, hin
reichend geeignet, zum Einkochen von Obſt
dagegen gänzlich ungeeignet. Bei ſehr ſorg
fältiger Konſervierung wird die Lagerdauer
von Fleiſchkonſerven in lackierten Schwarz
blechdoſen mit etwa ſechs bis neun Mona
ten angegeben. Zum Einkochen von Ge
müſe iſt es zweckmäßig, galvaniſch verzinnte
Blechdoſen zu verwenden; dieſe Doſen
ähneln den Weißblechdoſen; äußerlich er
kennbar ſind ſie an der matten, etwas
ſtumpfen Blechoberfläche (die galvaniſch ver
zinnten Blechdoſen werden in einigen
Wochen in den Handel kommen).

Steuerfreiheit für Rundfunkanlagen

in Gaſtſtäklen
Es iſt ſtaatspolitiſch notwendig, für die

Dauer des Krieges den Nachrichten
dienſt, die Wehrmachtberichte und die Son
dermeldungen an möglichſt weite Bevolke
rungskreiſe heranzutragen. Der Reichs
innenminiſter hat daher im Einvernehmen
mit dem Reichsfinanzminiſter die Gemein

MondaminPuddingpulver gibt es auf die
Abſchnitte N S u. 22 der Nährmittelkarte.

den und Gemeindeverbände erſucht, künftig
für die Dauer des Krieges das Halten der
Rundfunkempfangsanlage an den genann
ten Orten auf Antrag von der Vergnü
gungsſteuer freizuſtellen, ſofern die Anlage
lediglich zur Uebertragung des Nachrichten
dienſtes, der Wehrmachtberichte und der
Sondermeldungen benutzt wird. Voraus
ſetzung iſt eine ſchriftliche Verpflichtung in
dieſem Sinne.

Beamtenbeförderungen

während des Krieges
NSG. Die Beförderung von Beamten

war bei Kriegsbeginn zunächſt allgemein
zurückgeſtellt worden. Vor kurzem hat hier
zu ein Runderlaß des Generalbevollmäch
tigten für die Reichsverwaltung feſtgeſtellt,
daß von einer geſetzlichen Sperre von Be
amtenbeförderungen während des Krieges
abgeſehen wird. Danach können alſo jetzt
Beförderungen von Beamten wieder aus
geſprochen werden. Dies ſoll jedoch nach
dem erwähnten Erlaß in der Weiſe ge
ſchehen, daß wie bei allen Einſtellungen und
Anſtellungen ſo auch vei den Beförderungen,
auf das ſorgfältigſte darauf geachtet wird,
daß die zum aktiven Wehrdienſt Einberufe
nen nicht übergangen werden. Bei gleicher
Eignung iſt im Gegenteil den zum aktiven
hen tenſt Einberufenen der Vorzug zu
geben.

Peparaturen War Cumm Bleder

Mittelland-HJ. in 54 Heimatlagern
Jedes Lager mit 100-—300 Teilnehmern Beſichtigungsfahrt des Obergebielsführers

NSG. Der Kriegsführerſchaft der
MittellandH5J., die die im Felde
ſtehenden HJ.- Führer vertritt, kann kein
ſchöneres Zeugnis ausgeſtellt werden als
das, daß ſie trotz aller Schwierigkeiten die
Vorausſetzungen dafür geſchaffen hat, vielen
tauſend unſerer Pimpfe und Jungen die
Teilnahme an einem Sommerlager zu er
möglichen. 54 Heimatlager mit je
100 bis 800 Lagerteilnehmern ſind
das ſtolze Ergebnis einer unermüdlichen
Kleinarbeit, die in den letzten Wochen in
allen Bannen geleiſtet wurde. Nun ſtehen
die weißen Zeltke an den Ufern und auf den
Höhenzügen der Saale, an der Neuenburg
hoch über dem Unſtruttal, am Petersberg
und auf der Eckartsburg, in den Harz
wäldern und in den Heiden des Oſtens auf
Wieſengründen und in Waldlichtungen in
der Mitte unſeres Gaues.

Neben den Jungenlagern wird auch
eine große Reihe von Mädellagern in
Mittelland durchgeführt. Außerdem befinden
ſich viele tauſend Jungen auf Fahrten,
die durch den Heimatgau führen. Partei
und Gliederungen, vor allem die Kreis
leitungen, haben der Hitler- Jugend bei der
Vorbereitung ihrer Lage in der groß

r Weiſe geholfen und ſich in jedereziehung darum bemüht, alle Fragen der
Verpflegung und der Betreuung zu löſen.

In den letzten Tagen weilte der Führer

des Gebietes Mittelland, Obergebietsführer
Reckewerth, in einer Reihe von Lagern,
überzeugte ſich vom Stand der Verpflegung
und vom geſundheitlichen Befinden der
Lagermannſchaften, beteiligte ſich an ihrem
Dienſt und ſprach dann zu den Jungen und
Mädeln über den Sinn der Lager, über den
Kriegseinſatz der H. an der Front und in
der Heimat und über das Zukunftsbild der
HJ.-Arbeit in Mittelland. Mit Stolz ver
nahmen ſie, daß 1800 HJ.- Führer
allein aus unſerem Gebietan derFront ihre ſoldatiſche Pflicht erfüllt und
daß viele die hohe Auszeichnung des Eiſer
nen Kreuzes erworben haben. Nichts
onnte ſie mehr an ihre eigene Pflicht

ahnen als die Mitteilung des Obergebiets
führers, daß in dieſem Kampfe aus Mittel
land über 100 HJ.- Führer gefallen ſind, und
daß viele in den Lazaretten auf Heilung
ihrer Wunden warten. Der Obergebiets
führer ſtellte ihnen aber auch das Bild ihrer
eigenen Arbeit und ihres eigenen Einſatzes
vor Augen und ſprach mit Anerkennung von
dem vielfältigen Kriegseinſatz, in dem ſich
ſeit Kriegsanfang die Jugend unſeres Gaues
bewährt hat.

Noch vier Wochen lang weht die Fahne
der Jugend über den Zeltlagern Mittel
lands, über deren Sinn und Weſen hier
r ee früher mehrfach ausführlich berichtet
wurde.

Denkt daran, daß heute für das Deulſche Koke Kreuz und damit für unſere

verwundeken Soldalen geſpendek wird! Euer Opfer iſt Maß eurer dank-
barkeit an ſie!

Die Verbraucherrichipreiſe
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde

burg hat folgende Erzeugerhöchſtpreiſe und angemeſſene
Verbraucherrichtpreiſe im Wirtſchaſtsgebiet Sachſen Anhalt
feſtgeſetzt, die vom 4. Auguſt 1940 bis guf weiteres
gültig ſind.

Die nachfolgende Aufſtellung nennt jeweils zuerſt den
ErzeugerBruttopreis je Kg, je Stück oder Bund
in Rpf., dann in Klammern den angemeſſenen Ver
braucherrichtpreis, der bei direkter Lieferung vom Er
zeuger an den Verbraucher 12 v. H. weniger beträgt.

Kopfſalat A 5, B 3 ((A 9, B. 6); Spinat 12,5(20); Blumenkohl, mindeſtens 150 mm Durchm. 20 35);
120 mm Durchm. 17 31); 90 im Durchin. 12 22);
unter 90 mm Durchm. 6 12), anf die Blumenkohl
ErzeugerGrundpreiſe kommt ein Zuſchlag im Preis
gebiet B von 3 Rpf. und im Preisgebiet S von 4,5 Rpf.
für das Stück Kohlrabi 5 9), U 4 9),I 3 7), B. 15 5); Frühwirſing 5,5 (10); Frühweißkohl 4 (8); Frührotkohl 7 Gürken, Haus und
Schlangen- A. 14 12 (A 23, B' 20); Eſſig,
3-6 cm 20 (32), 6—9 em 12,5 (20), Einl. 9—15 em 7,5
(13) über 15 cm 6 (11); Salat A 6, B 4 (A 11, B 9);
Knudel- B. 2 (B 7); Tomaten, Krees im Preisgebiet A:
A 14, B 11 (A 23, B 19); im Preisgebiet 3: 16, B 13
(A 27, B 22) Schoten 12 (20) Bohnen, grüne o. F. 11

m. F. 9 (15), Wachs o. F. 13 (2), m. F. 1.
Stangen, o. F. 18 (22), m. F. 11 (19), Stangen, Wachs
13 (23); Möähren, Nantaiſer, im Preiégebiet A 3,5 (7),
ini Prelsgebiet B. 4,5 (89); Möhren, Pariſer, im Preis
ebiet A 45 (8), im Preisgebiet B 5,5 (10) Radies (Bd.v 10 Stck. runde A. B. 2 5) lange

G B 8 (AA 7, B. 6) Würzburger A. 8,B 6 13, B 19) Rettich, gewaſch., 6—10 em

Durchm. Gr. B cmDurchm.-Gr. I A Be 2 (A B' 5)5 Peterſilie(grün) 25; Dill, bis 15 em lang 20, über 15 em lang 8;
Bohnenkraut 15; Sellerie m. Laub (Bund je 10 Stück)

den Edelpflaumen

mind. 100 mm Durchm. 120 196)), 80 mm Durchm.
100 157), 50 min Durchm. 60 95); Selleriegrün
40 63

4 23,
B 27); Aprikoſen A 30, B. 24 44, B 36); Mirabellen
A 24, B 20 (A 36 B 30); Reneklod, gr. grüne A 22,
B 18 (A 33, B 27); Edelpflaumen 1 A 20,

4 Ai, B 7 B. 159; Fragen Weißer Klar

Das Ernten nachſtehender Sorten Möhren iſt unter
ſagt Flakeer, udenburger, Lange kote ſtumpfe, Zu

Pflaumen 1) rechnen: Althans
Reneklode, Ruth Gerſtetter, the ezar und ähnliche Sorten.
Zu den Pflaumen 2) kechnen: Qntario, Schöne aus
Löwen, Viktoria, Eierpflaumen und ähnliche Sorten

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe ſind unter Be
achtung der feſtgekegten Handelsſpannen und eines Durch
ſchnittsfrachtſatzes errechnet und berückſichtigen den Abſatz
über Groß und Einzelhandel bei Bezug aus dem Gebiet
SachſenAnhalt. Keine n iſt durch Angabe
der angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe von der Pflicht
zur ordnungsmäßigen Kalkulation entbunden.

Wieder junge Nilgänſe im Joo
Auch in dieſem Jahre iſt im Zoologiſchen

Garten wieder die Aufzucht von Nilgänſen
gelungen, die inzwiſchen ſchon ausgefärbt

ſind und faſt die Größe der Elterntiere er
reicht haben. Jmmer wieder bilden die
völlig frei im Tierpark ſich bewegenden
Jungen, die von ihren Eltern noch immer
gifrig behütet werden, das Entzücken aller
Beſucher. In ihrem ſchön gezeichneten, ver
ſchtedengrtig braunen Gefieder, in dem be
ſonders die reinweißen Bänder auf den
Flügeln auffallen, bieten ſie auf den Grün-flächen in der Nähe der Teichgehege einen
erfreulichen Anblick

Frbeſt und Wirtſchaſt
500 Bausteine zur Leistungssteigerung

Durch Normen zur rationellen Arbeit aueh in der Friedenswirtschaft
Auch die Friedenswirtſchaft wird ihge großen

Aufgaben nur durch rationelle Arbeits
methoden erfüllen können. Die Herſtellung
großer Serien eines Erzeugniſſes iſt immer nur
denkbar, wenn eine Verſtändigung über die Ab
meſſungen, Eigenſchaften uſw. der Einzelteile er
folgt iſt, die Bau und Maſchinenelemente alſo ge
normt ſind. Nun ſind in Deutſchland in mehr als
zwanzigjähriger Arbeit über 6500 Normblätter auf
geſtellt, auf denen die Maße und Formen uſw. für
die verſchiedenſten Arbeitsgebiete feſtgelegt wurden.
Aber ſoviel über Normen geredet und geſchrieben
worden iſt, ſo wenig ſind ſie oft in der Praxis an
gewandt worden.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat daher im ver
gangenen Jahre eine Ueberprüfung aller Normen
angeordnet mit dem Ziel, bewährte Normen in
ihrer Anwendung für allgemein verbindlich zu er
klären. Jm. Laufe eines Jahres vom ten
1939 bis 1940 ſind 331 neue Normblätter aufgeſtellt,
dazu kommen noch 419 neue Entwürfe. 249 Norm
blätter wurden dagegen als veraltet eingezogen.
Von den 6500 wurden in dieſem erſten Jahr genau
500 allgemein verbindlich erklärt, das
heißt, alle Herſteller der betreffenden Waren
dürfen dieſe nur noch in der im Normblatt feſt
gelegten Art und Weiſe anfertigen. Davon entfallen
allerdings neun Zehntel auf Einzelteile der Dampf
lokomotiven. Gleichzeitig ſind neun Einzelteile der
FeldbahnMuldenkipper verbindlich erklärt worden.

Ein zweites Gebiet, auf dem die verbindliche
Einführung von Normen bereits große Fortſchritte
gemacht hat, iſt das Verpackungsweſen. Die
Doſen für Konſerven, für Bohnerwachs, Schuh
wichſe uſw. ſind heute genormt und haben bereits
zu einer weſentlichen Materialerſparnis beigetragen.Um die Großanforderungen an Konſerven laſert
jetzt zur Einmachzeit überhaupt erfüllen zu nnen,
mußten die Gläſer genormt werden. Für

die Bewährung der Normen auf allen möglichen
Gebieten iſt die verbindliche Einführung von Größen
für Büſtenhalter, von Abmeſſungen für Photo
papiere, von Hinweisſchildern für die Feuerwehr
oder den Luftſchutz kennzeichnend.

Englisches Werk in Norwege
von den Reichswerken übernommen

Die „Deutſche Zeitung“ in Oslo beſchäftigt ſich
mit der Uebernahme des früher in engliſcher Hand
befindlichen Dunderland Werks durch die
Hermann Göring Werke in Berlin. AusDrontheim wird dazu im einzelnen ausgeführt, daß
dieſe Werke nach denen von Sörvananger die
größten norwegiſchen Erzfelder enthielten. Sie hätten eine Ausdehnung von über
eine Million Quadratmeter und zurzeit bei ver
alteten Betriebsmitteln eine Erzeugungsfähigkeit
von jährlich über 50 000 Tonnen Erz. Ein Vertreter
der Hermann Göring Werke habe die Anlagen be
reits beſichtigt und ihre Moderniſierung an
gekündigt.

Die landwirtſchaftliche Entſchuldung
Zu der Verordnung über die Reſtfinanzierung

der land wirtſchaftlichen Verſchul-dun g veröffentlicht der Sachbearbeiter des Reichs
ernährungsminiſteriums, Miniſteriagkrat Dr. Hein
rich, in der „NS.Landpoſt“ einen Bericht über den
Stand der kandwirtſchaftlichen Entſchuldung. Jm
Altreich iſt die landwirtſchaftliche Schuldenregelung
zum weitaus größten Teil durchgeführt Rund
313 000 Anträge ſind insgeſamt geſtellt worden.
Davon iſt etwa die Hälfte durch Beſtätigung eines
Entſchuldungsplanes, die andere Hälfte in anderer
Weiſe erledigt worden. Nach dem Stande vom
1. April 1940 waren nur noch rund 8000 Verfahren
in Bearbeitung.

Reichliche Gemüſeanswahl
Die augenblickliche Gemüſeauswahl bietet

faſt alle zur Zeit anfallenden Gemüſearten
in reichlichen Mengen. Beſonders ſtark an
geliefert werden augenblicklich Weißkohl,
Wirſing, grüne Bohnen und Wachsbohnen.
Der Abſatz war beſonders bei Bohnen zu
weilen etwas langſam. Die Blumenkohl-
ernte iſt durch die ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe etwas verzögert worden; dadurch
war der Bedarf noch nicht überall voll zu
decken. Ausreichend ſind Möhren und Kohl
rabit vorhanden. In beachtlichem Umfange
hat außerdem die einheimiſche Gurkenernte
eingeſetzt.

Günstiger Stand der Buttererzeugung
Der jahreszeitliche Abſtieg der h e e

gen war in der Berichtswoche außeror entlich ge
ring. Damit fiel gleichzeitig die Buttererzeugung
nur wenig niedriger aus als in der Vorwoche. Mit
der zur Zeit erzeugten Buttermenge kann nicht nur
die geſamte Fettration in Butter befriedigt wer
den, es konnten vielmehr neben einer Sonderzutei
lung von 125 Gramm auch in dieſer Woche der
Vorratswirtſchaft weitere Mengen zugeführt wer
den Jm Verbrauch von Friſchmilch iſt inſofern
eine kleine Aenderung eingetreten, als der Abſatz
von enträhmter Frifchmilch etwas zurückging. Dies
dürfte als eine Folge der kühleren Witterung der
letzten Zeit wie des ſtärkeren Obſtverzehrs anzu
ſehen ſein. Auch zeigte ſich in den Großſtädten eine
auffallende Verlagerung des Milchverbrauchs vom
Stadtinnern in die Stadtrand gebiete. Die Er
zeugung und der Abſatz von Quark haben ihren
höchſten Stand erreicht, da der Verbrauch infolge
der Nichtanrechnung auf die Käſergtion außer
ordentlich geſtiegen iſt. Mit der Freigabe von
Buttermilch für die Herſtellung von Speiſequark
ſoll dem Verbraucher weiter entgegengekommen
werden. Gleichzeitig hat der Preiskommiſſar die
Höchſtpreiſe für Speiſequark und Buttermilch
Speiſequark neu feſtgeſetzt.

In wenigen Worten
Das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung

hat für die Dauer des Krieges zur Wahrung der
Belange der in der privaten Krankenverſicherung
verſicherten Perſonen eine Reihe von Maßnahmen
getroffen, die ohne Beitragserhöhungen durchge
führt worden ſind.

In einer gemeinſamen Anordnung der Reichs
ſtelle für Mineralöl und der Reichsſtelle für indu
ſtrielle Fettverſorgung iſt das Aufarbeiten aller
anfallenden wachs und slhaltigen Bleicherden vor
geſchrieben worden.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts
wurde im Juli d. J. durch den „Reichsanzeiger“
die Eröffnung von 55 Konkurſen und zwei gericht
richtlichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben.
Die entſprechenden Zahlen für den Monat Juli
1939 ſtellen ſich auf 130 und 13.

Mifteldeutſehland

Mutkker von fünf Kindern ermordet
Geeſtgottberg (Oſterburg). Am Freitag

um 4.30 Uhr hat der aus Völklingen ge
bürtige Paul Stath, deſſen Familie hier
wohnt, ſeine Frau, Mutter von fünf Kin
dern, ermordet. Am Abend vorher hatte
zwiſchen den beiden Eheleuten ein Streit
ſtattgefunden. Dabei erſtach Stath ſeine
Frau. Nach der Tat flüchtete er in Rich
tung Seehauſen. Die Gendarmerie konnte
ihn jedoch feſtnehmen.

Mordanſchlag auf einen Förſter

Magdeburg. Der Forſtanwärter Evers
vom Forſtamt Burgſtall wurde am frühen
Morgen von zwei unbekannten Männern
überfallen und durch mehrere Schüſſe ver
letzt. Ein Schuß ging in den Oberſchenkel,
ein zweiter gegen die Bruſt, der aber am
Fernglas abprallte, ſo daß die Verletzung
nicht lebensgefährlich iſt. Der Ueberfallene
konnte noch ſein Fahrrad beſteigen, und
Waldarbeiter, die in der Nähe beſchäftigt
waren, alarmieren. Dann brach er infolge
des großen Blutverluſtes bewußtlos zu
ſammen,

Borladung zur Luftſchutzübung

nicht befolgt
Schönebeck. Sieben Volksgenoſſen hatten

Luftſchutzübungen beVorladungen zu
kommen, die Zettel achtlos beſeitegelegt und
waren nicht zum angeſetzten Termin er
ſchienen. Jhnen war wohl kaum bewußt ge
worden, daß ſie dieſes Vergehen vor dem
Richter zu verantworten haben würden.
Jeder von ihnen hatte andere Ausflüchte.

al n e um leder
Es geht aber nicht an, daß man einer ſchrift
lichen amtlichen Vorladung ohne vorherige
ſchriftliche Entſchuldigung und Beibringung
von Beſcheinigungen oder Atteſten einfach
nicht nachkommt. So erhielt einer der Säu
migen eine Geloſtrafe von 100 RM. und den
anderen wird ihre Nachläſſigkeit gleichfalls
mit einer ſpürbaren Erleichterung ihres
Geldbeutels bewußt geworden ſein.

Hie ließen die Arbeit im Slich
Weißenfels. Zu jenen arbeitsſcheuen Ele

menten, die nicht lange auf einer Stelle
aushalten, gehört der mehrfach vorbeſtrafte
33jährige Martin Friſchmann. F. wurde
einem Bauern in Pörſten überwieſen, bei
dem er zunächſt ſeine Arbeit verrichtete.
Bald aber wurde die Arbeitsſtelle im Stich
gelaſſen. Von der Leipziger Kriminalpolizet
aufgegriffen, wurde der Ausreißer der
Arbeitsanſtalt überwieſen. Jetzt des Ver
gehens gegen die Verordnung vom 25, Juni
1936 und vom 5. April 1939 angeklagt, wurde
der Angeklagte zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

Der 19jährige Rudi Wetzel aus Göthe
witz fand immer einen Grund, eine ange
tretene Arbeitsſtelle bald wieder zu ver
laſſen. Als man ihm im Frühfahr d. J.
Arbeit in Hohenmölſen zugewieſen hatte,
haute er nach kurzer Zeit wieder ab und
trieb ſich mehrere Wochen vagabundierend
umher. Die Folge war eine Anklage wegen
Arbeitsvertragsbruchs und Landſtreicheret.
Er wurde zu fünf Monaten Gefängnis und
ſechs Wochen Haft verurteilt.

Magdeburg. en e e Mark
Ordnungsſtrafe.) Der Magdeburger
Regierungspräſident ſetzte gegen den Jn
haber eines Kantinenbetriebes eine Ord-
nungsſtrafe von 10000 Mark feſt, weil er
die Fleiſchmenge für das Eſſen erheblich ge
kürzt, jedoch eine entſprechende Senkung des
Preiſes abgelehnt hatte. Die Weiterführung
des jetzigen Betriebes ſowie jede künftige
Tätigkeit als Betriebsführer im Gaſtſtätten
gewerbe wurde ihm für dauernd unterſagt.

Magdeburg. (Strohſchober in
Brand geſetzt.) Ein Erntearbeiter in
Jſterbies bei Magdeburg hatte ſich während
der Frühſtückspauſe an einen Strohſchober
geſetzk, eine Zigarette angegündet und das
Streichholz achtkos beiſeite geworfen. Der
Strohſchober ſtand ſofort in Flammen. Der
Brandſtifter erhielt ſechs Wochen Gefängnis.

Nißma (Kr. Zeitz). (Feſtgenommen.)
Jm Zuſammenhang mit kürzlich hier vor
gekommenen Fleiſchvergiftungen wurde ein
hieſiger Fleiſchermeiſter, dem ein volks
ſchädigendes Verhalten vorgeworfen wird,
verhaftet., Die Vergiftungen hatte zwei
Todesopfer gefordert.

Oker. (Tod unterm Laſtwagen.)An der neuen Brücke der Reichsſtraße ö über
die Oker überfuhr ein ſchwerer Laſtwagen
aus Goslar die 21fährige Toni Gleie aus
Rhoden im Kreiſe Wernigerode, die hier. bei
Angehörigen zu Beſuch weilte. Der Tod
trat ſofort ein.

Schelkau (Kr. Weißenfels). (Herz
chlag beim Baden.) Beim Schwim

men im Freibad ging plötzlich ein junger
Mann von außerhalb unter.
Bergung konnte der herbeigerufene Arzt
nur noch den Tod infolge Herzſchlags feſt
ſtellen.

Bettfedern
in sehr großer Auswahl

finden Sie bei

Nach ſeiner

2
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l a Fichtennadelöl

Für unser Laboratorium suchen
Wir zum ba digen Eintritt einenlahoranten (Lahorantin)

mit guten Kenntnissen in der
qualifativen und quanſifatfiven
Anelyse, Handschrifiliche
Bewerbungen mit Lebenslaut,
Zeugnisabschriften und licht-
bilcd erbeten an

Hlumimiumwerk G. m. h. H., Bitterfeld

Glanz Bohnerpaste
Vetkaufsschlagert Mi reinem Fichfennadelö!
Verarbernet, herriicher frifftester Hochglenz,
in ſi-kqEimern jede Menge prompt u. preisw.
an Grohyertriebe u. Wieder verksu er lieſerber. j
Arfhur W. Laue, Chem. -techn. Fabrik
Dresden A. 4, Neumarkt 1

Für unsere Wachkommandos in Delitzsch und
Merseburg suchen wir zum soforfigen Aniritt

Untescnener: Wachmänner
Auf Wunsch kann Unferkunft auf der Wach-
stelle gewährt werden. Auch Reniner und
Pensionare können sich melden. Schriftliche

Angebote an
Mach- u. Schliebßy. I. Patroulllendlenst G. m. H. H.

Leipzig C

Angebote mit kurzem

NMCCquun
für Durchschreibe Buchhaltung zum
möglichst baldigen Eintritt gesucht,

Zeugnisabschriften u, Gehaltsansprüch,
unter P 4073 an die MNZ, Halle (S.)

S

Beanſpruchung

ie Kloſterfrau
Herr Auguſt Born,
längerem litt ich an ne

Auch

Lebenslauf, Nonnen bei

geſamte Herz und Rervenſyſtem aus.
wirkt er auch günſtig auf manche Be

net aäußerſt vorteilhafte Wirkung dieſes els läßt es
daß ich KloſterfrauMeliſſen
für ſolche Beſchwerden emp

Weiter berichtet Herr Guſtay Mauch (Bil
gartach b. Heilbronn, Wilhelmſtr. 21 am 23.2.40.

nervöſen Herzbeſchwerden e einen ſehr ſchlechten Schlaf. Da machte ſch vor etwa
Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt. einenWaſſers. Die Beſchwerden haben ſich danach ſo gebeſſer

ie ſollten, wenn Sie unter nervöſen Herzbeſchwerden
Meliſſengeiſt machen! Sie erhalten den bekannten Klo

Jhrem Apotheker oder Drogiſten in Jla
Vergeſſen Sie ihn nicht bei Jhrem nächſten Einkauf

ch nahm dreimal täglit. vaß 9

rvöſen Herszbeſch

hle,

Bei Herzbeſchwerden nervöſer Art
übt KloſterfrauMeliſſengeiſt eine beruhigende und wohltuende Wirkung auf das

ehemitis und nach Vorſchrift angewandt
c leiterſcheinungen, die auf eine übermäßige

ſ ig des Herzens zurückzuführen ſind, wie: nervöſe Maße eeregthSchlafloſigkeit oder Kopfſchmerzen. Seine vielſeitige Anwendbar
daraus daß er neben der ſeit dem frühen M
ten Meliſſe noch wertvolle Beſtandteile anderer Iglamer Pflanzen enthält.

eliſſengeiſt wirkt, dafür e
orrektor. Koblenz, SchloßStr. 25ſchreibt am 14.2.40: Seit

werden und in
utem Erfolg r

eit erklärt ſich
ittelalter als Hersſtärkung bekann

nige Urteile ſeiner Verbraucher

Verb ung damit an
ſengeiſt ein. Die

elbſtverſtändlich erſcheinen,
t quch weiterhin gebrauchen werde und ihn jedermann

d ebegrtelrny Maurermeiſter, Groß
23.2.40: „Sch on viele Jahre litt ich an

ahren einen
eelöffel guf einen Eßlöffel lauwarmen

wieder meinem Beruf nachgehen kann
leiden, einmal einen Verſuch mit Kloſterfrau

terfrauMeliſſengeiſt in der blauen Packung mit den drei
chen zu R 2.80 und 1.65 (Jnhalt: 100 und 50 ccm).

MHalergebilfen

ſucht Schneider,
Leipzig, Peters
ſtraße 17. Ruf 180 85.

Acht
Bewerbungen erbeten an

zur Bedienung der Buchungsmaschine
für ganze oder halbe Tage für sofort ges.

Geseillschaft für Landeskultur Gmb.
Halle (Saale), Merseburger Str. 158

Bäckergeſellen

tüchtigen, ſuchen
Strauß Herrmann,

Dampfbäckerei,
Zſchortau

über Delitzſch.

Beifahrer
geſucht. Ziemke,
Königſtraße 6.

4 Mlanzsicherer Buchhalter (In)

1 Verwaltungsangestellter ver Angesfellte

(Bezahlung nach Gruppe 2 TO. A.) geſucht.

Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen und es früheſten
Antrittstermins erbeten unter F. 4066 an MNZ.,
Halle (Saale).

Zum ſ. Oktober tüchtiqer, ertahrene

Melker meister
mit eigenen Hiliskräften zu 45 Köhen,
45--50 Stück Iuogvieh gesucht. Begl.
Zeugnisebschrifſen u. Melduugen en
Klosferquisverwalfq. Memleben, Uns ir

über Querfurt

SIEMENS
Hilfskraft
für Registraturarbeiten

ges u ch
KeinenvSchuchertwerwedtiengeellschaft

Technisches Büro
Halle [Saale) Unlverslfätsring 29

Monteure
Rohrschlosser
Schweißer
Hilfsschlosser

für auswärtige Moniage
sofort gesucht

Friedr. Min. Wessel
Rohrleifungsbau
Halle, Gr. Ulrichstr. 55

Lediger

Verwalter
für Wirtschaft, 1500 Mot en, im
Mansf., Seekreis sofort gesucht. An-
gebote an J. G, Boltze, Salzmünde.

Arbeiter
u. Arbeiterinnen
auch jugendliche oder älfere, stellt
ein, eventuell fär Halbtagsarbeit

Chemlsche Fabrik Dr. Franz Korn
Kommancditgesellschaff
Halle-Trofha, Köthener Strahe S a

ladhrattwageptabret

für soforf, evenfuell auch für
halbe Tage gesucht.

Walter Kno ch
Frelimfelde 3.

Für einget. Touren
des Reg.-Bez, Merseburg

fücht. Fachverneten

in Waschmittel pharmazeu-
ttsche Erzeugnisse sofort ge-
sucht. Angebote und zu melden
10-12, 15-- 19 Uhr

O. Vieweg
Halle (Saale), Meckelstraße 28
Fernruf 20381.

wir

1 Kontoristin
mit Kenninissen
Schrelbmaschine.

in

Schäfer

Zum soforfigen oder späteren Anſelff zuchen

tücht. Stenotypistin

Stenographie

Möbelfabrik, Schkeuditz

und

Kirsch

leh suche für meinen Privat
haushalt ein

v

das schon in Stellung war und
etwas Näh- und Plättkenntnvisse
hat. Antritt sofort oder 15. Aug.

Frau Frieda Ritter
Vorstellung Halle, Kitterhaus
I. Siock, Büro

Kantinengehnfin Stütze
und eine Hausgehilfin

ut 0for oder später gesuchi
Kantine Roeothe
tlalle, ttermano-Göring- Str.
Fernful 320 3

Kontoriſtin
(evtl. auch halbtags), gute
Maschinenschreiberin, sicher
im Rechnen, ſür sof. gesucht.
Schriftliche Bewertungen an

Vaugeſchäft Ernſt Reichardt

Halle (S.), Gneisenaustr. 36

Tüchtige

AMAaoutecae
für Flammrohr-, Wasserrohr-,
Dampfkessel-, Blech- und
Kesselschmjedesrbelfen sowie
für Enfaschungsanlegen gesucht.

Naforp Eberhardt
Hohenthurm.

Einige tüchtige

Bauſchloſſer
(auch ältere) ſofort geſucht

Kindermann
Halle (Saale), Grimmſtr. 6

Zum Anlernen an Werkzeug
maschinen werden

2 Arbeiter
in Dauerstellung gesucht.

Fa. tiermann Prager
Marjenstraße 19. I. z

Stenotypistin

mit eigener Maſchine für zeitweiſe nach
Bitterfeld kommenden Kaufmann geſucht.
Preisangebote unter B187MR8, Biiterfeld

asesmacdenen
für Geschsfishaushalt gesucht.

Mädicke, Walfer-Sfeinveach-Strahe 50.

Tüchtiges Hausmädchen

oder Pichijanrmädchen
sofort oder später gesucht. Hilfe
vorhanden, Elitzsch, Steg 9

Gewandfer, zuverlässiger

Außen Deleoratent
für unsere groß angelegte Gardinen Ab-
teilung zum soforfigen Antriff gesucht

Modehaus Eichenauer Co.

Kraftwagenfahrer
oder -Fahrerin

für Stadtfahrfen per sofort
gesucht.

Angebofe an
Gauflimstelle der NSDAP.

Halle-Merseburg, Fährsitr. 1-—2

Wir stfellen sofort ein:

Dreher
Schlosser

Halle-Dlemltz.

Maschinenarbeiter

Herm. Bertram
Maschilnenfabrlkm, b. H.

Mehrere
Dampf-Lokfünrer

werden für meine Baustelle
bei Bitterfeld noch gesucht.
Zu melden

Knoechel Nachf., Halle (S.)
Ranuischesſraße 15

Friſeur
Alter gleich, ſucht
ſofort oder ſpäter

Lehrling
Suche für meine
gut eingerichtete

Pertfekte

Stenotypistin
für technische Korrespondenz

zum nvächsimöglichen Einiriftsfer-
mig gesucht. Bewerberinnen
aus der Baubranche erhalten den
Vorzug. Angebote mit leben
feuf, Uchfbild, Zeugnisabichriften
und Gehalfsarsprüchen an

Hochtief
Aktiengesellschaft für Hoch-

und Tiefbauten
vorm. Gebr. Helimann
Miederlassung Halle s s.
Forsfersfrahe 53.

Bäckerei noch einen

Lehrling. Schlaf
ſtube mit Zentral
heizung. Bäckerei
u. Konditorei Fritz
Gericke, Eisleben,
Rammthorſtr, 35.

Melker
verheiratet, zu etwa
40 Stück Großvieh,
findet am 1. Sept.
oder 1. Okt. Stel
lung bei A. Wolff,

leben.
Hornburg über Eis

Steinbrück, Merſe
burg, Burgſtraße 2.

Keunziffer
Anzeigen

bitten wir nicht per
Einſchreiben einzu
ſenden, da wir ſie
nicht per Einſchrei
ben weiterreichen
können. Es empfiehlt

ſich nicht wich
tige Papiere beizu
fügen, ſondern nur
Abſchriften.

MNZ-Anzeigen
Abteilung.

Montags,
Dienstags, Mitt
wochs ſtändige

Weibliche
Aushllfe

geſucht.
Willi Marr,

Friſeurgeſchäft,
Hotel Hohen

zollernhof.

Tüchtige, perfekte

Gtenotypiſtin

Hausgehilfin
sauber, zuverlässig, wegen Verhei-
ratung der jetzigen in Haushalt mit
2 Kindern zum 1. Sept. 1940 gesucht.

Frau Nürnberger, Mozaristrabe 22.

Perfekte

Stenotypiſtin
nicht unter 18 Jahre alt, von
hieſiger größerer Firma zum
ſofo tigen oder etwas ſpäteren
Antritt geſucht.
Angebote mit Zeugnis-abſchriften erbeten unter Z 4060

an die MNZ, Halle (Saale)

Suche zur Unterstützung meiner Frau

junges Mädchen
möglichst mit Ertahrung im UVUmgang
mit-Kindern, evtl. auch Kindergärtner in
oder Kinderschwester in meinem Ein-
familienhaus mit drei kleinen Kindern
Pflichtjahr mädchen und Wasehfrau
vorhanden. Antritt 1. September
gfgebenentfalls auch späer. Zuschrikft,
an Dr. ling. Joachim WiegandWo I

Merseburg, Goethestraße 4.

Alleinmädchen
ehrlich, fleißig,
kinderlieb, in Haus
arbeiten bewandert,
für Etagenhaushalit
mit zwei Kindern
ſofort oder 15, Aug.
1940 geſucht. Ange
bote ab 6. Auguſt
an Frau Urſula
Habild, Bitterfeld,
Hindenburgſtr. 20.

Hausgehilfin
ſauber, kinderlieb,
mit Kochkenntniſſen
f. 1. 9., evtl. früher,

üröbere Siedlungsgezellychaft

in Posen sucht sofort mehrere

Komorlstinnen
Angebote erbeſfen an Stedlungs-
gesellschaft Mitteldeutschlan
S m b.H., Halle (S.),
Thieienshahe 3.

Verkäuferin
oder intelligentes Mädchen

n für Butter-Spezialgeschäft zu sofort
zig V 31, Farl och spät. gesucht. Hermann Kleprig,
HeineStr. 57. Stahmeln b. Leipzig,, Fernruf 524 38.

Mädchen
h 8 r Kinderliebe, zuverlässige
1940 geſucht. John
Bahnhofswirtſchaft,
Rackwitz b. Leipzig.

Hausgehilfin
fleißig, ſauber, kin
derlieb, nicht unter
17 Jahren, für Pri
vathaushalt (4 Per
ſonen) für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Frau Haubold,
Bitterfeld, Gries-
heimſtraße 4.

Stuben
mädchen

Suche in Dauer
ſtellung für gepfleg
ten Haushalt ge
wiſſenhaſt. Stuben
mädchen. Gute Be
handlung zugeſich.
Schriftliche Bewerb.
oder perſönl. Vor
ſtellung nur Sonn
tags v. 10--18 Uhr
bei Frau CharlyWapler, Leipzig N22,
Montbéeſtraße 1.

Friſeuſe
Herrenfriſeur
ein Max

Rutkowski, Halle,
Ludwig Wucherer
Str. 47. Ruf 334 51
Hausgehilfin

welcher Gelegenheit
geboten wird, ſich
im Kochen auszu
bilden, ſucht zum
baldigen Antritt
Guſtav Bertram,

Bahnhofswirt, Bad
Lauterberg (Harz).

Mädel
15--16 J., für Ge
ſchäftshaushalt, ſo
fort geſucht. Her
mann Geber, Halle,
Triftſtraße 26

Mädchen
ſauber, ehrlich, für
Fleiſcherei, z. Hilfe
im Laden u. Haus
halt, ſof. für Leip
zig geſ. Anfragen
an E. Mellinger,Leipzig, Gießer
ſtraße 45.

Hausgehilfin
18 Jahre, die in
allen Hausarbeiten
erfahren iſt, wegen
Verheiratung er
letzigen zum 1. od
15. September für

Einfamilienhaus ge
ſucht. Zu melden 19

Hausgehilfin
erfahren in allen häuslichen Arbeiten

ausgenommen im Kochen mit
besten Empfehlungen, in angenehme
Dauerstellung für 1. 9. 1940 nach
Leipzig gesucht. Zuschriften mit
Zeugnisabschritien und möglichst mit
Lichibild erb. an Frau Ilse Giesecke,
Leipzig W 31, Alte Straße 2.

du he o uchtige
kantinengehilfin

Kantine Weber. Wörmlitz

Suche ein tüchtiges
Küchenmädchen

und ein

Hausmädchen
Frau Wendenburg, Schloh Seoeburg,

Elsleben- and.

Hausgehilfin
zuverläſſtg, z. 1. 9 dreimal wöchentlich,

eſucht. Dr. Goßrau,
Sitterſeld, Hinden geſucht. Bernburger
burgſtraße 26. Straße 7.

Hausgehilfin Mädchen
jung, für ſofort z.

Aufwartung

ſofort oder 15. 8.
geſucht. Dr. Detering,
Halle /S., Gr. Ulrich
ſtraße 36.

Hausmädchen
nicht unter 18 J.,
zum 1. Aug. geſucht.
Frau Hildebrandt,
Blumenthalſtr. 21.

Aufwartung
täglich einige Stun
den geſ. Meteritz
ſtraße 4, II rechts.

Hausgehilfin
in allen häuslichen
Arbeiten erfahren,
für zwei ältere
Leute zum 1. oder
15. September ge
ſucht. Schubert,
Paulusſtraße 8.

Aufwartung
für mehrere Stun
den wöchentlich ge
ſucht. PaulBerck
Straße 112, part., r.

Beaufſichtigen eines
Jungen von 1 J.
geſucht. Konditorei
Hering, Seebener
Straße 20.

Stenotypiſtin
ab 12. 8. bis Ende
Auguſt zur Aushilfe
geſucht. Angebote
O o MRg,Halle S.

Hausgehilfin
oder Tagesmädchen
für älteres Ehepaar
in Einfamilienhaus
geſucht. Dölauer
Straße 55.

Frau
zuverläſſig u. pflicht
bewußt 42 J., ſucht
Beſchäftigung, auch
zu Kindern. Zuſchriften K. A90
MNZ, Halle S.

Weitere Stellennanzeigen letzte Seite
der Zeitung

r 7 r für ſofort oder 1. Oktober Für Garten und Hausardeit der ſdliche Arh itskrat ake s m rke e für unsere eder itt Dauerſtellung geſucht II 6 6 P b 8 a n a enSohlenschoner gesucht. Groher i tür dauernd ge-uchtr Laſnehe ger gesuebt Angebote unter E 4064 an die MRNg, Halle. ahmer, s für den einfachen
M. H. Hermenn, in. Nieder- Hoteſ Hohenzollernhof, Haliesteile Lutnerkirere, Linie 3 Haushalt meinerschönhausen, Nordendstr, 73 Halte, Hindenburgstrabe 65. e tter a n 90res, reundlichec unseren i Gutshaushalt, Teil- Mädchen. Henze, O rra er3 2 Selbstversorger-Betrieb (während einiger Halle S., Harz 17.90 brin Kcie Buchhaltun Gewinn! Wintermonate befindet sich der Haushalt Stenotypt int, Mädohen Vauegehiiſin

n an suche ich zum baldmöglich- mogſſchſt über 10 Jahre, ſofort ten in e r preislve
Die ſchütze ich mich vor Ueberbeſteuerung?. Wie werte ich die Buchhaltung aus Eintri n geſucht. Meteren eine an ſah eum zu ſicheren Entſcheidungen zu kommen Wie ſchüeße ich g. Wie ſichere ich ältere selhständige Köchin Bürgermeiſter recht Eisleben zur Füh 724mir eine ſtändige genaue Ueberwachung der Betriebs u. e ggenkeſtwictung 5 e rung des Haushalts wahre QualitätDieſe und. viele andere Fragen der Buchſührungstechnik aller e beantworket oder Döllnitz (Saalkreis) Regt. Zur Börse geſucht. Zuſchriſten tnie e Tag vet i nen e a hre älteres alleincteheni n a kp z Martiplatz 8 o Mehrlichen Handbuches er Buchführungspraxris Fachtechniſchet Halle jchulungswerk für Wage Rechnungsweſen, Betriebsabrechnung und e epe epa Halles imfachgeſchäſtſtenrechnung unter Berückſichtigung der ininſſtertellen Eriaſſe und des Konten on dem die Frau selbständig kochen Verkän erin e e
rahmens. Da 2 Mark monatlich ohne Auffchlag. (Leinenband mit 504 Seiten kann. Angeb. im. Bild, Lebensl. Zeugnis- Hausgehilfin Hansgebilfin 8,Berk koſtet nur R. Erxf. Ort Halle. Wirkung ſteigern, Koſten ſparen abschr. u. Gehaltsanspr. oder telef. An- flon 4 g ſolid, ehrlich oder J C Cdert die Forderung des Tages Nutzen desbald auch Sie die Erfahrungen eine frage 2w, persönl. Vorstellung an Frau ngere, tlotfe, aus des Lebenswitel. für ſofort geſucht. Pflichtjahrmadel z.
annes aus der Geſchäſtspraxis. Schon eine einzige Anregung bringt g Hans Volckmar, Rittergut Zehmen, b anche, ür sofort gesucht Bäckerei Walter 15. Auguſt geſucht. J r
en Preis raſch wieder ein. Auf Wunſch 3 Tage zur Anſicht dader ohne ſiko Gaschwitz Land bei Leipzig Fernruf Paul Richter Heiſe, Steinweg 53 Hauke, Bitterfeld, Halle S., Wettiner niſſe

Peſtaloszibuchhandlung Halle-S. 225 Gaschwitz 377). Kaiſerſtraße 53. Straße 9.
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Aufn. Preſſe Hoſſmann, Zander
Holland sammelt für den Wiederaufbau

Viele Geschäfte in Holland haben sich frei
willig dazu bereit erklärt, während der Dauer
einer Werbeaktion für den Wiederaufbau der
durch den Krieg zerstörten Gebiete zwanzig
Prozent ihres Umsatzes hierfür zur Verfügung
zu stellen. Die Ankündigung in einem Ge-

schäft für Delfter Porzellan in Amsterdam

Markyrium zweier Kinder

fi. Neumünſter, 3. Auguſt. (Eig. Meld.)
Das SchleswigHolſteiniſche Sondergericht
verhandelte in Neumünſter gegen eine
24 jährige Frau aus Harburg, die in
Bad Segeberg bei einem Siedöler mit zwei
Kindern von 5 und 7 Jahren tätig war. Die
Kinder hatten bei der Frau ein wahres
Martyrium auszuſtehen. Sie waren von
den rohen Mißhandlungen ſo verängſtigt,
daß ſie ſich abends nicht mehr in die Woh
nung hineinwagten. Der Junge hatte des
halb in der bitteren Kälte des vergangenen
Winters es vorgezogen, im Freien zu blei
ben und ſich dabei einen Fuß erfroren.
Die Ausſagen der Sachverſtändigen be
ſtätigten, daß die Verletzungen der Kinder
auf eine unglaublich rohe und liebloſe Be
handlung zurückzuführen ſeien. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu Jahren
Zuchthaus.

mit 19 Borſtrafen ins Zuchthaus
fi. Altong, 8. Auguſt. (Eig. Meld Nicht

weniger als 19 Vorſtrafen hatte ein Ein
wohner aus Altong aufzuweifen, der ſich vor
dem Altongaer Landgericht zu verantworten
hatte. Für eine Firma ſollte er mehrere
Wagenladungen Zementſäcke nach außerhalb
fahren. Unterwegs verkaufte er aber einen
großen Teil der Säcke an eine andere Firma,
wobei er mit einem fremden Namen quit-
tierte. Einer Frau, bei der er wohnte, ſtahl
er Gardinen und Wäſcheſtücke. Um ſich in
den Beſitz anderer Ausweispapiere zu ſetzen,
weil er von der Polizet geſucht wurde,
ſtahl er einem Arbeitskamergden die Brief
taſche mit deſſen Papieren. Eine Reihe wei
terer Betrügereien rundeten das Bild eines
aſozialen, kriminellen Menſchen, für den
das Gericht dreieinhalb Jahre Zuchthaus
als, allerletzte Mahnung zur Verhütung
einer Anordnung der Sicherheitsverwah
rung für angebracht hielt.

Menſchenſtelekk geſunden

nvy. München, 3. Aug. (Eig. Meld.) Ein
ſchauriger Fund wurde im Perlacher Forſt
bei München gemacht. Man fand dort das

kelett eines 66jährigen Mannes, der ſeit
itte Juni vermißt wurde. Es handelt ſich

um einen Chemiker aus München, der ſich
vergiftet hatte.

1945 Geldſtäcke gehamſtert

Breslau, 3. Auguſt. Die Strafkammer des
Landgerichts in Bielitz, Regierungsbezirk
Kattowitz, verurteilte den Kaufmann Kaſimir
Blotko, Butzdorf-Oſt, wegen Hamſterns von
Gelöſtücken zu vier Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte, der außerdem noch zu
einer Geldſtrafe von 200 RM. wegen Preis
übertretungen verurteilt wurde, hatte ins
geſamt 1945 Geldſtücke im Geſamtwert
von 621,65 RM. gehamſtert. Vier Monate
hat er jetzt Zeit, über dies unnütze Be
ginnen nachzudenken. t

Stkorpionsplage in Aegypken

Athen, 8. Aug. Jn den aus Kairo in
Athen eingetroffenen Zeitungen finden ſich
Berichte über eine Skorpionsplage in
Aegypten. Sie hat bisher zu 60 bis 80 Er
krankungen und auch einigen Todesfällen
geführt. Die öffentlichen Hilfsſtationen
ſeien ſtändig von Leuten überfüllt, die von
Skorpionen gebiſſen wurden. Viele von
ihnen müſſen in die Krankenhäuſer geſchafft
werden.

200 Todesopfer
einer Grippeepidemie

San Juan (Portorico), 8. Aug. Eine
kürzlich hier ausgebrochene Grippeepidemie,
die ſich bereits über die ganze Jnſel ver
breitet hat, hat bisher 200 Todesopfer
gefordert. Schätzungsweiſe wurden 100 000
von der 1,8 Millionen zählenden Bevölke
rung von der Krankheit erfaßt.

So wurden deutsche Zivilgefangene in Frankreich behandelt

Drei Tage im Kohlenkaſten eingeſperrt
Das iſt die franzöſiſche Humanität! Mit den Gewehrkolben mißhandelt Mit Schmutz und Steinen beworfen

Berlin, 3. Aug. Ein Reichsdeutſcher,
der in den erſten Kriegstagen des Septem
ber 1939 in Frankreich verhaftet worden iſt,
hat nach ſeiner Befreiung einem Freunde
über ſeine Erlebniſſe in der Gefangenſchaft
einen Brief geſchrieben, der ein eindrucks
volles Bild über die franzöſiſche „Humani
tät“ gibt.

Die deutſchen Zivilgefangenen wurde
zunächſt in die Vogeſen gebracht, wo ſie in
Steinbrüchen und Wäldern arbeiten muß
ten. Bei der Schwere der Arbeit und der
unzureichenden, häufig nicht genügenden
Koſt kam es häufig vor, daß die Gefangenen
zuſammenbrachen. Dann wurden ſie von
den franzöſiſchen Wachſoldaten mit Ge
wehrkolbenſchlägen mißhandelt.
Nachdem die Gefangenen durch ſchwerſte
Arbeit und Hunger völlig zermürbt
waren, empfahl man ihnen, in die Frem
denlegion einzutreten, mit dem Ver-
ſprechen, daß ihnen dort ein beſſeres Los
beſchieden ſein würde. Mit ſtiller Empörung

machten die Gefangenen von dieſer Emp
fehlung keinen Gebrauch. Deshalb wurden
ſie, insgeſamt 189 Mann, in die Straf
kolonie BellJlle in der Nähe von Breſt
gebracht. Auf dem Transport wurden ſie
von der franzöſiſchen Bevölkerung mit
Schmutz und Steinen beworfen.
Durch Steinwürfe verurſachte blutige Wun
den wurden nicht verbunden. Kaum waren
die deutſchen Zivilgefangenen auf der Straf
inſel BellJlle angekommen, als wegen des
deutſchen Vormarſches ihr Weitertransport
durch einen Kohlendampfer nach Bayonne
erfolgte. Jn einem acht Meter tief
liegenden Kohlenkaſten wurden die
Gefangenen drei Tage und drei Nächte
ein geſperrt gehalten, ohne daß ihnen
in dieſer Zeit etwas zu trinken oder zu
eſſen gegeben worden wäre. Völlig ent
kräftet wurden ſie in Bayonne aufgeladen,
das ihr letztes Lager ſein ſollte. Nach
kurzer Zeit nämlich ſchon wurden die deut
ſchen Zivilgefangenen von den ſiegreichen
deutſchen Truppen befreit.

In den Tropen inkernierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

sch. Madrid, 3. Auguſt. Ein Transport
von 25 ehemaligen deutſchen Zivilgefange
nen aus dem franzöſiſchen Sudan traf in
Madrid ein, um bald darauf nach Deutſch
land weiterzureiſen. Zahlreiche Mitglieder
des Transports waren lediglich mit Hemd
und Hoſe bekleidet, da ihnen vei der
Gefangennahme von Franzvſen und Eng
ländern nicht geſtattet worden war, perſön
liches Eigentum mitzunehmen. Bei dieſem
Transport handelt es ſich um deutſche Ge
fangene, die ſeit Kriegsausbruch im Ge

fangenenlager Sebikothane im franzö
ſiſchen Senegal gehalten und bei
mörderiſchem Aequatorialklima und unter
unerträglichen und menſchenunwürdigen Zu
ſtänden un erhörte Strapazen durch
machten.

Der Kapitän eines deutſchen Fracht
dampfers erzählte uns folgende Einzel
heiten: Am 6. September des Vorjahres
wurde mein Schiff 300 Seemeilen, alſo eine
Tagereiſe von Las Palmas, durch den Ver
rat eines norwegiſchen Dampfers von dem

Familie Schneider ſchlachtet Schweine
228 Borſtentiere heimlich unter dem Hammer

W. Sch. Hannvver, 3. Auguſt. (Eig. Meld.)
Eine aufſehenerregende Entdeckung machte
man in Heſſiſch-Oldendorf im Hannover
ſchen. Es gelang hier, eine rieſige
Schwarzſchlächterei auszuheben, an
der eine ganze Familie beteiligt war. Be

reits im Jahre 1938 kam ſeine gewiſſe Frau
Margarete Schneider aus dieſem Ort auf
den Gedanken, Schweine ſchwars zu ſchlach
ken. Sie führte ihren Plan dürch, und als
ſie einige Zeit ſpäter heiratete, brachte ſie
ihrem Manne, der bald mit von der Partie

war, eine gutgehende Schwarzſchlächterei als
Mitgift ein. Bis zum Tage der Aufdeckung
kamen in dieſer Schwarzſchlächerei nicht

weniger als 228 Schweine, 35 Käl-
ber und eine Kuh unter den Hammer. So
gar die Schwiegermutter der Familie
Schneider war an dem Treiben beteiligt und
ſchließlich legte man ſich auch noch zwei Ge
ſellen zu. Das Fehlen der tierärztlichen Be
ſchauung erſetzte man durch einen gefälſchten
Fleichbeſchauſtempel. Nach Kriegsausbruch
wurden noch 84 Schweine, 18 Kälber und
eine Kuh ſchwarz geſchlachtet. Die Menge des
heimlich „unter die Decke“ gebrachten Viehes
genügt, um einen Güterzug zu beladen.
Das Sondergericht verurteilte die Sipp
ſchaft zu insgeſamt zwölf Jahren Zuchthaus,
zwei Jahren Gefängnis und Ehrverluſt.

Mit 4 Ps in Kopenhagens schöne Umgebung
Aufn.: Scherl Bilderdienſt

Eine Autobus-Gesellschaft in Kopenhagen hat ihre Fahrzeuge jetzt für Pferdebespannung um-
bauen lassen

Wie London Korwegen überrumpelte
Fiünſtere Machenſchaſten um die Thronbeſteigung durch Haakon VII.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
STE. Oslv, 3. Auguſt. Norwegen beſinnt

ſich heute auf ſeine Vergangenheit. Deshalb
weröen auf den Bühnen die Klaſſiker gern
geſpielt und auch ſonſt hiſtoriſche Stoffe
bevorzugt. So brachte der Osloer Rund-
funk ein viel beachtetes Hörſpiel, das ſich mit
dem für die norwegiſche Geſchichte ſo ent
ſcheidenden Jahr 1905 befaßt. Damals löſte
Norwegen die Perſonalunion mit Schweden
und ſtand vor einer Neugeſtaltung ſeines
ſtaatlichen Lebens.

In London aber ſpann zu jener Zeit
Eduard VII. das Netz zur Einkreiſung
Deutſchlands. Sein Schwiegerſohn, Prinz
Carl von Dänemark, wurde von ihm für
den freigewordenen Thron in Norwegen
auserſehen. Obwohl die übrigen Mächte
eine ſolche dynaſtiſche Ausdehnung der eng
liſchen Einflußſphäre zunächſt nicht dulden
wollten, gewann König Eduard VII. ſein
diplomatiſches Spiel. Sein Schwiegerſohn
ſtach die anderen Thronprätendenten. aus
und beſtieg als Hagkon VII. den norwegi
ſchen Thron.

Für das Land aber begann die unſelige

Zeit der engliſchen Hörigkeit. Damals im
Oktober 1905 war man ſich im Storting der
Tragweite durchaus bewußt und jubelte
keineswegs. Ein Zeitgenoſſe beſchreibt die
Stimmung im Osloer Parlament folgender-
maßen: „Die meiſten von uns hatten das
Gefühl, ſich in einer Fallgrube zu befinden,
in der man uns mit Liſt gefangen hatte,
ohne daß wir herauskommen konnten.“

Der Abgeordnete Konow nannte den
drohenden engliſchen Einfluß beim rechten
Namen, als er ausführte: „Man ſagt immer,
wir bekämen gute internationale Ver
bindungen, wenn wir den Prinzen Carl von
Dänemark zum König wählen. Wenn man
aber daran denkt, daß es geheimeBündniſſe geben ſoll, deren Kenntnis
dem Storting entzogen iſt, dann geſtehe ich,
grauts mir vor dieſen ſogenannten guten
Verbindungen. Wir haben 500 Jahre lang
fremde Herrſcher gehabt, und jetzt haben wir
Gelegenheit, einen Norweger an die
Spitze zu ſetzen, nämlich einen norwegiſchen
Präſidenten, und dann ſollen wir wieder
einen fremden Mann an die Spitze ſtellen?

Erkundungsflugzeug eines britiſchen Kreu
zers geſichtet und wenige Stunden ſpäter
angehalten.

Eine Selbſtverſenkung war unmöglich.
Der Engländer ſchickte zwei Bovte aus, in
denen unſere 25köpfige Beſatzung notdürftig
Platz fand und einen Teil ihres Gepäcks
zurücklaſſen mußte. Bei der darauf folgen
den Beſchießung meines Schiffes mit
Brandgrangken brach an Bord Feuer
aus. Am 8. September wurden wir in
Dakar an Land geſetzt und in der ehemaligen
Kolonialſchule von Sebikothane interniert.

90 vH. der Deutſchen malarigkrank

Das einſtimmige Urteil aller ehemaligen
Gefangenen über Verwaltung und Maß
nahmen der franzöſiſchen Behörden gipfelt in
den Worten: Schlamperei, Schikane,
Jntrigantentum und Verlogen-
heit. Manche Gefangene mußten in Sebi
kothane auf dem Steinfußboden ohne
Matratzen während der ganzen drei Monate
ſchlafen. Decken waren nicht vorhanden.
Viele Gefangene zogen ſich wegen ihrer
leichten Tropenkleidung in den kalten äqua
torialen Nächten ſtarke Erkältungen zu. Ein
wahrhaftes Verbrechen war das Fehlen von
Moskitonetzen und Medikamenten gegen die
Malarig, ſo daß innerhalb weniger Tage
90 v. H. aller deutſchen Jnter-
nierten in Sebikothane an Malariaga
erkrankten. Erſt nach zwei Monaten trafen
durch Vermittlung des Deutſchen Roten
Kreuzes Chinin und Atebrin ein, das jedoch
teilweiſe und beſonders in Privatſendungen
von den franzöſiſchen Behörden zurück
gehalten bzw. geſtohlen und wahrſcheinlich
für den eigenen Bedarf verwendet wurde.

Nur noch Hauk und Knochen
Als der Waffenſtillſtand am 12. Juli be

kannt wurde, waren die meiſten Lager
mitglieder nur noch Haut und Knochen. Der
Abtransport wurde jedoch tagtäglich ver
zögert, da die Befehle und Gegenbefehle der
franzöſiſchen Behörden ſtändig aufeinander
folgten und die Anhänger der alten Regie
rung, verkörpert durch General Picard, und
die Anhänger der Pétain Regierung, ver
körpert durch Admixal Albord, ſich gegen
ſeitig belogen, intrigierten und gegeneinander
hetzten, bis endlich die Reichsregierung ener
elte eingriff und den Abtransport ſicher

Zweimal kurz gelacht: Ha, ha!

Vorteil beim Schießen
Beim Gewehrreinigen ſtellt der Feld

webel den aufmerkſamen, aber etwas
ſchielenden Schützen Meier ſeinem Kame
raden Müller als Vorbild hin. „Geſtatten
der Herr Felöwebel dazu eine Bemer-
kung?“ fragt darauf der getadelte Soldat.

„Meinetwegen!“ „Ja, der Meier“, ent
ſchuldigt ſich Müller „der hat es leicht.

Mit dem einen Auge blickt er auf ſein
Gewehr und mit dem anderen ſtudiert
er die Schießordnung.“
Der Stoppelbart

Der Jnfanteriſt Huber erſcheint wie
der einmal mit einem tagealten Stoppel-
bart zur IJnſtruktionsſtunde. „Wie un
raſiert Sie wieder ausſehen“, haucht ihn
daraufhin der dienſttuende Unteroffizier
an. „Gegen Sie iſt ja ein Stachelſchwein
z re Rutſchbahn aus Paliſaden-

olzEr hat das Pulver nicht erfunden

„Wodurch iſt Berthold Schwarz eigent
lich bekannt geworden?“ fragt kurz vor
Beginn der Jnſtruktionsſtunde der Re
krut Schulze ſeinen Kameraden. „Da-
durch“, lautet die ſchlagkräftige Ankwort,
„daß er einem immer vorgeworfen wird,
wenn man mal was nicht weiß!“
Ein Vorſichtiger

Der Herr Unteroffizier lieſt im Jn
ſtruktionsbuch: „Dieſer Punkt liegt hun
dert Meter über der Aöria Streicht
mal das Wort aus“, wendet er ſich ſo
gleich an ſeine Zuhörer, „und ſchreibt
Adriatiſches Meer darüber ſonſt meint
wieder einer, das wäre eine Köchin!“
Antiſeptiſch

„Werdet ihr heutzutage in einer
Schlacht verwundet“, bemerkt der Feld
webel beim Sanitätsunterricht, „ſo wird
die Wunde gegen Bakterien luftdicht ver
ſchloſſen und in drei Tagen ſeid ihr ge
heilt. Welcher Erfindung iſt dieſer große
Fortſchritt gegenüber den Kriegen frühe
rer Jahrunderte zu verdanken?“ „Der
berühmte Anton Septiſch“, entgegnet
einer der Rekruten, „war der Mann, der
dies erfunden hat.“
Das „Paradeholg“

Ein General findet ſich unvermutel
zum theoretiſchen Unterricht in der Ka
ſerne ein und bemerkt neben dem Ofen
einen ſehr ſchönen und mit großer Ord
nungsliebe aufgeſchichteten Hovlzſtoß.
„Das iſt wohl die Tagesration an Brenn
holz für die Jnſtruktionsſtunde?“ fragt
wohlwollend der hohe Herr. „Nein, Herr
General“, erwidert daraufhin ein Ge
freiter, „das wird nicht verbrannt, das

iſt unſer Paradeholz!“
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Aufn.: Scherl „Fr“ OKW.
Oben rechts: In Paris wurden mehrere deutsche Wochenschau-Kinos eröffnet, denen
die Bevölkerung großes Interesse entgegenbringt. Oben links: Ein kurzes Halt läßt
auf dem Pariser Opernplatz einen Schwarm fliegender Händler herbeieilen. Dar-
unter: So lernt Frankreich die Barbarei kennen. Rechts Mitte: Noch immer Beute-
sichtung in Frankreich, hier ein schwerer Mörser. Darunter: Ein deutscher Laut-

sprecherwagen auf dem Montmartre in Paris
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EIN GROTESKES
EHEDRAMA

vo Ralph Urban
Vetter Leo war als Soldat auf Urlaub

da und beſuchte natürlich auch ſeine Baſe,
die Frau Vera Breit. Zuerſt freute ſie ſich
rieſig, denn ſie mochte den großen Jungen
gut leiden. Nach einer Stunde begann ſie
jedoch nach der Uhr zu ſchielen und unruhig
zu werden. Schließlich nahm ſie ſich ein Herz.

„Set mir nicht böſe“, ſagte ſie, „aber du
mußt jetzt gehen. In einer Viertelſtunde
kommt mein Mann nach Hauſe, und wenn er
dich noch antrifft, oder erfährt, daß du allein
hier geweſen vbiſt, dann bekomme ich das
wochenlang zu hören. Otto iſt bekanntlich
wahnſinnig eiferſüchtig, und beſonders du
warſt ihm ſeit jeher ein Dorn im Auge.“

„Schön“, meinte Vetter Leo lachend,
„dann werde ich mich eben verflüchten. Ge
ſtatte mir nur, daß ich mir noch raſch die
Hände waſche.“ Und er ging ins Bade-
zimmer. Nachher begleitete ihn Frau Vera
hinunter, denn ſie hatte eine Beſorgung zu
machen.

Als ſie nach Hauſe kam, war ihr Mann
ſchon da.

„Du“, ſagte er und blickte ſie ſtarr an,
„was bedeutet der Zigarettenſtummel im
Aſchenbecher?“

„Jch bin eben ſo frei geweſen“, ſagte ſie
ſchnippiſch, „und habe mir eine von deinen
Zigaretten angeſteckt.“

„So?“ ſprach das Mißtrauen aus Herrn
Breit. „Seit wann rauchſt du denn wieder?“

„Ausnahmsweiſe“, antwortete ſie, „ich
hatte gerade heute unbändige Luſt dazu.“

Der Hauslöwe knurrte, mußte ſich aber
damit zufriedengeben.

Nach einer Weile ging Vera ins Bade-
zimmer. Und was lag dort neben der
Seifenmuſchel des Waſchbeckens? Ein
Männerknopf! Der konnte nur dem Vetter
abgeriſſen ſein. Er hatte ihn wohl hingelegt,
als er ſich die Hände wuſch, und dann dar
auf vergeſſen. Frau Breit nahm den Knopf
und ging damit hinaus. Jm Vorxzimmer
ſtieß ſie mit ihrem Mann zuſammen, der ſie
ausgerechnet in dieſem Augenblick bei den
Händen faſſen mußte, um ſie freundlich an
ſich zu ziehen und ihr einen Kuß aufs Haar

zu drücken. Vera ſchloß krampfhaft die Fauſt
über dem Knopf und verwünſchte ihr
taſchenloſes Kleid.

Herr Breit merkte was. „Warum machſt
du denn ſo ein Fäuſtchen?“

„Jch mache doch gar keine Fauſt“, be
hauptete Vera.

„Doch! Was haſt du drinnen?“
„Nichts, gar nichts, wirklich nichts“, bebte
vor Angſt.
„Laß einmal ſchauen!“
„Nein, nie!“
„Doch!“
Und ſchon verſuchte er mit

Männergewalt, ihre Fauſt zu öffnen. Vera
kämpfte verzweifelt. Sie krümmte ſich blitz
ſchnell zuſammen und es gelang ihr, jene
Hand für einen Augenblick freizubekommen.
Und während ſie ſich herumwarf, ſteckte ſie
den Knopf in den Mund, ohne daß es der
Mann bemerkte.

brutaler

Jn der nächſten Sekunde

hatte Herr Breit ihre Hand wieder erfaßt
und öffnete nun ohne weſentliche Schwierig-
keiten das Fäuſtchen. Die Frau ſchloß mit
Todesverachtung die Augen, würgte, ſchluckte

und unten war der Knopf.
Herr Breit ſtarrte inzwiſchen auf ihre

leere Hand, ſein Geſicht wurde lang und
ſchuldbeladen.

„Verzeih ſtammelte er.
„Pfui!“ ſagte ſie und meinte ihn und den

Knopf. Sonſt ſagte. ſie nichts.
Als Herr Breit vor dem Schlafengehen

aus dem Badezimmer kam, ſchüttelte er das
Haupt. „Komiſch“, meinte er, „mir iſt früh
ein Knopf von der Hoſe abgeriſſen und ich
bilde mir ein, ihn auf das Waſchbecken ge
legt zu haben. Haſt du vielleicht eine Ah
nung, wo er ſein könnte.“

„Nein!“ kam es gedehnt zurück, und der
Mann wunderte ſich über ihren Blick eis
kalter Verachtung.
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Die Lebung
Runkel liegt mit einem Armſchuß im

Lazarett. Die Wunde iſt prächtig verheilt.
„Nun, mein Lieber“, meint der Stabs-

arzt, „müſſen Sie ſich langſam wieder an
den Gebrauch des Armes gewöhnen. Alſo
üben, üben und nochmals üben!“

Als die hübſche, blonde Rotekreuzſchweſter
am Nachmittag den Kaffee ans Bett bringt,
ſtreichelt ihr Runkel ſachte über Wange und
Schulter. „Nanu, was bedeutet das denn
fragt ſie lachend. „Uebung, Schweſter, nur
Uebung.“

Die Rüben
Ein preußiſches Dragonerregiment war

1916 aus der Front zurückgezogen worden
und bildete nun die Diviſionsreſerve.

Um ſich nutzbringend zu betätigen, hatte
es ſich nebenher dem Felöbau zu widmen.

In dieſem Sommer waren die Rüben
gausnehmend gut gediehen, und weil es ſchon
längere Zeit am Hafer mangelte, kam von
der Diviſion der Befehl, unter anderem auch
Rüben zu füttern für die Pferde.

Die Pferde aber hielten dieſe Nahrung
nicht für ſtandesgemäß und verweigerten
hartnäckig die Aufnahme.

Ein Rittmeiſter ſah ſich deshalb veran
laßt, zu melden: „Die Pferde meiner
Schwadron freſſen die Rüben nicht!“

Ein paar Tage hernach Rückfrage der
Diviſion: „Wie kommt es, daß die Pferde
der 2. Schwadron die Rüben nicht freſſen

Antwort des Rittmeiſters: „Eine Um
frage bei den Pferden hat zu meinem leb
haften Bedauern eine nähere rn en
dieſer Angelegenheit nicht ergeben.“ K. B.

In der Morgenfrühe ſtapften die Holz
fäller ſchwerfällig durch das Dorf, um ihrer
ſchweren Arbeit auf der Nadelhöhe nachzu
gehen. Am Ende des Dorfes ſteht einer von
ihnen in einem kleinen Garten, der mit
Sonnenblumen, Lavendel und tränenden
Herzlein einen paſſenden Hintergrund für
zwei Liebesleute abgibt.

Sanft umſchließt der Mann mit ſeinen
ſonnengebräunten Händen die arbeitſamen
Hände der Ebenörtnerin, Er iſt nicht ſtür
miſch wie die Burſchen im Tal, ſeine blauen
Augen tragen immer eine leiſe Schwermut.
Darum mag auch keine andere mit dem
Holzfäller-Joſef gehen als die ſtille Maria
Ebenörtner, der Vater und Mutter ge
ſtorben ſind. Es hat ein ſeltſam Liebes
werben von ſeiten des Burſchen begonnen:
Maria hat in aller Herrgottsfrühe ſtets ihr
Holz geſpalten vorgefünden, den Garten ge
hackt, die Eimer am Brunnen gefüllt und
den Ziegen friſche Streu untergebreitet.
Aber der Joſef hat ſtill ihren Dank abge
wehrt, man hilft einfach ſo einem guten,
einſamen Mädel, ſoviel man kann.

Heut morgen, als ſie im Garten die Ge
müſe begießt, iſt er enölich einmal zu ihr
hereingekommen:

„Maria, heut geh ich das letzte Mal in
den Holzſchlag hinauf. Ich hab mir gedacht,
ich ſchau mich im Tal nach der Schmiede um,
die zu vergeben iſt. Bin gelernter Schmied
und hab das Holzen nur aus Mangel an ge
eigneter Arbeit angenommen. Jch möcht dich
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fragen, willſt nit mit mir einen Haushalt
anfangen? Wenn ich Schmied bin, kann ich
dich gut halten. Und noch etwas, andere Bur
ſchen machen das mit ihren Mäoöchen aus,
wenn ſie nachts vom Tanzboden heim
kommen, ich lieb ſolche Sachen nit. Jch möcht
dir aber zeigen, wie lieb ich dich hab, darum
bitt ich dich, komm heut abend auf die Nadel-,
höhe! Laß uns die ganze liebe Sternennacht
dort oben bleiben und eins das andere auf
Herz und Seel' prüfen, ob wir ein ganzes,
langes, gemeinſames Leben zuſammen ver
bringen wollen. Willſt du kommen, Maria?“

Da ſtapfen die Kameraden heran, und der
Joſef drückt noch einmal ſchnell ihre Hand.
Ueber Maria ſchlägt die Glut zuſammen.

Als die Holzfäller gegen Veſperläuten
den Bergpfad herunterkommen, bindet ſich
Maria eine reine Schürze um und macht
einen Umweg zur Nadelhöhe, damit die
Leute nichts zu lachen haben. Es iſt ihr ſo
feierlich zumute, gar nicht, als ob ſie zu
Liebesglück und Seligkeit ſchritte

Langſam gelangt ſie zur Höhe. Ja, der
Joſef hat recht, wie wunderſam iſt es hier
oben, wie nahe iſt das kleine Menſchenherz
der ewigen Himmelsbläue! Zart blühen die
Sterne auf, wie reich iſt die Welt zu ihren
Füßen!

Doch die Nadelhütte iſt leer. Ein Strauß
Enzian ſteht am Fenſter, als erwarte er
zwei, die hier Feierſtunde halten wollen.

Maria greift nach einem Halt. Wenn dem
Joſef jetzt etwa ſein Verſprechen gereut hat

Des glückehalte
Gunnar ſtarrte das entzückende Mädchen

an; ſte ſaß ihm im Bus gegenüber, und ihr
ſüßes Geſicht, ihr helles Haar hatten ihn
bezaubert.

Sie hatte ſeinen Blick bemerkt und als
ſie ihn zornig anſah und dann die Augen
ſenkte, verſuchte er zu lächeln, aber plötzlich
ſtieg ſie aus. An der Halteſtelle, an der
auch er jeden Morgen den Bus verließ.

Er ſprang ihr nach. Sie ſah ſich ver
ärgert um und flüchtete in das Bank
haus, in dem Gunnar täglich acht koſtbare
Stunden ſeines jungen Lebens in Zahlen
kolonnen erſtickte. Das Mädchen ſah ſich
hilfeſuchend um und ſprang in ein auf
wärtsfahrendes Abteil des Paternoſterauf-
zuges.

Aber Gunnar war ſchnell. Mit einem
Satz war er bei ihr, ſie fuhren gemeinſam
nach vben.

Sie ſah ihn ängſtlich an und Gunnar
wußte ſelbſt nicht, woher er die Frechheit
nahm, aber als das Aufzugsabteil weltab
geſchieden zwiſchen Parterre und Zwiſchen
ſtock dahinglitt, beugte er ſich zu ihr, um
armte ſie und drückte ihr einen langen Kuß
auf die Lippen.

Dann, als ſchon ihre Köpfe im Zwiſchen
ſtock auftauchten, ließ er ſie los, beugte ſich
zurück. Sie aber ſprang hinaus. Gunnar
wollte ihr folgen, aber zu ſpät.

Jm nächſten Stockwerk lag die Konto
korrentabteilung, in der Gunnar ſchuftete.
Noch immer berauſcht von dem Kuß, den er
angebracht hatte, grüßte er und ſetzte ſich an
ſeinen Schreibtiſch. Aber er fuhr betreten
wieder hoch: die Tür öffnete ſich, und das
heimtückiſch geküßte Mädchen trat ein. Hinter
ihr ging der Perſonalchef.

„Meine Damen und Herren“, ſagte er
knarrend, „das iſt Fräulein Holgerſon. Jhre
er Kollegin. Sie arbeitet von nun an
ter.

Die Damen ſahen Fräulein Holgerſon
mit freundlichen Katzenblicken an. Die
Herren ſtürzten auf ſie zu, um ſich vorzu
ſtellen.

Gunnar ſtürzte nicht. Er ſchritt gemeſſen
und war bvlaß. Fräulein Holgerſon gab
ihm nicht die Hand. Bevor er ſeinen Namen
ſtammeln konnte, ſagte ſte: „Oh, wir kennen
uns ſchon.“

Es war das letzte, was Fräulein Ebba
Holgerſon im nächſten halben Jahr zu
Gunnar ſagte. Wenn er ſie anſprach, lächelte
ſie höflich und ſchwieg. Wenn ſte ekwas von
ihm brauchte, wandte ſie ſich an eine Kolle
gin: „Oh, bitte, möchten Sie Herrn Ahlgren
ſagen

Und wenn ſie im Paternoſter fuhr, ver
gewiſſerte ſie ſich erſt, ob nicht Gunnar Ahl
green in der Nähe war.

Er ſchrieb ihr fünf Briefe, die ſämtlich
begannen mit; „Jch bereue tief und
endeten mit: „Jch liebe Sie. Jch kann nicht
anders. Jhr zerknirſchter Gunnar Ahl-
green.“

Es war eine zweckloſe Beläſtigung der
Poſt. Ebba Holgerſon antwortete nicht mit
einem Wimperzucken darauf.

Und Gunnar war wirklich verliebt. Er
kränkte ſich. Er magerte ab.

Der Aufzugswärter des Bankhauſes war
ein ſemmelblonder, ſommerſproſſiger Junge
namens Ole. Seine aufgeſtülpte Naſe und
ein gewiſſes Zukneifen ſeiner waſſerblauen
Augen verriet, daß er verwegenen Streichen
nicht abhold war.

Und Gunnar Ahlgreen beſchloß, einen
letzten Verſuch zu wagen.

Eines Morgens erſchien er ungewöhnlich
früh in der Bank und nahm Ole beiſeite.

„Hallo, Ole“, ſagte er, „Luſt auf zehn
HKronen, he?“

Ole gab eindeutig zu verſtehen, daß er
große Luſt hätte.

„Fräulein Holgerſon ſchon hinaufge
fahren

Eine abentenerliche DiebesgesgchèehteDaternogter Don 70. Mouteliu

Ole verneinte.
„Jch hab' nämlich einen Spaß vor, haha“,

ſagte Gunnar ſchwitzend. „Wenn jemand
Gewiſſer, ſobald Fräulein Holgerſon ein
geſtiegen iſt, den Paternoſter anhielte, aber
ſo, daß das Abteil, in dem Fräulein Holger
ſon iſt, zwiſchen den Etagen ſtecken bleibt,
und wenn ſich dann dieſer Gewiſſe eine
Viertelſtunde lang nirgends finden ließe,
dann könnte dieſer Gewiſſe zehn Kronen
verdienen. Es iſt nämlich ein fabelhafter
Spaß, hahaha.“

Ole kratzte ſich hinterm Ohr.
„Zwanzig Kronen“, ſagte er dann,
Zwanzig Kronen wanderten in ſeine

Hand. Gunnar verſteckte ſich ſchleunigſt
hinter einer Säule, denn Fräulein Holger
ſon kam. Nichtsahnend ſtieg ſie in ein Ab
teil des Paternvſters, Gunnar ſtürmte vor
Jetzt, in einer Viertelſtunde ungeſtörten
Beiſammenſeins, dem ſie nicht entrinnen
konnte, würde er ihr alles erklären, ſeine
Liebe beſchwören und Verzeihung erlangen.
Ole war bereits verſchwunden, um ſein
finſteres Werk zu tun.

Gunnar ſetzte an, um zu ihr hineinzu
ſpringen. Aber in dieſem Augenblick wurde
er von einem großen, breiten Mann zur
Seite gedrängt. Der Mann rief: „Jch habe
Eile!“ und ſprang an Gunnar vorbei zu
Fräulein Helgerſon. Gunnar ſah wütend
auf und verbeugte ſich tief. Denn der
Mann, der nun mit Fräulein Holgerſon
aufwärts wanderte, war Direktor Jonaſſon,
der Beſitzer des Bankhauſes.

Der Aufzug blieb genau eine Viertel-
ſtunde lang ſtecken Gunnar raſte durch
ſämtliche Räume, um den verſchwundenen
Ole aufzutreiben, aber Ole war ein Ehren
mann. Ein gegebenes Wort war ihm heilig.
Eine Viertelſtunde lang war er verein-
barungsgemäß unauffinöbar.

Als Direktor Jonaſſon und Fräulein
Holgerſon nach einer Viertelſtunde aus dem
Aufzug traten, lächelten beide ein wenig
verlegen.

Und als Gunnar Ahlgreen in die Kon
tokorrentabteilung wankte und von Gram
und Eiferſucht zerfreſſen an ſeinen Schreib
tiſch ſank, flüſterten bereits die Kolleginnen
und Kollegen: „Was ſagen Sie dazu?
Fräulein Holgerſon iſt zur Privatſekretärin
von Direktor Jonaſſon befördert worden!“

Fräulein Holgerſon ließ ſich nicht mehr
in der Kontokorrentabteilung blicken. Gun
nar war verzweifelt. Aber eines Tages er
ſpähte er ſie doch, als ſie gerade in den Auf
zug trat; und diesmal gelang es ihm, neben
ſie zu ſpringen. Haſtig ſtammelte er von

ſeiner Liebe und ſeiner Trauer, beichtete
das mißglückte Manöver mit dem Pater-
noſter. Merkwürdigerweiſe flüchtete ſie im
Halbſtock nicht.

„Und ich bin ſelbſt ſchuld, daß Sie jetzt
mit Direktor Jonaſſon ſchloß er grim
mig. Sie ſah ihn an.

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar dafür“,
ſagte ſie. „Als damals der Aufzug ſtecken
blieb, war Direktor Jonaſſon verzweifelt.
Er hatte ſofort ein wichtiges Stenogramm
zu diktieren. Und als uns klar wurde, daß
wir nicht ſobald herauskönnten, nahm ich
dieſes Stenogramm auf. Notbeleuchtung
war ja da. Als der Aufzug wieder funk
tionierte, war ich fertig. Zehn Silben in der
Sekunde. Das imponierte ihm. Ich wurde
ſofort ſeine Privatſekretärin. Jhnen ver
danke ich alſo die Beförderung und die Ge
haltsaufbeſſerung. e

„Alſo nur ein Stenogramm?“ ſeufzte
Gunnar befreit. Dann ſahen ſie einander
an.

Ole, der unten beim Aufzug ſtand, konnte
nichts als ſtaunen. Gunnar Ahlgreen und
Fräulein Holgerſon fuhren bereits zum
fünften Mal an ihm vorbei. Sie fuhren un
bekümmert in den Keller und anſcheinend
oben über das Dachgeſchoß. Obwohl das
ſtreng verboten war.

und er iſt auf und davon? Schnell verwirft
ſie den Gedanken wieder und ſucht das Ge
lände ab. Da liegen noch die Stämme, die
die Männer heut umgelegt haben. Ja, Herr
gott, liegt nicht dort der Joſef und hält
ſeinen Veſperſchlaf? Haſtig ſpringt ſie hin
über, und dann ſetzt ihr faſt der Herzſchlag
aus: der Joſef liegt mit dem linken Fuß
unter einem gefällten Stamm und ſeine
Stirn iſt vom ſtürzenden Gezweig blutig
geſchlagen. Die Augen ſind geſchloſſen.

Nur einmal ſchreit Maria jammernd auf:
„Joſef!“ Dann fühlt ſie eine übermenſchliche
Kraft über ſich dahinſtrömen. Sie reißt den
gefällten Stamm empor, ſtützt ihn ab mit
Steinen und zieht Joſels Bein hervor. Die
ſtille, allmählich ins Dunkel eintauchende
Bläue der Ewigkeit über ihr gibt ihr Kraft.
Sie weiß plötzlich, daß eine höhere Macht
dieſe Nacht der Prüfung ihnen beiden ge
wieſen hat, um zwei Menſchenherzen auf
ihre Echtheit zu prüfen.

Sie fliegt über Stämme und Wurzeln
zur halben Berghöhe, wo die Ouelle rieſelb
Dort taucht ſie Schürze und Sacktuch ein,
läuft zurück und macht dem Joſef einen
guten Verband. Als ſie vorſichig das Blut
von ſeiner Stirn wiſcht, hört ſie ihn leiſe
ſeufzen. Da ſteigert ſich ihre Kraft, ſie faßt
den Lebloſen in ihre Arme und beginnt mit
der ſchweren Laſt den Abſtieg. Und wenn ſie
denkt: jetzt gehts halt nimmer mehr, ſo
blickt ſie wieder zu den Sternen empor, die
ihr neue Kraft ſpenden. Marias Gedanken
kreiſen immer tm Joſefs Worte, eine Nacht
der Prüfung hat er ihr verſprochen und
kein Weſen auf Erden hätte tiefere Prüfung
erfahren können, ob eins das andere in
Ewigkeit zu lieben gewillt ſei, alles zu
dulden und alles zu wagen, für einander
geſchaffen in Leben und Tod

Mechaniſch gleiten Marias Füße ins Tal
hinab, während ihre Augen an den gelieb
ten, nun ſo ſtarren Zügen hängen. Wie im
Traum kommt ſie in ihre Hütte und bettet
den Joſef auf ihr Lager, unterſucht ſein
Bein und findet, daß es nur arge Wunden
hat, aber nicht gebrochen iſt. Da holt ſie
Eſſenzen aus der Küche und beginnt den
Joſef zu reiben. Und derweilen denkt ſie,
daß es nun umgekehrt geworden iſt; ſie hat
ſich den Joſef heimgeholt, anſtatt daß er ſie
in ſeine Hütte holte.

Dann richtet ſich der Joſef plötzlich auf,
ſtaunt mit großen Augen über ſeine neue
Umgebung, erblickt Mariag, faßt nach ihrer
Hand und legt ſie auf ſein Herz, das wieder
ſturk und ruhige zu ſchlagen begann.

„Mariag, ich war ſo ungeſchickt, ich wollte
noch die letzten zwei Stehengebliebenen da
öroben umhaunen, gelt, da hats mich ſelbſt
umgeworfen. Hab aber trotz meiner
Schwäche gefühlt, daß du mich an deinem
Herzen geborgen haſt, und da wußte ich, daß
die Nacht der Prüfung ſo ſein mußte und
nicht anders, Jch danke dir für deine Treue
und deine Liebe, wir wiſſen ja nun, daß wir
einander wert ſind!“

Und dann empfängt Mariag, die Tapfere,
den erſten Liebeskuß von dem einen, mit
dem ſie eine höhere Macht auf unerforſch
liche Art fürs Leben verbunden hat

Der Kammerſänger Karl Jmmanuel
Grotrius wie ein Lauffeuer ging es durch
den Ort ſeines Wirkens lag verwundet
in einem fernen Reſervelazarett. Grotrius
hatte ſich alle Herzen erſungen. Ein ſonni
ger Menſch war er, der keinen Feind hatte.
Dafür beſaß er Verehrer viel, Verehrerin
nen noch mehr: tja, was tat man nun dem
braven Kerl, der für das Vaterland geblutet
hatte, raſch Gutes an? Man mußte ihm doch
zeigen, daß er ganz und gar nicht vergeſſen
war! „Wiſſen Sie noch“, ſprach auf der
Straße der Großkaufmann Michels ſeinen
Freund Romberg an, „die letzte Geburts
tagsfeier unſeres teuren Grotrius? Herr
gott. war das doch eine Feuchtfröhlichkeit!“

„Ja“, nickte Direktor Romberg, „er iſt
ſchlechthin unbezahlbar bei ſolchen Gelegen
heiten. Dieſer Witz! Und dieſer Humor!
Wiſſen Sie was? Wir -ſchicken ihm jeder

Das Reitermahl
Jm Oſten, im Spätherbſt 17, trug ſich's

zu. Ein Leutnant hatte eine Patrouille zu
reiten und ſein Burſche begleitete ihn. Neun
Stunden ſchon ſaßen ſie im Sattel. Abge
halftert wie noch ſelten und hungrig wie
Schakale. Zum Glück trafen ſie am Nach
mittag vor einem Wald auf eine Mörſer
batterie, die ſich in einer Sandgrube ein
geniſtet hatte.

Der Leutnant meldete ſich dem Batterie
chef, bekam einen Kirſch zu kippen und fragte
dann ſo nebenbei, ob man vielleicht auch
einen beſcheidenen Happen zwiſchen die
Zähne bekommen könnte.

Der Hauptmann rief den Küchenunter
ger „Kruſe, iſt noch etwas Truthahn

a?“
„Jawoll, Herr Hauptmann!“
Nachdem ſich der Leutnant eine Weile

mit der ſeltenen Delikateſſe da auf ſeinem
Teller herumgebalgt hatte, erlaubte er ſich
die diskrete Anfrage: „Geſtatten, Herr

Eine Solöatenerinnerung an 1917
Von Kar Burkert
Hauptmann, was ſagten Sie doch vorhin,
was das für ein ſagenhafter Vogel wäre?“

„Truthahn, Herr Kamerad! Sogar eigen
händig geſchoſſen!“

Der Leutnant ſäbelte und kaute weiter.
Dann kamen ihm aber noch einmal ge

linde Bedenken: Und ich kann mich darauf
verlaſſen, Herr Hauptmann. daß das, was
ſich in dieſer ſchönen Tunke 2“

„Wie ich Jhnen bereits verſicherte“, ſagte
der Batteriechef, „Truthahn! Darauf können
Sie ruhig den Heldentod ſterben!“

Der Leutnant machte keine Einwendung
mehr, er aß ruhig fertig, dankte dem Haupt
mann für die fabelhafte Bewirtung, verab
ſchiedete ſich, und ünter der Tür vom Unter
ſtand rief er ſeinen Burſchen an, der nicht
weit von der Küche auf einem Baumſtamm
hockte und noch mit beiden Kinnladen
mahlte.

„Jänicke“, rief der Leutnant, „ſatteln Sie
unſere Truthähne!“

tehbe gab
EINE HEIIERE LAZAREFTGESCHICHTE VON A. RICHTE P

ein Fläſchchen Wein oder zwei en wird
er ſchon trinken dürfen. In manchen Fäl
len, wie bei Rekonvaleſzenz, wird ein ſtär
kender Tropfen ja geradezu ärztlich ver
ordnet!“ Das waren Worte von Verſtand,
was Michels eifrig beſtätigte. Und ſo gin
gen die beiden Freunde heim und ſchickten
ieder an den wackeren Grotrius nicht zwei,
ſondern gleich vier Flaſchen Wein. Denn es
wollte heimlich jeder den anderen über
trumpfen mit wenigſtens einer Pulle über
die Verabredung hinaus. Beim Einpacken
fand ſich aber dann, daß vier Flaſchen viel
geſchickter unterzubringen ſind als un
gerade drei.

Das Einpacken beſorgten nach einem un
geſchriebenen Weltgeſetz nun nicht die Herren
der Schöpfung ſonderen deren Gattinnen.
Die verſtehen das beſſer.

Die Gattinnen erzählten es, gleichfalls
nach einem ungeſchriebenen Weltgeſetz, an
deren Gattinnen.

Und ſo wurden dem Soldaten Karl
Jmmauel Grotrius, worüber er nicht ſchlecht
die Augen aufriß, bei der nächſten Poſtaus
gabe in ſeinem fernen Reſervelazarett auf
einen Sitz zwölf ziemlich gleichgroße Pakete
ausgehändigt, die ſamt und ſonders durch
ein deutliches Gluckern ihres Jnhaltes be
reits vor dem Auspacken ſich als Sendungen
erweiſen, wie ſie ein Landſer wohl träumt,
aber niemals als Wirklichkeit zu hoffen ſich
erkühnt, wenigſtens nicht in ſo nieder
ſchmetternder Menge. Als der Großteil der
Pakete im Blitzkriegtempo unter Mit
wirkung ſämtlicher Saalkameraden enthüllt
war und kein Zweifel blieb was bereits
eine unmittelbar ohne Umweg über ein
las aus der Flaſche geſogene Zungenprobe
beſtätigt hatte daß man ſich einem Nektar
von himmliſcher Verführungskraft gegen
über ſah, erklärten ſelbſt Leute mit eikem
Magengeſchwür, ſie wären noch nie in ihrem
Leben ſo geſund geweſen, wie gerade fetzt,
und Kamerad Grotrius könnte ganz unmög
lich dieſes viele gute Zeug alleine trinken
Grotrius beſtätigte das in den heiterſten
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Worten, nichts machte ihm mehr Freude, als
wenn andere ſich freuten, und ſo entſtand
alsbald ein Jubel wie bei einem könig-
lichen Hochzeitsfeſt. Eilends wurden Trink-
gefäße beſchafft. Vergebens ſuchte irgend
ein weltweiſer Mann die allzu lauten Stim
men zu beſchwichtigen. Der Tollſte von allen
aber war natürlich Grotrius. Er legte ein
paar Arien hin, daß die Fenſter zitterten.

Als eine Stunde ſpäter die Ober
ſchweſter, von der inzwiſchen ratlos gewor
denen Stationsſchweſter aus dem Verwal
tungsgebäude herbeigeholt, mit Donner
miene erſchien, rauſchte ſie in eine Welt der
Fröhlichkeit hinein, wie ſie eben nur ein
guter Wein hervorzaubert, und was wollte
ſie machen? Sie murrte zwar ein bißchen
in der Gegend herum, aber am Ende nippte
ſie ſelber an dem Glaſe eines Landſers mit,
ſonſt würde ſie in dieſem Saale alle Sympa
thien eingebüßt haben. Aber dann ſorgte
ſie dafür, daß das, was noch übrig war, für
den Patienten erſt einmal „aufgehoben“
wurde. Das bedeutete: Die Pullen, immer
hin noch mehr als zwanzig an Zahl, kamen
in den Keller. Und wenn auch die Mannen
Hroben in ihrem Saal eine kleine Revolu
tion entfachten und ſich bei der Oberſten
Heeresleitung beſchweren wollten, ſo kehrte
doch endlich, ſowie das Abendbrot aus
gegeben war und alle beim Futtern waren,
wieder Ruhe und Frieden in die Gemüter
ein, und die Oberſchweſter war das Glau
bens, das Problem wäre nun gelöſt.

Wie aber wurde ihr zumüte, als am
nächſten Tage mit der Paketpoſt noch einmal
ein rundes Dutzend größerer und auch
kleinerer Weinſendungen anlangten! Wie
beliebt mußte dieſer beneidenswerte Menſch
an ſeinem Bühnenorte ſein! Da ſah man
es wieder einmal, was eine liebenswerte
Kunſt über Menſchenherzen vermochte! Und
ſo mußte von ſeiten der Lazarettverwaltung
wohl oder übel noch mit weiteren „Sauf-
paketen“ gerechnet werden wie der In
ſpektor ſie mehr verblüfft als ärgerlich im
kräftigen Soldatenton nannte. Karl Jmma
nel Grotrius aber begann, ſo großem Segen
gegenüber doch allgemach hilflos zu werden.
Er wußte ſich ſchließlich nicht anders zu
helfen, als daß er den geſamten Wein allen
gegenwärtigen und allen künftigen, dem
Lazarett vermachte zu beliebigem Gebrauch,
denn ein Trinkgelage auf Saal III wurde
ſowieſo nicht ein zweites Mal geſtattet. Die
Meldung von der großherzigen Schenkung
gelangte über die vorgeſchriebenen Jnſtan
zen an den Chefarzt, der ſich damit in den
Fall geſetzt ſah, über eine Sache zu entſchei
den, die ihm in ſeiner ganzen langen und
an Ueberraſchungen wirklich nicht armen
Praxis denn doch noch niemals vorgekom
men war. Zunächſt wollte er ſich durch Be
ſichtigung des Objektes überzeugen, daß man
ihm gegenüber bei der Schilderung der
Mengen wirklich nicht übertrieben hätte, und
ſo ſtieg er in Begleitung des Inſpektors
und der zuſtändigen Schweſtern in den Kel
ler hinab und ſtand dann gergaume Weile
köpfſchüttelnd vor der Pyramide von Fla
fchen. Sie waren wie Granaten aufgeſchich
tet: höchſt liebenswerte Grangaten. „Es iſt
Tatſache“, ſagte er ſchließlich beſtätigend.
„Gott, muß der Menſch beliebt ſein!“ Er
begann zu lächeln, den auch er war beliebt
und wußte es. „Das alles will er alſo dem
Lazarett vermachen?“ fragte er.

Es wurde ihm bejaht.
„Eine wahre Weinlawine“, ſagte der

Chefarzt. „Gefährliches Zeug in ſolcher
Menge. Was meinen Sie“, wandte er ſich
an den Lazarettinſpektor, ſoll man ihn wie
Marmelade einfach verteiken, oder“, fragte
J Med ren ben e man ihn lieber
als Medikament betrachten undver i en tprewen

„Nein“, fielen alle eifrig ein, „eitetlent frig ein, „einfach ver
Das würde ja dann förmlich an das

„Fidele Gefängnis in der Fledermaus er
innern meinte der Chefarzt, und damit
war der Spaß zu Ende. „Nein“ erklärte
der Chef plötzlich in verändertem Ton, „der
Wein gehört dem Soldaten Grotrius und
ich werde ihm geſtatten, bei beſonderen An
läſſen ſeinen Kameraden, die dergleichen ge
nießen dürfen, immer einmal ein Gläschen
davon zu ſtiften. Aber Oberſchweſter: in
jedem einzelnen Falle liegt die Entſcheidung
bei mirl!“
Als ich dieſe wahrheitsgemäße Geſchichte
meinem Neffen Fritz erzählte, der gerade
als Soldat auf Fronturkaub da war, zog
er ſogleich Notizbuch und Bleiſtift hervor
und ſagte: „Wie iſt, bitte, die Adreſſe des
Lazaretts? Es könnte ja ſein, daß ich mal
e

Ja, dieſe Adreſſe iſt nun das einzige ander Geſchichte, was ich nicht n Jch
will mich doch nicht des Verrats militäriſcher
Geheimniſſe ſchuldig machen

Waſſer unerwünſcht
Der aus dem Kriege von 1870 bekannte

Keneral von Manſtein nahm an einer länd
lichen Kriegervereins Jubelfeier teil, zu der
man ihn beſonders geladen hatte, da viele
Leute aus jener Gegend in Manſteins Korps
den Krieg mitgemacht hatten. Der General
erſchien und unterhielt ſich leutſelig mit
Militär und Zivil. Jn dem Gaſthof, in dem
er abgeſtiegen war mußte er allerdings feſt
ſtellen, daß die Segnung einer Waſſer
leitung hierorts noch unbekannt war. Man
brachte ihm das Waſchwaſſer, in einem
Eimer vom Brunnen, und leider war es
nicht ganz ſauber.

„Jſt in der letzten Zeit etwas im Ort
Wie worden?“ fragte der General den

„Jawohl“, ſagte der ſtolz, „ein groß
artiges, neuzeitliches Brauhaus.“

Da hätten Sie aber lieber eine Waſſer
leitung bauen ſollen!“ meinte der General.
„„„Ja, freilich“, ſagte da der Wirt, „das

hätte gefehlt? Daß das Bier dünner wird,
wenn das Waſſer gar ſo leicht daherkentget

R.

Der gute Mebenmann
Werkmeiſter Drees hatte eigentlich an

dieſem Abend auf die liebgewordene, ge
wohnte Tätigkeit in ſeinem Schrebergarten
verzichten wollen. Er war nicht mehr der
Jüngſte, und die Arbeit in der Fabrik war
heute beſonders vielfältig und anſtrengend
geweſen. Da auch der ihm ſeit Jahren zur
Seite ſtehende Vorarbeiter zur kämpfenden
Truppe eingezogen war, hatte er auch dieſe
Arbeit, ohne Aufhebens davon zu machen,
mitübernommen.

Als ſich die Fabriktore hinter ihm
ſchloſſen, ſchwankte er einige Zeit, ob er nicht
diesmal den gewohnten Gang in ſeinen
Garten vor den Toren der Stadt aufſchieben
ſollte. Doch dann ſiegte ſeine Gewiſſenhaftig
keit, ſeine Liebe zu dem Stück Erde, das er
aus unbenutztem Brachland zu einem vor
bildlich gepflegten Gartenland gemacht hatte.
Wie er dann im Garten ſtand, das über Nacht
wieder herausgekommene Unkraut vernich-
tete, die Beerenſträucher ſorgfältig auf
Raupen und Ungeziefer unterſuchte und
überall nach dem Rechten ſah, da erſchien es
ihm geradezu als ſchöner Lohn ſeines Tuns,
als er am jungen, ſelbſtabgeſetzten Roſenſtock
die erſte dunkelrote Roſe erblickte, die ſich
gerade öffnete.

Nach zweiſtündigem Schaffen brachte er
Spaten und Harke in die Gartenlaube, wuſch
ſich, ordnete mit raſcher Hand das dichte,
leichtergraute Haar und wollte das Garten
tor abſchließen, als er bemerkte, daß ſich auf

dem ſchmalen Weg zwiſchen den Gärten die
junge Frau Grete näherte, die ſich mit zwei
Waſſerkübeln abmühte. Schnell war er an
ihrer Seite.

„Aber da muß ich Sie ſchelten, Frau
Grete, daß Sie mich nicht eben gerufen ha-
ben!“ „Jch kann doch nicht Tag für Tag
ihre Hilfe in Anſpruch nehmen „Undö
was habe ich Jhrem Mann geſagt, als er
im Frühjahr hier auf Urlaub war? Habe
ich ihm nicht verſichert, daß Sie unter
meiner Hut eine tüchtige Gärtnerin würden,
daß ich mich ſelbſtverſtändlich um die Saat
und den Stand der Früchte kümmern wolle,
jetzt rufen Sie mich nicht einmal zum
Waſſerholen

Mittlerweile waren die beiden im Gar
ten der Frau Grete angekommen. Ein
raſcher, kundiger Blick verriet Werkmeiſter
Drees, daß hier noch manches zu tun ſei,
was einem Mann raſcher von der Hand geht
als einer Frau, die an Gartenarbeit noch
nicht gewöhnt iſt. Er warf die Jacke ab
und arbeitete, ohne aufzuſehen. Nur ge
legentlich fiel ein fröhliches Wort oder eine
kurze Unterweiſung für Frau Grete.

Erſt als die beiden dann beim erſten
Dämmern durch den ſommerlichen Abend
der Stadt zuſchritten, kam Drees dazu, mit
der jungen Frau zu plaudern. Sie erzählte,
daß ihr Mann noch vor drei Tagen aus dem
Felde geſchrieben habe, es gehe ihm ausge
zeichnet, und wenn er nicht viel und oft
ſchreibe, dann nur deswegen, weil ſo wenig

25 Stunden am Tag
Einmal ſagte General Petéri im Kreiſe

ſeiner Offiziere:
„Jaja, meine Herren, was man heute ſo

Arbeiten nennt! Js ja alles jarniſcht! Jch
habe in meinem Leben manchmal 25 Stun-
den am Tage gearbeitet!“

Einer der Offiziere hatte den Mut, das
anzuzweifeln, dieweil ein Tag doch nur
24 Stunden habe.

„Ach, Sie jlauben mir's nicht!“ fuhr da
Petéri veleidigt auf. „Können's mir aber
jetroſt jlauben! Jch bin dann eben eine
Stunde vor Tagesanbruch aufgeſtanden!“

Ein „techniſcher“ Aosdruck
Feld marſchall Lannes, Herzog von

Montebello, wurde in der Schlacht bei
Aſpern ſchwer verwundet. Ein herbeigehol-
ter Wundarzt beſah ſich die ſchweren Ver
letzungen und zuckte bedenklich die Achſeln,
als er prüfend nach dem Puls des Feldmar

ſchalls faßte. n„Dokkor“, ſagte der Sterbende mit einem
ſchwachen Verſuch, zu lächeln, „haben Sie

einen techniſchen Ausdruck dafür, wie mein
Puls jetzt ſchlägt

Der Arzt zögerte:
eigentlich nicht

„Nun, dann will ich die Wiſſenſchaft um
einen ſolchen bereichern!“ ſagte der Mar
ſchall. „Mein Puls ſchlägt den Totenmarſch!

Wenige Augenblicke ſpäter verſchied er.

Er wolite in die Hände ſpucken
Jm Hafen von Liſſabon hatte man einen

Taucher als Erſatzmann geſucht. Der be
rühmte Jan meldete ſich und ſtieg denn auch
in die Tiefe hinunter, nachdem man ihm
vorher geſagt hatte, daß er ſofort die Not
leine ziehen ſolle, wenn irgend etwas nicht
ſtimme.

Nach zwei Minuten zog er die Leine
Man holte ihn empor und mußte feſtſtellen,
daß er das ganze Sichtfenſter bis zur Un
kenntlichkeit beſchmutzt hatte. Man ſchraubte
den Helm los und fragte was denn paſſiert
ſei. Die Antwort war ſehr einfach:

„Jch weiß auch nicht genau wie es ge
kommen jſt. Aber wie ich unten war und
anfangen wollte zu arbeiten, verſuchte ich
in die Hände zu ſpucken und auf einmal
habe ich nichts mehr geſehen.“

Eine eschiehte aus hnseren Tacgen

von aus heruebur
Zeit verbleibe. Und doch ſei es ſchön und
beruhigend, eine noch ſo kurze Mitteilung
von ſeinen Lieben da draußen zu erhalten,
entgegnete Drees, der dann berichtete, daß
ſein Aelteſter ſeit längerer Zeit nicht mehr
geſchrieben habe, und es ſei für ihn nicht
immer leicht, ſeine liebe Frau mit Ruhe und
Zuverſicht zu erfüllen.

Als Werkmeiſter Drees ſich dann, vor
der Wohnung der Frau Grete angekommen,
mit frohem Gruß verabſchiedete, und noch
in ein Geſchäft trat, um eine Beſorgung zu
machen, kam ihm Frau Grete mit einem
geöffneten Brief ſchon wieder atemlos ent
gegengelaufen, als er den Laden verließ.
Sie lachte, winkte immerzu mit dem Brief
und rief, erfüllt von Freude und Eifer:
„Mein Mann hat geſchrieben, und Sie
müſſen dieſen Brief noch leſen, ehe Sie zu
Jhrer Frau gehen!“

Leicht zitterten die ſtarken Hände des
Mannes, als er den Feldpoſtbrief las. Und
ſein Herzſchlag ſtockte faſt, als er dann
mitten in der Schilderung des Briefſſchrei
bers las, daß dieſer mitteilte, er habe einem
jungen Kameraden einen ſchönen Dienſt tun
können. Es ſei unter Soldaten zwar nicht
der Rede wert, und ſo etwas komme jeden
Tag vor, aber er berichte es ſeiner Frau,
weil es der älteſte Sohn ihres gemeinſamen
Bekannten Drees geweſen ſei, dem er bei
ſpringen konnte. Es ſei beim Uebergang
über den Fluß geweſen, die erſten Schlauch
boote hätten ſtarkes Feuer erhalten, eines
ſei zerſchoſſen worden, und da ein Kamerad,
leicht verwundet, beim Schwimmen behin-
dert geweſen ſei, habe er ihm durch ſein
Schwimmen zu Hilfe kommen und ihn
retten können. Drees Junge ſei jetzt bei
ihnen, die Verletzung ſei ſo leichter Natur,
daß er nicht zurückgeſchafft werden wollte,
denn jetzt wolle ja keiner zurückbleiben

Werkmeiſter Drees drückte herzlich die
Hand der jungen Frau Es fehlten ihm die
Worte, ſeiner tiefen Bewegung Ausdruck zu
geben. Dann drängte es ihn nach Hauſe:
„Was wird Mutter froh ſein über dieſe
Nachricht!“

Wie ſinnvoll und beglückend iſt oftmals
die Fügung, dachte Frau Grete, daß ſie treue
Hilfsbereitſchaft, gern und ſelbſtverſtändlich
erwieſen, ſo offenſichtlich belohnt.

Ein Leutnant ſtellt ſich vor
Ein ſoeben aus der Heimat zum Front

dienſt neueingetroffener Leutnant wird auf
einem Feldflugplatz von einem älteren
Kameraden nach ſeinem Namen gefragt.
„Mein Name iſt Luſtig“, ſagt der junge
Offizier, indem er die Hacken zuſammen
ſchlägt. „Na, dann ſagen Sie ihm doch!“
meint daraufhin der Kamerad. „Wir wollen
auch mal was zu lachen haben.“

AAnsere gonntäglielie Pätselecelee
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Waggerecht: 1. Bad in Tirol, 5.
letzte Ruheſtätte, 8. Jnſekt, 9. indiſcher
Sagenheld, 12. Beſchwerde, Anſchuldigung,
13. Teil der Rundfunkanlage, 15. Mäodchen
name, 16. Jnhaltsloſigkeit, 17. Jugendöfreund
Friedrichs des Großen 20. ehemaliger
abeſſiniſcher Herrſchertitel, 21. Stadt in
Schleswig, 24. amerikaniſches Kettengebirge,
27. kleines Gewicht, 29. germaniſcher Volks
ſtamm, 32. Angehbriger eines aſiatiſchen
Reitervolkes, 34. Männername, 35. Metall,
37. Beleuchtungskörper, 38. türkiſche Hafen
ſtadt, 89. militäriſch beſetztes Hinterland,
40. Anſprache, 41. Stadt in der Schweiz.

Senkrecht: 1. Stadt an der Saale,
2. Mädchenname, 3. Vermächtnis, 4. nordi
ſcher Schriftſteller, 5. Tonſtufe, 6. nordiſcher
Männername, 7. Dorfbarbier, 10. Kurort in
Südtirol, 11. Kriegsgott, 12, kleines Gebäck,
14. Stadt in Oſtpreußen, 18. Topfgriff, 19.
griechiſche Göttin. 22. Männername, 23.
Doppelpunkt, 25. Hutform, 26. Schwimm
vogel, 27. Heringsbrühe, 28. Stadt an der
AWuſchnitz, 30. Giraffenart, 31. männlicher
Fchwimmvogel 38. Kopfteil, 86. aromatiſchesSetränk, 37. Tiermagen

Silbengitter

1 2 3 4 5 6o

h

In die einzelnen Gitterzwiſchenräume
ſind zweiſilbige Wörter von oben nach unten
einzuſetzen, die nachſtehende Bedeutung
haben: 1. Geſteinſchmelzfluß aus Vulkanen,

2. Teil der Karpathen, 3. Giftſchlange, 4.
portugieſiſche Kolonie in Jndien, 5. Amts
tracht, 6. männlicher (ſüddeutſcher) Vorname,
7. ſagenhafte Gründerin Karthagos.

Richtig geraten, nennen die punktierten
Felder, von links nach rechts, abwechſelnd
oben und unten geleſen, eine italieniſche
Oper und ihren Komponiſten.

Zoologiſches Bandrätſel

I II
l

1—4 Vierhänder, 1--7 weibliches Rotwild,
2—8 Schwimmvogel, 2—-6 Raubtier, 3——5
junges Rind, 3--7 Spechtmeiſe, 4——6 Zucht-
ſchwein, 5——8 Körperglied.

Zur Bildung der Wörter werden fol-
gende Buchſtaben verwandt: aggaagag, bbb,

r c e ff. b. iiti, kt, l. nur, p.
rr,

Wehr-Schach- Kampf Aufgabe

b C d f h l

Schwarze Figuren
Weiße Figuren Rote Partei

In ſcharfen Kämpfen iſt es den beiden
Gegnern gelungen, in das feindliche Auf

Blaue Partei

marſchgebiet vorzudringen. Von einer
weiteren Beſetzung des gegneriſchen Auf
marſchgebietes ſieht aber Blau ab, um durch
Zerſchlagen der feindlichen Streitkräfte eine
ſchnellere Entſcheidung zu erreichen. Durch
geſchickten Einſatz ihrer Panzer- und Luft
waffe erringt die Blaue Partei, die am
Zuge iſt, bei folgender Lage in 4 Zügen den
Sieg.

Blau: J h4, i10; H g1; P i9; A bö, b10,
f4; F d3.

Rot: J f6; H g10; P as, c9, is; A e7, h2;
F ell.

J. S Jnfanterie, H Hauptfigur, P
Panzerkampfwagen, A Artillerie, F
Flieger.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Gras, 4. Ries, 7.
Rega, 8. Elbe, 9. Amſel, 11. Eid, 13. Garn,
15. Eſel, 17. Rahm, 19. neun, 21. Aſe, 22.
Greis, 24. Blei, 25. Gote, 26 Ehre, 27. Egel.

Senkrecht: 1. Grieg, 2. Aga, 3. Samen,
4. Reede, 5. Jll, 6. Segel, 10. Salat, 12.
Genua, 14. Reh, 16. See, 17. Raabe, 18.

19. Neige, 20. Nagel, 22. Ger,
23. Sog.

Magiſches Silbenrechteck:
1. Paſſage, 2. Sahara, 8. Gerade.

Kopfrätſel:
1. Hegel, 2. Oreſt, 3. Laden. 4. Bader,

5. Eloge, 6. Jwein, 7. Neger. „Holbein.“
Wehrſchach-Kampfaufgabe:

1. Blau: P c8-10
Mit einer zweiten Panzerabteilung bricht
Blau in das feindliche Aufmarſchgebiet
ein und unterſtützt zugleich den An
griff ihres Bombengeſchwaders auf das
gegneriſche Jnduſtriezentrum. Rot muß
dieſes verlegen. Rot: H fll-—ft0

2. Blau: A c eBlau beſetzt auch mit Artillerie das rote
Aufmarſchgebiet. In einem Gegenangriff
auf die blaue Panzerwagenabteilung d10
ſucht Rot dieſe zu vernichten.

Rot: P all --b11
3. Blau: P d10--d11

Blau unternimmt mit ihrer bedrohten
Panzerwagenabteilung eine Schwenkung,
die ihr einen neuen Angriff auf das rote
Jnduſtriezentrum ermöglicht.

Rot: H f10—g111. Blau: A g5 L9 ſog
Die blaue Artillerie gö zieht nunmehr in
Eilmärſchen als fünfte Erdwaffe in das
feindliche Aufmarſchgebiet ein. Blau hat
damit geſiegt.



A. August 1940

Der Werktag der betriebstätigen Hausfrau be
ginnt meiſt recht früh. Sie hat häufig einen längeren
Anmarſchweg, und pünktlich um 6 oder um 7 Uhr
ſteht ſie an ihrem Arbeitsplatz im Betrieb. Manche
berufstätige Frau kann ſchon vor ihrem Dienſt
Einkäufe erledigen oder im Hauſe einiges ſchaffen

das fällt für die Betriebsarbeiterin weg. Und
nachmittags muß ſie ſehr eilen, um noch zurecht zu
kommen. Wenn ſie die Hausarbeit beginnt, hat ſie
wenigſtens acht Stunden intenſiver Arbeit an
der Maſchine, in der Reviſion, in der Montagehalle

hinter ſich. Sie hat alſo für ihre Hausarbeit
nur erheblich verminderte Kraft und recht beſchränkte
Zeit zur Verfügung. Wenn ſie auch oft lang bis
in den Abend ſchafft, ſo kann ſie doch nicht mehr
als die laufenden Hausarbeiten erledigen. Und
auch das Wochenende obwohl es oft ſchon kurz
vor 12 Uhr beginnt iſt reichlich beſetzt
mit Hausputz, mit Wäſchewaſchen, Bügeln, Flick-
arbeit. Auch bei Nachmittagsſchicht, die meiſtens
von 14 bis 22 Uhr läuft, ſind die Schwierigkeiten
kaum geringer, obwohl das Einkaufen dann
leichter iſt.

Es iſt oft vorgekommen, daß bei allem guten
Willen größere Hausarbeiten liegen bleiben. Aber
eines Tages waren ſie dann nicht mehr länger
aufzuſchieben, ſie bedrückten die Hausfrau und
brachten den Haushalt in Unordnung. So haben
ſich die Frauen geholfen, indem ſie einen Tag
vom Betrieb wegblieben. Das gab Un
zuträglichkeiten dort; in der Kette der Arbeitsvor
gänge fehlte ein Glied. Um ſolchen Störungen
abzuhelfen, wurde der ſogenannte Haushalt
pflegetag oder beſſer noch Hausarbeitstag eingerichtet. Er wird monatlich
einmal, oft auch zweimal gewährt der Erlaßdes Reichsarbeits miniſteriums vom 12. Dezember
1939 gibt den Betrieben die Möglichkeit, alle zwei
Wochen einen ſolchen Hausarbeitstag einzulegen.

Es iſt falſch, von einem „freien Tag“ oder von
„Freizeit“ für verheiratete Gefolgſchaftsfrauen zu
reden. „Echte Freizeit“ haben Heißt, von aller
pflichtmäßigen Arbeit entbunden ſein. Die Haus
frauen aber erledigen eine pflichtmäßige Arbeit an
dieſem Tag, ſie ſchaffen und wollen ſchaffen,
nur auf einem anderen, doch nicht minder wichtigen
Sektor der Volks wirtſchaft. der Hauswirtſchaft.
Auch dem Haus, Siedler- und Schrebergarten
kommt der Tag zugute. Von den erſten Rhabarber
ſtengeln, den erſten Bohnen bis zu den ſpätreifen
den Aepfeln kann die Ernte eingekocht, geſaftet,
gedörrt oder ſonſtwie für den Winter haltbar ge
macht werden. Auch die Bodenbearbeitung, die
ſonſt der eingezogene Mann erledigte, muß die
Frau übernehmen. Die intenſive Ausnutzung jeden
Stückchen Bodens, die häusliche Vorratswirtſchaft
ſpielen aber im Kriege eine nicht hoch genug ein
zuſchätzende Rolle für die geſamte Volksernährung.

Ein ſolcher Tag im Monat reicht freilich nicht
weit, doch iſt er immerhin ſpürbar; zwei ſind ſchon
eine weſentliche Erleichterung. Die Frauen haben
deshalb mit Freude von dieſer Einrichtung Ge
brauch gemacht. Manche Betriebe ſind ſogar dazu

Frau und Familie

aus werten unAot Frelgett Jiör die Leledtgung läusltelter be
übergegangen, einen Hausarbeitstag im Monat zu
bezahlen, wenn nicht vorher unentſchuldigt gefehlt
wurde. Die Maßnahme verfehlt jedoch ihren Sinn,
ſie wird um ihren Erfolg gebracht, wenn wie in
manchen Betrieben die Frauen von Fall zu Fall
jedesmal erſt die Genehmigung von dem Ab
teilungsleiter oder ähnlich Beauftragten einholen
müſſen. Eine grundſätzliche Regelung
iſt unbedingt notwendig, denn die Hausfrau muß
wiſſen dann und dann habe ich meinen Haus

arbeitstag. Nur dann kann ſie entſprechend dis
ponieren und dieſen Tag auch auswerten. Auch
die Betriebe verlieren nichts dabei. Das unent
ſchuldigte Fehlen iſt erfahrungsgemäß ſtark zurück
egangen, oft von 25 v. H. auf 5 v. H. der weib
ichen Gefolgſchaft. Die Betriebsarbeit kann vorher

entſprechend eingerichtet werden und die Frau, die
vordem das Gefühl eines aufgetürmten Arbeits
berges daheim, des Nichtmehrdurchkommens nervös
und unluſtig machte, ſchafft ruhiger und mit
größter Freude.

So hat ſich der Hausarbeitstag betriebs wirtſchaft
lich und haus wirtſchaftlich aufs beſte bewährt. Es
wäre wünſchenswert, wenn alle Betriebe, die noch
zögern, ſich auch für ſeine Ginfhrung entſchließen

würden. E. B.-E.
Barfußluer tet gesunuud

Aliitter, sorgt Je Stärkeung dec leualleleeze Fuß

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Kleine Hallenser, die ihre Füße gesund

erhalten wollen
Auch der Fuß will in Licht, Luft und Sonne

baden. Fußleiden ſind viel mehr verbreitet, als
man es gemeinhin glaubt. Oft machen ſie ſich ſo
unangnehm bemerkbar, daß ſie den Beruf zu einer
Qual werden laſſen. Wer erſt einmal von einem
hartnäckigen Fußkeiden befallen iſt, wer nicht mehr
fröhlich wie die anderen Menſchen mit geſunden

Füßen wandern und laufen kann, weiß die Dinge
richtig einzuſchätzen. Fußleiden haben auch häufig
ſchon zu Arbeitsunfähigkeit und frühzeitiger Jn
validität geführt urnd dadurch die Sozialverſiche
rung, alſo die Mittel der Allgemeinheit, ganz er
heblich belaſtet. Die Reichsgeſundheitsführung
widmet ſich deshalb dieſem Problem mit großem
Nachdruck und hat Maßnahmen zur Bekämpfung
dieſer Leiden ergriffen

Die Umſtellung der Lebensgewohnheiten, die ein
Krieg für die Mehrzahl der Volksgenoſſen mit ſich
bringt, läßt die heraäbgeſetzte Leiſtungsfähigkeit der
Füße noch deutlicher und zahlenmäßiger ſtärker in
Erſcheinung treten. Dies ſoll eine Mahnung an
alle deutſchen Mütter ſein, dafür zu ſorgen, daß die
heranwachſende Jugend dereinſt den Anforderun
gen an die Leiſtungsfähigkeit der Wehrmacht, voll
auf gewachſen iſt. Die Mehrzahl der Fußleiden
iſt auf eine Schwäche der Muskulgtur zu
rückzuführen. Die Schwäche iſt die Folge unge
nügender Betätigung der zahlreichen Muskelkräfte,
welche den Fuß halten und ſeine vielfältigen Be
wegungen ausführen. Eine der wichtigſten Urſachen
der ungenügenden Uebung der Mugskelkraft iſt die
Bekleidung des kindlichen Fußes mit Strumpf und
Schuh. Der Strumpf, vor allem der ſpitz gewebte
und zu kurze Strumpf, und der Schuh mit ſeiner
derben Sohle, ganz beſonders aber der zu kurze
oder zu ſpitze Schuh mit hohem Abſatz, engen die
Bewegungsmöglichkeit in den Fußwurzeln und
Zehengelenken ſtark ein. Dieſelbe Wirkung hat der
Schnürſtiefel auf das Fußgelenk. Geſchieht dies
nun ſchon beim Kleinkind, ſo hat der Fuß von
vornherein keine Möglichkeit, ſich zur vollen Lei
ſtungsfähigkeit zu entwickeln. Die erſte Forderung
im Kampf gegen die Fußfehler lautet daher:

Der Säugling braucht keine Schuhe und
Strümpfe, das Kleinkind und Schulkind
ſoll ſoviel als möglich barfuß laufen!

Auf dem Lande braucht das Kleinkind und
Schulkind bei trockenent, warmem Wetter über
haupt keine Fußbekleidung; in der Großſtadt ſollen
ſich die Kinder auf Spiel und Sportplätzen und
in Gärten barfuß tummeln. Wenn die Jugend
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Peter
Vier Jahre iſt der Peter alt,

Da tut ſich was im Haus.
Er äugt durch Schlüſſelloch und Spalt:

Der Arzt geht ein und aus.

Man nimmt den Peter bet, der Hand
Und führt ihn zur Mama.
Da ſteht er nun und guckt gebannt;
Bleich lächelnd liegt ſie da.

Doch jetzt wird auch der Peter blaß
And ruft in heller Wut:
„Ein neues Kind, warum denn das?
Ich bin doch noch ganz gutl!2“

Hans Riebau,

wandert, ſo ſind bei einer Raſt Schuhe und
Strümpfe auszuziehen. Der Fuß will ſich nicht
nur ungehemmt von Kleidungsſtücken bewegen
können, er will auch in Licht, Luft und Sonne
baden.

Eltern, haltet eure Kinder zum Barfußlaufen an
und ihr bewahrt ſie vor einem frühzeitigen Ver
ſagen der Leiſtungsfähigkeit der Füße.

Selenanelel atte Wolelrabegerteltte

Bei der Zubereitung von Kohlrabigerichten ver
wendet man nicht nur die Knollen, ſondern auch
die Blätter, da ſie das Gericht nicht nur
ſättigender geſtalten, ſondern auch recht wohl
ſchmeckend und reich an Nährſtoffen ſind. Man kann
übrigens auch die Blätter allein, ähnlich wie Kohl
oder Spinat, zu ſelbſtändigen Gerichten oder bei
Herſtellung von Eintöpfen, Suppen uſw. zuſammen
mit anderen Gemüſe verarbeiten. Will man Kohl
rabi als Hauptgang nur mit einer Beilage von
Kartoffeln zu Tiſch geben, ſo bereitet man ihn mit
einer ſättigenden Tunke oder reicht ihn in der Form
von Auflauf oder Pudding. Paſſende Tunken, die
ſowohl zu gedünſtetem Kohlrabi als auch zu Auf
läufen oder Puddings genommen werden können,
ſind Einbrenntunken, die man mit Gemüſebrühe,
entrahmter Friſchmilch oder Tomatenſaft auffüllt.
Mit Milch bereitete Tunken können mit Kräutern,
geriebenem Käſe uſw. gewürzt werden. Kohlrabi
gemüſe ſchmeckt auch recht gut, wenn man es mit
Pilztunke anrichtet oder mit Pilzen zuſammen ver
arbeitet.

23. Fortſetzung
Michael fiebert, der Schweiß bricht ihm

aus, ſo daß Grimberg ihn verwundert an
ſieht: „Was haben Sie denn, Heiberg, iſt
Jhnen nicht gut?“

Michael reißt ſich zuſammen: „Doch,
doch, ſehr gut ſogar; aber ſagen Sie, hieß
der Fahrer vielleicht Chriſtian Harms?“

Grimberg nickt: „Richtig, ſo hieß er, ich
ſagte Jhnen ja ſchon, daß es ein norödeut
ſcher Name war.“

Und nach einer kurzen Pauſe: „Woher
kommen Sie übrigens auf dieſen Namen?“

Michael dreht ſich langſam um und geht
dem Ausgang zu. Er iſt fertig; das, was
ihm Grimberg von dem Autoraub erzählt
hat, hat ihn bis ins Jnnerſte erſchüttert.
Chriſtian Harms und ſeine Frau kamen
von Wien, von Wien, wohin er damals
von Berlin aus ſollte, als er mit Kriſchan
auf der Verteilerſtelle am Alexanderplatz
zuſammentraf und dabei auch ſeine Frau
kennenlernte, die Antje. Verdammt! Jhm
zu Gefallen hatte Kriſchan damals ſeine
Ladung abgegeben, trotzdem ſich ſeine Frau
ſo danach ſehnte, bald nach Hauſe zu kom
men, als ob ſie es damals geahnt hätte, daß
ſie von dieſem Umweg über Wien nicht
mehr nach Hauſe zurückkommen ſollte

Als er eine halbe Stunde ſpäter nach
Hauſe kommt, ſagt ihm Frau Klüverkamp
im Garten, daß Robert im Hauſe auf ihn
warte: „Er wollte ſolange in ihrem Zim
mer warten, weil er dort noch etwas zu
ſchreiben hatte“, ſagte ſie.

Langſam geht er ins Haus. Robert,
was wollte er denn jetzt? Jhm iſt es gar
nicht recht, daß er ſich jetzt mit Robert
unterhalten ſoll. Sehr wahrſcheinlich kam
er wegen Käthe, wollte ihm vielleicht die
ganze Sache noch einmal von ſeinem Stand
punkt aus erzählen. Vielleicht wollte er
ihn auch bitten, für ihn bei Käthe ein gutes
Wort einzulegen; aber das konnte Robert
nicht von ihm verlangen, jetzt nicht mehr.

Robert ſitzt in ſeinem Zimmer hinter
dem Tiſch und hat den Kopf in ſeinen
Armen liegen. Als Michael eintritt, ſchrickt
er zuſammen und ſieht ihn entgeiſtert an

„Robert, Menſch, was iſt denn mit dir
los! Biſt du nicht ganz da?“

Robert ſteht auf und reicht Michael dte
Hand. Er iſt ſeltſam verſtört und ab
weſend: „Tag, Michagel, entſchuldige

„Seit wann entſchuldigen wir uns
denn, wenn wir uns beſuchen?“ fragte
Michael.

Robert hält Michaels Hand feſt um-
kammert: „Du, Michael, ich muß mit dir
ſprechen. Ich ichEr wendet ſich plötzlich ab und blickt
durch das Fenſter hinab in den Garten.

„Jch weiß, du willſt mit mir wegen
Käthe ſprechen“, ſagt Michael nach einer
Weile. „Aber da muß ich dir ſagen, daß
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in Punkto Käthe nichts mehr zwiſchen uns
zu beſprechen iſt.“

Robert winkt ab, ohne ſich umzuſehen:
„Es iſt nicht wegen Käthe; es iſt etwas
ganz anderes. Mit Käthe iſt es jetzt ganz
aus.“

Er dreht ſich plötzlich wieder um und
ſieht Michael an: „Es iſt ſchon gut, daß
alles ſo gekommen iſt; ihr beide paßt auch
beſſer zuſammen.“

Stockend ſpricht er weiter: „Weißt du,
Michael, ich hab' da eine andere Frau
kennengelernt

„Jolla Petereit?“
„Ja, es iſt Jolla Petereit. Du, ich weiß

nicht, ob ich von dieſer Frau wieder los-
komme Michael, ich habe Angſt vor
dieſer Frau; ſie iſt ſo ganz anders als alle
anderen, ich weiß nicht, wie ich dir das
ſagen ſoll, Michael

„Jmmer deine Weibergeſchichten!“
knurrt Michagel.

„Laß das doch jetzt, Weibergeſchichten
hin und Weibergeſchichten her: ich liebe
Jolla!“

Wenn die Situation nicht ſo ernſt wäre,
müßte Michgel hell auflachen. Wie häufig

hat ihn Robert ſchon von ſeinen hundert
unſterblichen Lieben erzählt. Aber irgend
etwas iſt in Roberts Augen, das ihn er
ſchreckt, ſo hat er den Kameraden noch nie
geſehen.

„Laß man, Robert“, ſagt Michael, „du biſt
nur etwas aus der Bahn geſchleudert. Mach
Schluß mit dem ganzen Kram und werde
wieder ſo, wie du früher warſt: ein ordent-
licher Kerl, auf den man ſich verlaſſen kann.“

„Jch kann nicht, Michael!“
„Quatſch doch nicht! Jch kann nicht

was heißt das überhaupt für uns, ich kann
nicht? Zieh einen dicken Strich, und alles
iſt wieder in Ordnung, freilich, ein bißchen
Mut gehört ſchon dazu.“

Robert läßt ſich auf einen Stuhl fallen:
„Ja, du haſt recht, Mut gehört dazu und
den hab' ich nicht.“

„Wer ſoll denn noch Mut haben, wenn du
ihn nicht haſt“, dringt Michael auf ihn ein,
„muß ich dich wieder an früher erinnern,
als du mich in der eiſigen Winternacht aus
dem Kanal gezogen haſt? War das etwa
nicht mutig von dir? Oder wenn es uns
früher ſchlecht ging; wer hatte da immer
Mut? Du, Robert! Und jetzt willſt du mit
einemmal keinen Mut mehr haben? Das
glaub' ich dir nicht.“

Robert ſteht auf und nimmt ſeine Mütze:
„Früher war das auch etwas ganz anderes;
früher, ja, da war ich auch noch nicht
Er ſtockt plötzlich und reicht Michael die
Hand: „Leb wohl, Kamerad, für mich iſt es
zu ſpät jetzt.

Michael will ihn feſthalten: „Robert
Robert! Bleib doch noch! Menſch, du weißt
doch, daß ich zu dir halte Robert, ich

ſchwöre dir, ich ſtehe zu dir, was auch ge
ſchehen mag

Robert ſtolpert ſchon die Treppe hinab
und läßt ſich durch nichts mehr aufhalten.

Als Michgel die Straße hinunterkommt,
ſieht er nur noch, wie Robert auf ſeinem
Rade eilig in Richtung Vierſen davonfährt.

Kriminalrat Bröſecke geht in ſeinem Ar
beitszimmer auf und ab, die unvermeidliche
Zigarre loſe im Mund hängend. Auf einem
großen Tiſch, den er ſich extra in ſein Zim
mer hat bringen laſſen, liegt ein Haufen
Eiſenteile, Blechſtücke und ein paar zuſam
mengequetſchte Autoräder. Den ganzen Vor
mittag hat er an dieſen Eiſenteilen herum
hantiert, ſie zu ſammengeſetzt und wieder
auseinandergenommen. Jedes einzelne
m hat er ſorgfältig mit der Lupe abge

ucht.
Ueber dieſe Arbeit hat er das Eſſen ganz

vergeſſen. Er hat ausdrücklich Befehl ge
geben, daß er durch nichts geſtört werden
darf. Nunmehr kann er ſeine Unter
ſuchungen als abgeſchloſſen betrachten und
mit dem Reſultat zufrieden ſein.

Nach mancherlei Hin und Her iſt es ihm
gelungen, den Ueberfall zu rekonſtruteren.
Die Teile da auf dem Tiſch gehörten nicht
etwa zu dem großen Ferntransportwagen,
ſondern zu einer anderen kleinen Kiſte, die
ohne Motor war, alſo ein Chaſſis mit Auf
bau, eventuell noch mit einer Hanöbremſe.
Demnach mußten die Banditen das motor-
loſe Auto von dem abſchüſſigen Waldweg
auf die Landſtraße geſchoben haben. Soweit
war er gekommen. Und weiter hatte er feſt
ſtellen können, daß dieſes motorloſe Gefährt
aus den Teilen verſchiedenſter Autofabrikate
zuſammengeſetzt worden war, in der Haupt
ſache aber aus Teilen eines ausländiſchen
Fabrikates.

Bröſecke ſtößt einen ſaftigen Fluch aus.
Die Kerle gaben ihm da eine harte Nuß zu
knacken. Wären nur Teile deutſcher Fabri-
kate an dem Vehikel geweſen, ſo hätte er
viel ſchneller feſtſtellen können, woher ſie
kamen; aber jetzt gab es erſt wieder lang
wierige Verhandlungen mit der fremden
Polizei, die natürlich den Fall ganz anders
anſehen würde. Na ja, ſoweit war er jeden
falls gekommen, und nun konnte er ruhig
wieder die Sperre vor der Tür ſeines Ar
beitszimmers aufheben und nachhören, wie
weit inzwiſchen ſeine Mitarbeiter mit der
Aufklärung des Ueberfalles gekommen
waren.

Er geht zu ſeinem Schreibtiſch und wählt
eine Nummer.

„Wie weit ſind Sie mit Jhrer Arbeit?“
ſpricht er in den Hörer. „Was ſagen Sie?
Die Wiener Füllfederhalterfabrik hat Jhnen
eine genaue Beſchreibung der geraubten
Füllfederhalter gegeben? Na, das hätte
man ſich erſparen können. Wir haben doch
einige Exemplare am Tatort gefunden
Was? In dem Transport ſind Füllfeder-
halter, die bisher noch nicht auf den Markt
gekommen ſind? Mit einem beſonderen
Patent? Was iſt das für ein Patent?
Eine Spezialſaugvorrichtung mit ſeitlich
angebrachtem Heber?“

„Bröſecke tobt: „Und das ſagen Sie mir

erſt jetzt! Menſchenskind, ſpüren Sie denn
nicht, das dies das Wichtigſte iſt! Warum
ſagten Sie mir das nicht früher? Was,
ich habe geſagt? Nein, Sie haben ge
ſagt Sie! Sie Alſo gut, dann laſſen
Sie ſofort von der Aufnahme Kopien
machen und rein in die Druckerei. Jawohl.
Und dann ſorgen Sie ſchleunigſt dafür, daß
in allen Fachgeſchäften und ſämtlichen Poli-
zei-Dienſtſtellen dieſe Anſchläge zum Aus
hang kommen. Tauſend Mark Belohnung
iſt ausgeſchrieben. Den Zeitungen geben
Sie ſofort einen kurzen Bericht und eine
Beſchreibung des Federhalters durch. Ja,

natürlich! Jn allen Zeitungen ſoll das
erſcheinen Was ſagen Sie? Das geht
nicht mehr? Schon zu ſpät! Tun Sie das,
was ich Jhnen geſagt habe! Schluß!“

Bröſecke wirft den Hörer mit einem noch
ſtärkeren Fluch in die Gabel. Jn Wirklich
keit iſt er aber gar nicht ſo furchtbar, wie er
ſich benimmt; im Gegenteil, die Mitteilung
der Wiener Firma eröffnet ihm ganz neue
Perſpektiven, zeigt ihm ganz neue Wege.

Befriedigt ſetzt er ſich hinter ſeinen
Schreibtiſch in den Seſſel und zieht Zunächſt
einmal ſeine Schuhe aus. Ah, das tut gut!
So kann er in Ruhe auf einen Anruf warten,
den er noch von einem ſeiner Mitarbeiter
zu erwarten hat, der in einer ganz anderen
Richtung an der Aufklärung der Autoüber-
fälle arbeitet.

Währenddeſſen läuft das eingeſpielte
Räderwerk des Fahndungsdienſtes mit er
höhter Triebkraft weiter. Plakate werden
gedruckt und kommen, noch friſch, per Flug
zeug und per Expreß zum Verſand. Alles
arbeitet ausgezeichnet. Die Rotations-
maſchinen ſpeien ihre Zeitungen mit den
polizeilich durchgegebenen Berichten von
dem Ueberfall und der genauen Beſchreibung
des Füllfederhalters aus.

Die Reparatur an dem Laſtzug zieht ſich
länger hin, als urſprünglich angenommen
würde. Seit zwei Stunden ſteht Michael
Heiberg auf dem Hof von Koska Sohne
und wartet. Aber ihm macht das wenig aus,
ein richtiger Fernfahrer hat auf den Ver
teilerſtellen und dort, wo auf und abgeladen
wird, das Warten gelernt.

Erſt weit nach Mitternacht läuft der
Motor einwandfrei, und Michgel kann los-
fahren. Seinen Beifahrer ſchickt er in die
Koje; das erſte Stück vielleicht bis Unna
oder noch weiter will er ſelbſt fahren.

Trotz der ſeltſamen Zuſammenkunft mit
Robert, trotz der vielen neuen Sorgen, die
ihm Robert macht, iſt er friſch und aus
geruht. Nicht einen Augenblick werden ihm
die Augenlider ſchwer. Ohne ſeinen Kame
raden zu wecken, fährt er viel weiter, als er
es ſich vorgenommen hat

Jm Gaſthaus „Zur ewig jungen Liebe
iſt es noch ſtill. Der Nachtbetrieb iſt längſt
vorüber. Kellner Otto hat heute morgen
Frühdienſt. Verſchlafen ſitzt er in einer Ecke
und döſt. Draußen iſt heller Sonnenſchein
Ein paar Laſtzüge donnern vorüber und ver
ſchwinden in der Ferne

Gerade hält ein Frachter vor der Tür.
Ein Blick auf den Wagen, und Otto weiß
ſofort, daß es ein Koska-Wagen iſt mit
Michael Heibera

Fortſetzung folgt

ſ
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